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Ganz Deutschland jubelt!
Ueber yv Vrozent der Saar-Bevölkerung folgt der Stimme des Blutes und bekennt sich zum Reich

Bei der Volksabstimmung im Gaargebiet am 13. Januar wurden abgegeben für

Deutschland. 477119 Stimmen
Frankreich. 2124 „
Ltatus quo _ 46 513 „

90,5 Prozent der gezählten Stimmen sind für Deutschland abgegeben
Ungültig waren 2249  Stimmzettel

Von 539541 Abstimmungsberechtigten haben 528005 abgestimmt

Der Führer grüßt sein Saarvolk
Gauleiter Bürckel meldet das Ergebnis / Eine Erklärung Dr . Goebbels

Glückliches Saarland
(vi -abtbei-iokt unseres tus SuarKvbieleutsauäteu

L.-r .-8vdi-1ktIvt1vrs)
Saarbrücken , 18. Januar.

Die Freude und Begeisterung , die heute im
ganzen Saargebiet über den gewaltigen Abstim-
mungserfolg herrscht, ist schwer mit Worten
wiederzugeben . Nicht nur in der Hauptstadt ist
die Begeisterung grob , « ei «, überall im Lande.

Wir sind heute mittag auf glattgefrorenen
Landstraßen mit dem Kraftwagen hinausgefahren
in Richtung Neunkirchen, Sulzbach und Dillingen,
in die drei Orte, in denen es angeblich nur An¬
hänger Matz Brauns geben sollte. Die Abstimmung

Dieiei-Ausfchuß für Rtttkkedr
Gens,  15 . Januar . Der Dreier -Aus¬

schuß für die Saar hat heute am frühen
Nachmittag nach einer ersten Prüfung der
durch die Abstimmung geschaffenen Lage die
Meinung ausgesprochen, daß das Saargebiet,
entsprechenddem Ergebnis der Volksabstirm
mung, wieder an Deutschland fallen müsse.
Er beabsichtigt, wie man hört, morgen schon
den Völkerbundsrat um eine grundsätzliche
Entscheidung in diesem Sinne zu ersuchen.

hat diese Lüge zunichte gemacht. Ueberall wehen
die Fahnen des neuen Deutschland. Die Straßen
sind überfüllt. Das Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied klingen auf.

Unsere Fahrt geht weiter in kleine und kleinste
Vergmannsdörfer, wo die Menschenwohnen, die
am schwersten ihr Brot verdienen müssen. Auch
dort ist die Begeisterung kaum noch zu übertreffen.
Die kleinsten Hütten sind mit Fähnchen und Tan-
nengrün geschmückt.

Unaufhörlich formieren sich in allen Straßen
und Ortschaftenzwanglos und ohne jede Organi¬
sation lange Marschkolonnen. Eine Kapelle ist zur
Stelle, und der Umzug durch die Straßen beginnt.
Der Arbeiter und der Angestellte marschierenin
Reih und Glied, alle mit dem einen Ziel nur:
Ihrem Vaterlande zu dienen. Die Heil-Rufe
wollen überhaupt nicht verstummen. Auch die eng¬
lischen Soldaten sind von diesem Begeisterungs¬
taumel erfaßt. Sie ziehen mit der Menge mit,
stehen im dichtesten Gewühl und erheben die Hand
zum deutschen Gruß.

Viel bejubelt wird die saarländische Blaue
Polizei, die sich fast hundertprozentig aus deut¬
schen Volksgenossenzusammensetzt und die mit zu¬
sammengebissenenZähnen bisher den Befehlen
emigrierte! Landesverräter vom Schlage des
Herrn Machts zur Anwendung des Gummiknüp¬
pels nachkommenmußten. Heute reiten sie durch
die Straßen . Zum ersten Male dürfen sie den Arm
zum Gruß erheben.

Der Status guo wird in diesen Stunden an der
Saar feierlich beerdigt. Trauerkarten werden ver¬
trieben : „Eine mit französischem Franken-Serum
am Leben gehaltene Mißgeburt, Status guo, ist
nach längerem, mit überaus großer Geduld ertra¬
genem Leiden an ihrem 15. Geburtstag in die
Hölle gefahren", so lautet der Text. In den Um¬
zügen werden Status -guo-Puppen am Galgen
mitgefühlt. An den Verlagsgebäuden der separa¬
tistischen Blätter „Volksstimme" und „General¬
anzeiger" sind Plakate angebracht mit der Auf¬
schrift „Wegen Todesfall geschlossen". Kein ein¬
ziges dieser Druckerzeugnisse ist heute erschienen.
Sie konnten nur mit Lügen existieren, heute
glaubt das Volk ihnen nichts mehr. Und wo die
Schreihälse geblieben sind? Natürlich haben sie
sich aus dem Staube gemacht. In der Nacht zum
Dienstag haben bereits 35 kommunistische Funk¬
tionäre den Schnellzugnach Paris benutzt.

Das ganze Saargebiet ist feierlich illuminiert.
Wir sitzen im Schreibzimmer unseres Hotels.
Marschklänge dringen zu uns herauf. Auf der
Straße formiert sich der große Festzug. Jung und
alt marschiert in dieser endlosen Reihe. Es ist eine
einzige unabsehbare Kette brennender Fackeln.
Jeder Berufsstand, jede Innung ist im Zuge ver¬
treten. Da marschieren die Bäcker mit ihrer
großen Jnnungsfahne , da sind die Fleischer,
Schlosser, die Bergleute mit ihren Lampen usw.,

Ein prächtiges Bild der Einheit und Ge¬
schlossenheit eines Volkes. Das Deutschland-Lied
erttingt . Es ist ein grandioses, einzigartiges Be¬
kenntnis zu Volk und Führer , das von dem
Elockengeliiutsämtlicher Kirchen des Saarlandes
feierlich gesegnetwird. Ob das die Herren von
Versailles w " a- haben?

Im Anschluß an die Verlesung des Abstim¬
mungsergebnissesim Saargebiet richtete

Gauleiter Josef Bürckel
von Neustadt aus folgende Ansprache an den
Führer:

Mein Führer ! Wir stehen alle im Banne des
welthistorischenAugenblicks, da ein Volk seine
eigene Sprache spricht. 528 999 Deutsche haben ihre
gültige Stimme in die Waagschaleder Geschichte
gelegt. Davon haben sich 98,5 Prozent aller gül¬
tigen Stimmen zu ihrem Baterlande bekannt. So
ist diese Sprache ehern und eindeutig,  weil
sie das Echo des Gesetzgebers selbst ist.

Die Welt mag sie verstehen, diese Sprache in
ihrer Klarheit und Eindringlichkeit. Sie hallt
über die Grenzen und möchte einen tausendjähri¬
gen Kampf als endgültig beendet erklären und
aller Welt verkünden: „Der Rhein ist Deutschlands
Strom  und nicht DeutschlandsGrenze ." Zwei
Nachbarreicheaber wollen zur Ruhe kommen, um
in Ehren dem Frieden der Welt zu dienen.

Mein Führer , in tiefster Ergriffenheit darf ich
die Deutschenvon der Saar an den Altar
unserer Einheit und Schicksalsge¬
meinschaft  führen. Dieses Volk hat die deutsche
Prüfung bestanden und damit zugleich ein Be¬
kenntnis abgelegt zum neuen Deutschland der
Kraft , der Treue und der Ehre! Dieses Bekennt¬
nis ist geadelt durch die Jahre nationaler , seeli¬
scher und wirtschaftlicher Not. Dazu versuchte
internationaler politischer Haß alles llndeutsche
zu organisieren gegen das eigene Vaterland. Das
Volk blieb stark und voll Inbrunst und Liebe
bei Volk und Heimat. Erschütterndsind die Zeug¬
nisse deutscher Treue vom 13. Januar . Eine Frau
sank in einem Wahllokal tot zusammen. Sie
durste sich zu ihrem Deutschlandbekennen. Dieses
Glück brach ihr das Herz. Eine andere Mutter
tarb vor Erregung, noch bevor sie die Wahlzelle
erreichte. Ein 92jähriger marschierte 18 Kilo-
meter weit auf vereister Straße , um seine deutsche
Pflicht zu erfüllen. Ein nahezu 80jähriger Deut¬
scher lehnte es ab, sich zur Wahlurne fahren zu
lassen und sagte: „Ich habe beim Earde-Erena-
dier-Regiment Nr. 1 gedient." Er wollte zu
Fuß dabei sein, wenn die abgesprengte
Kompanie „Saar " sich durchschlägtzum Heimat¬
regiment „Deutschland". Aus China kommt
eine saardeutscheMutter . Sie ist sechzehn Tage
unterwegs aus Sibirien , wo ihr Zug zwei Tage
im Schnee und Eis stecken blieb. Sie will heim
und dabei sein, wenn ihre Heimat der Welt die
Frage nach dem deutschen Charakter beantwortet.
In einem kleinen Ort bei Saarbrücken ringen
zwei Menschenmit dem Tode. Das Herz wäre
ihnen gebrochen, hätte man sie nicht auf der Trag¬
bahre an die Wahlurne gebracht, wo sie unter
Tränen — vielleicht ihre letzte Pflicht erfüllten!
Einem alten Mütterchen fällt bei der Uebergabe
des Stimmscheines dieser aus den zitternden
Händen. Der Vorsitzende erklärte die Stimme für
ungültig. Das Mütterchen aber erklärt schmerzlich
weinend, daß sie im Kriege zwei Söhn« verloren
habe und nun noch um die Stimme komme, die
doch diesen beiden gehöre.

Das , mein Führer , sind die von der Saar ! Ihre
Sehnsuchtist Deutschland! Ihr Glaube ist Deutsch¬
land ! Ihre Treue ist Deutschland! Adolf Hitler,

sei du ihr Schirmherr! Denn du bist ja Deutsch¬
land! Unser Deutschland!

Nach der Rede des Gauleiters Bürckel hielt der

Führer und Kanzler des Deutschen
Reiches

über alle deutschen Sender folgendeAnsprache:
Deutsche! Ein 15jährigesUnrecht geht seinem Ende

entgegen! Das Leid, das man so vielen Hundert¬
tausenden von Volksgenossenan der Saar in
dieser Zeit zugefügthat, war das Leid der deut¬
schen Nation!  Die Freude über die Rückkehr
unserer Volksgenossen ist die Freude des ganzen
Deutschen Reiches. Das Schicksal hat es gewollt,
daß nicht überlegene Vernunft diesen ebenso sinn¬

Flanöin verftändigungsbereit
(Siehe die wichtigen Erklärungen
des französischen Ministerpräsidenten
aus der 3. Seite des Hauptblattes)

losen wie traurigen Zustand beendete, sondernder
Buchstabe eines Vertrages, der der Welt den
Frieden zu bringen versprachund doch nur end¬
loses Leid und ununterbrochenesZerwürfnis im
Gefolge hatte. Um so größer ist unser Stolz,
daß nach fünfzehnjähriger Vergewaltigung die
Stimme des Blutes am 13. Januar 1935 ihr
machtvollstesBekenntnis aussprach!

Wir wissen es alle, meine lieben Volks¬
genossen und Genossinnenvon der Saar:

Wenn heute in wenigen Stunden im gan¬
zen Deutschen Reich die Glocken läuten wer¬
den. um dadurchäußerlich die uns erfüllende
stolze Freude zu bekunden, dann verdanken
wir dies euch Deutschen an der Saar , eurer
durch nichts zu erschütternden Treue, eurer
Opfergeduld und Beharrlichkeit, genau so
wie eure Tapferkeit. Weder Gewalt noch
Verführung hat euch wankend gemacht im
Bekenntnis , daß ihr Deutsche seid, wie ihr
es stets gewesen und wir alle es sind und
bleiben werden! So spreche ich euch denn als
des deutschen Volkes Führer und des Rei¬
ches Kanzler im Namen aller Deutschen,
deren Sprecher ich in diesem Augenblicke
bin, den Dank der Nation aus und versichere
euch des Glückes, das uns in dieser Stunde
bewegt, da ihr nun wieder bei uns sein wer¬
det als Söhne unseres Volkes und Bürger
des neuen Deutschen Reiches.

Es ist ein stolzes Gefühl, von der Vorsehung
zum Repräsentanten einer Nation  be¬
stimmt zu sein. In diesen Tagen und in den kom¬
mendenWochen, da seid ihr, meine Deutschen von
der Saar , die Repräsentanten des deutschen Vol¬
kes und des Deutschen Reiches. Ich weiß, ihr wer¬
det so wie in der Vergangenheitunter den schwer¬
sten Umständen auch in den nun kommenden
Wochenglücklichster Siegesfreude nicht vergessen,
daß es der heißesteWunschmancher wäre, noch
nachträglichan eurer Rückkehr in die große Hei¬
mat einen Makel feststellen zu können.

Haltet daher auch jetzt höchste Disziplin!
Das deutsche Volk wird euch dafür um so mehr !

danken, als durch euer Einstehen eine der am I

schwer st en tragbaren Spannungen in
Europa beseitigt wird:  denn wir alle
wollen an diesem Akt des 13. Januar einen ersten
und entscheidendenSchritt sehen auf dem Wege
einer allmählichenAussöhnung jener, die vor 20
Jahren durch Verhängnisseund menschliche Unzu¬
länglichkeiten in den furchtbaren und unfrucht¬
barsten Kampf aller Zeiten getaumelt sind.

Eure Entscheidung, deutsche Volksgenossenvon
der Saar , gibt mir heute die Möglichkeit, als
unseremopfervollen geschichtlichen Beitrag zu der
so notwendigen Befriedung Europas  die
Erklärung abzugeben, daß nach dem Vollzug eurer
Rückkehr das DeutscheReich keine territo¬
rialen Forderungen an Frankreich
mehr stellen wird ! Ich glaube, daß wir damit
auch den Mächten gegenüber unsere Anerkennung
ausdrückenfür die im Verein mit Frankreich und
uns getroffene loyale Ansehungdieser Wahl und
ihre im weiteren Verlauf ermöglichteDurchfüh¬
rung. Unser aller Wunsch ist es, daß dieses deut.
sche Ende eines so traurigen Unrechts zu einer
höheren Befriedung der europäischenMenschheit
beitragen möge.

Denn : So groß und unbedingt unsere Ent¬
schlossenheitist. Deutschland die Gleichberech¬
tigung zu erringen und zu sichern, so sehr
sind wir gewillt , uns dann nicht jenen Auft
gaben zu entziehen, die zur Herstellung einer
wahrhaften Solidarität der Na¬
tionen  gegenüber den heutigen Gefahren
und Nöten erforderlich sind.

Ihr , meine deutschenVolksgenossenvon der
Saar , habt wesentlichdazu beigetragen, die Er¬
kenntnis über die unlösliche Gemeinschaft unseres
Volkes und damit über den inneren und äußeren
Wert der deutschen Nation und des heutigen Rei¬
ches zu vertiefen.

Deutschland vankt euch hierfür aus Millionen
übervoller Herzen!

Seid gegrüßt in unserer gemeinsamen, teuren
Heimat, in unserem einigen Deutschen Reich!

Anschließendsprach
Relchsministep Dr . Goebbels

im deutschen Rundfunk. Er führte aus:
DeutschesVolk! Die Entscheidungist gefallen.

Unsere deutschen Vrllder und Schwesternhaben in
den Städten und Dörfern des Saargebietes mit
dem Stimmzettel unsere deutsche Heimat vertei¬
digt. Sie sind Pioniere deutscher Treue und deut¬
schen Volkstums gewesen. Männer und Frauen
aller Stände und Berufe haben vor der ganzen
Welt bekannt: Dieses Land ist deutsch, und
deutschsollesewigbleiben!  Wirt ant¬
worten ihnen: So wie ihr uns die Treue ge¬
halten habt, so werden wir zu euch in Treue
und brüderlicher Verbundenheit stehen. Ein
fünfzehnjähriger Kampf um deutschesLand hat
damit seinen glorreichen und sieghaften Abschluß
gefunden. Das Reich öffnet weit seine Tore, um
das Saarvolk zurück zum Mutterlands zu holen.
Bewegt erheben wir unsere Herzen zu Gott. der
unserem Kampf um deutschesLand so sichtbar
seinen Segen gegeben hat. Aus Not und Be¬
drückung ist Vaterlandsliebe und Opferbereit¬
schaft. Volksgemeinschaftund nationale Solidari¬
tät geboren worden, den Deutschenaller Zeiten

Treue und Dank
kr. Kill. Die Entscheidung ist gefallen: Die

Bevölkerung des Saargebietes hat sich irr
unzweideutiger, erdrückender Mehrheit zur
Heimat, zu Deutschland, zu ihrem Reich be¬
kannt. Die Nation konnte einen unver¬
gleichlichen, nunmehr in die Geschichteein¬
gegangenen Sieg erringen. Das deutsche
Volk hat zwar ein anderes Ergebnis der
Abstimmung nicht erwartet , jeder ehrliche
Franzose, ja die ganze Welt hat bereits mit
ihm gerechnet — aber nun, da wir vor der
vollendeten Tatsache stehen, läßt das Treue¬
bekenntnis des Saarlandes wiederum alle
Herzen in unbändiger Freude höher schla¬
gen, bricht nach den Stunden unerträglicher
Spannung im ganzen  Reich die Begeiste¬
rung wie ein Flammenmeer lodernd empor!
Die Treue und Beharrlichkeit einer über-
wältigenden Dolksmehrheit triumphiert über
die kläglich zusammengebrocheneHetze einer
gesinnungslosen Verräter-Clique. Wir alle
im Reich erwidern das Bekenntnis der
Stammesbruder mit / dem überquellenden

' Gefühl heißen Dankes und dem Gelöbnis,
daß wir die Leidenszeit der wieder ganz
zu uns gehörenden Mitstreiter nie vergessen
werden.

Und so begrüßen wir euch, ihr heimkeh¬
renden Saarländer , aus der Gewißheit her¬
aus , daß mit eurem Treuebekenntnis zum
Deutschtum zugleich eine gewaltige Kund¬
gebung für den Führer , für das
von ihm geschaffene Dritte
Reich  erfolgte . Wir grüßen euch mit dem
stolzen Bewußtsein , daß ihr bei eurer Rück¬
kehr euer Vaterland anders vorfindet, als
ihr es vor 15 Jahren , vor der Zeit der vor¬
übergehenden Trennung, verlassen mußtet,
daß ihr ein geeintes , zukunftssreudiges , in
aller Welt wieder geachtetes Reich euer
eigen nennt. Der von Adolf Hitler eingelei¬
tete Wiederaufbau ist noch nicht beendet,
aber eure Kräfte, ihr kampferprobten Volks¬
genossen an der Saar , werden das Werk
mit vollenden helfen, zu dem ihr solange
nur in Sehnsucht und Bewunderung empor-
schauen konntet!

Nun ist auch der Weg zur Verständigung
mit Frankreich, zur Losung des europäischen

' Kernproblems, endgültig frei. Deutschland
wird, so erklärte der 'Führer in seiner mit¬
reißenden, im Anschluß an die Meldung des
Saarbeoollmächtigten gehaltenen Rundfunk¬
rede, nach vollzogener Rückgliederung des
Caargebietes keine territorialen Forderungen
an Frankreich mehr stellen. Daß der Führer
und Reichskanzler zu diesem Wort ebenso
fest und bestimmt wie zu der Versicherung

eine große Erinnerung und feier¬
liche Mahnung.  !

Aus Anlaß des überwältigenden Saarsieges
hat der Reichs- und preußische Minister des
Innern folgendes angeordnet:

Heute, Dienstag, 15. Januar , flaggen die Ge¬
bäude ves Reiches, der Länder, der Gemeinden
und der Körperschaften des öffentlichen Rechts,
sowie die öffentlichenSchulen. Diese Anordnung
gebe ich hiermit amtlich mit dem Hinzufügen
bekannt, daß eine schriftlicheBenachrichtigung
-er Behörden nicht erfolgt.

Ich gebe ferner davon Kenntnis, daß die Lei¬
tung der EvangelischenKirche, sowie die zustän¬
digen Stellen der katholischen Kirche im Deutschen
Reich veranlaßt haben, daß heute, Dienstag. 15.
Januar , von 12 bis 1 Uhr mittags, die Glocken
sämtlicher Kirchen läuten.  Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
fordert das ganze deutsche Volk auf, sich der Be-
flaggung weit und breit, in Stadt und Land so¬
fort anzuschließen. In einer halben Stunde
muß ganz Deutschland in ein Flog-
genmeer verwandelt sein.  Diese Be-
flaggung ist Ausdruck unserer Freude über den
großen nationalen Sieg und unseres Dankes an
die bewährt« vaterländischeTreue unserer Brüder
und Schwesternan der Saar.
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stehen wird , Deutschland werde sich nicht
den Aufgaben einer wahren Solidarität der
Nationen entziehen , davon wird man hof¬

fentlich jenseits der Rheinlandgrenze jetzt
um so mehr überzeugt sein , als auch diese

Volksbefragung wieder die restlose Ueber-

einstimmung zwischen dem Wil¬
len Adolf Hitlers und dem der
Nation  bekundet hat . Nachdem der Füh¬

rer sich so klar und eindeutig für die Er¬

haltung des Friedens eingesetzt hat , liegt es
vor allem an Frankreich , endlich auch seiner¬

seits zur Tat zu schreiten!
Wir dürfen nach dem klaren Ergebnis

der Volksbefragung erwarten , datz der in

Genf versammelte Völkerbundsrat
nicht nur seine formelle , an sich selbstver¬

ständliche Entscheidung sehr schnell  fällt,

sondern auch die Frist bis zur eigentlichen
Uebergabe des Gebietes an die deutsche Re¬

gierung auf den denkbar kürzesten Zeitraum
beschränkt . Nach Vorschlag des Aloisi -Aus-

schusses , der bekanntlich in Rom die so wich¬

tige Saar -Einigung zwischen Deutschland und

Frankreich zustande brachte , soll jener Zeit¬
raum auf mindestens vier Wochen festgesetzt
werden . Wir schließen uns dem Urteil des

Oberregierungsrates beim Saarbevollmäch¬

tigten des Reichskanzlers , Dr . L . Wingen , an.
das dahin geht : „Es liegt im Interesse aller

Beteiligten , daß der Mindestzeitraum prak¬

tisch auch der Höchstzeitraum wird , damit sich
die tatsächliche Rückübergabe des Saar¬

gebietes möglichst rasch vollzieht ."
Die Lösung der Aufgaben , die mit der

Rückgliederung  verbunden sind , wird
das dieser Tage im Saargebiet gefallene
Wort eines ausländischen Journalisten er¬

neut unter Beweis stellen : „Das Teutsche

Reich ist die bestorganisierte Nation der
Welt ." Die Rückgliederung ist in der Tat

— von dem tiefgreifenden nationalen Erleb¬

nis ganz abgesehen — nicht nur eine An¬

gelegenheit der Verwaltungsübernahme , son¬
dern es muß gleichzeitig eine Ungleichung

des (infolge der Tätigkeit der Regierungs¬
kommission des Völkerbundes rückständigen)

Rechtslebens im Saargebiet an den Rechts¬

zustand im Reich , sowie die Eingliederung
der Saar -Wirtschaft in die deutsche Gesamt¬

wirtschaft beginnen . AIs Sofortmaßnahmen
dürsten hier vor allem die Reform des Ar¬
beitsrechtes und des Arbeitsschutzes , die Um¬

stellung der Frankenwährung auf die Reichs¬
markwährung . sowie die Wiedereinfügung
des Saarlandes in das Reichszollgebiet in

Frage kommen . Doch über diese und ähn¬
liche Fragen , besonders über die im Inter¬
esse der heimkehrenden deutschen Volks¬

genossen zu ergreifenden Hilfsmaßnahmen,
wird später noch zu berichten sein . Heute
wollen wir uns nur der unermeßlich tiefen

Freude und Begeisterung über den gewalti¬
gen deutschen Sieg , über das Ende der löjäh-

rigen Fremdherrschaft an der Saar hin¬

geben!
Jubel und Ergriffenheit aller Deutschen

künden in sämtlichen Gauen des Reiches die

Freiheit an der Saar an . Deutschland , in

ein Flaggenmeer verwandelt , gibt in spon¬

tanen Massenkundgebungen seiner unlös¬

lichen Verbundenheit mit dem Saargebiet

Ausdruck . Einem Unrecht ist sein verdien¬

tes Ende gesetzt , eine abgesprengte Volks¬

gruppe hat sich mit bewundernswerter

Tapferkeit zum großen , starken Vaterland

durchgeschlagen . Die Welt erlebt es mit,

wie das nationalsozialistische Reich einig

und geschlossen hinter seinem Führer steht.

Ein Sieg des Blutes und der Treue wird

gefeiert!

Bremer Zeitung

Di - Goebbels über öle Bedeutung des GamsiegeS:

Erfolg der Kühnheit deutscher Politik
Gin Bekenntnis nicht nur zur Notion , sondern zum NG .-Gtaat

-//

Berlin , 18. Januar.

Vor Pressevertretern machte Reichsminister
Dr . Goebbels  über die Bedeutung des deut¬
schen Abstimmungssieges folgende Ausführungen:

Es ist etwas über ein Jahr her , daß ich das
letztemal bei Ihnen auf der Pressekonferenz der
Reichsregierung erschien . Damals hatte ich die
schwere Aufgabe , Sie über dem verantwortungs¬
vollen Entschluß der Reichsregierung über den
Austritt aus dem Völkerbund und aus
der Abrüstungskonferenz  aufzuklären.
Wir waren uns damals alle des großen Ernstes
dieser Stunde bewußt und ich glaube , ich kann
heute mit tiefer Freude und Beglückung fest¬
stellen , datz die ersten sichtbaren Früchte
aus dieser Saat  hervorgegangen sind . Denn
es wird keinem Zweifel unterliegen , datz der
große nationale Erfolg , den das deutsche Volk am
Sonntag im Saargebiet errungen hat . mit eine
Folge dieses auf ganz weite und kühne Sicht ge¬
stellten Entschlusses gewesen ist.

Mit tiefer Freude , großer Dankbarkeit und Er¬
griffenheit hat das deutsche Volk am heutigen
Morgen die alle Erwartungen übertreffenden
Abstimmungsergebnisse  aus dem Saar¬
gebiet vernommen . Wenn wir demgegenüber uns
heute noch einmal vergegenwärtigen , wie die
Prognosen für diesen Kampf gestellt worden sind,
einerseits in der Emigrantenpresse des Saar¬
gebietes , anderseits in dem weitaus größten Teil
der Auslandspresse , dann können wir uns unge¬
fähr ein Bild davon machen , wie sich hier von¬
einander unterschieden eine zweckbestimmt gegen
das deutsche Volk gerichtete internationale Pro¬
paganda und die reale harte Wirklichkeit.

Was mir von außerordentlicher Bedeutung er¬
scheint, sind folgende Tatsachen : Im Saargebiet
können die Gründe , die man für die Stabilität
des nationalsozialistischen Regimes seitens des
Auslandes ins Feld führt , nicht angegeben wer¬
den . Im Saargebiet gibt es keine Konzen¬
trationslager,  gibt es keine sogenannte
Knebelung der öffentlichen Mei¬
nung,  gibt es kein Pressegesetz und gibt es keine
sogenannte Diktatur einer kleinen Clique von
Männern . Im Saargebiet war eine Pressefreiheit,
so wie sie in Deutschland bestand , in der Zeit , als
die nationalsozialistische Bewegung noch um die
Mackit kämnite Nickit nur das.

eine Regierungskommission gegenüber , die alles
unterstützte , was gegen  Deutschland gerichtet
war , die aber niemals sich einsetzte für deutsche
Belange , die in so eindeutiger Weise heute durch
das Saarvolk selbst in die Erscheinung getragen
worden sind.

Das Saargebiet war zudem ei» Sammelpunkt
aller internationale » defaitistische « , anarchistischen
Elemente , ein Sammelpunkt des Weltkommunis-
mus und des Weltmarxismus . Wenn wir trotz¬
dem über 90 Prozent aller abgegebenen Stimmen
für Deutschland verbuchen können, so ist damit
eindeutig der absolut deutsche Charakter
dieses Landes vor aller Welt festgestellt.

Was aber dazu noch hinzukommt , ist folgendes:
eine ähnliche Abstimmung hat vor einigen Mo¬
naten in Danzig  stattgefunden . Dieselbe Ab¬
stimmung hat am Sonntag im Saargebiet stattge¬
funden , eine Abstimmung in vollster Frei¬
heit,  in vollster Neutralität , ohne jeden Druck,
ohne jede Hemmung , es sei denn , Druck und Hem¬
mung seien gegen  die deutsche Regierung ge¬
wesen . Trotzdem hat das Saarvolk sich in über¬
wältigender Weise für uns bekannt.

Dieses Bekenntnis aber , und das glaube ich, ist
das Ausschlaggebende für unsere innenpoli¬
tische  Betrachtung , ist nicht nur ein Bekenntnis
zur deutschen Nation , sondern ei» Bekenntnis zum
nationalsozialistischen Staat.

Denn Sie wissen so gut wie ich, datz die Status-
guo -Richtung , wenigstens nach außen hin , sich nicht
als antideutsch gab , sondern datz die 8tatus -guo-
Richtung den Eindruck zu erwecken suchte, sie sei
nur das Sammelbecken für die zwar deutschgesinn-
ten Elemente , die aber nicht den Entschluß fassen
könnten , sich zum nationalsozialistischen
Staat zu bekennen . Die Ltatus -guo -Richtung be¬
deutet nichts anderes als : wir wollen zwar zu
Deutschland , aber in einem Augenblick , wo der
Zugang zu Deutschland uns als Demokraten oder
Marxisten oder als Ultramontanisten über¬
haupt gestattet ist, auf der Grundlage unserer
Weltanschauung und allgemeinen politischen
Ueberzeugung.

Dos heißt also mit anderen Worten : Was uns
die größte Sorge in der Zeit des Kampfes ge¬
macht hat , das ist zu gleicher Zeit unser größ¬
ter Erfolg  geworden , indem nämlich die
Status -quo -Richtung in den letzten Zeiten des

zu Deutschland bekennt , bekennt sich
zu Hitler!  Das heißt mit anderen Worten:
90 Prozent des saarländischen Volkes haben sich
zu Deutschland und damit zum Nationalsozialis¬
mus und damit zu Hitler bekannt . Um sich anders
auszudrücken , das Ergebnis im Reich selbst
unter anderen Regierungsmethoden , das Ergeb¬
nis in Danzig  unter etwas gemilderten Me¬
thoden dem Reich gegenüber und das Ergebnis
im Saargebiet  unter absolut freien Metho¬
den , alle drei haben insgesamt festgestellt vor un¬
seren , Volk und vor der Welt , daß der National¬
sozialismus eine unerschütterliche poli¬
tische Macht  darstellt , ein Phänomen , das
durch keine Argumente mehr aus der Welt weg-
diskutiert werden kann . Was das für uns innen¬

politisch bedeutet , das brauche ich nicht besonders
zu betonen . Mir liegt daran , die große außen¬
politische Bedeutung dieses Erfolges klar zu
machen.

Der Führer hat in seiner heute morgen gehal¬
tenen Rundfunkansprache ausdrücklich betont:
„Damit ist nach der Rückgliederung des Saar¬
gebietes die letzte territoriale Streit¬
frage  zwischen Deutschland und Frankreich aus
der Welt geschieden . Wir haben somit die Brücke
gebaut , auf der zwei große Nachbarvölker sich
verständigen können ."

Wir stehen vielleicht vor einer weltge¬
schichtlichen Wendung der europäischen Poli¬
tik , vor einer Wendung , von der ich mit
Fug und Recht sagen kann , daß wir sie nicht
geschenkt erhalten haben , daß sie nicht das
Ergebnis unserer Nachgiebigkeit oder , um
mich mit Klausewitz auszudrücken , ein Er¬
folg unserer falschen Klugheit gewesen ist,
die sich der Gefahr entziehen wollte , sondern
datz wir diesen großen Erfolg zu verdanken
haben der Kühnheit der deutschen
Politik , so wie sie von Adolf Hitler
repräsentiert wird.

Im Anschluß an die Ausführungen des Reichs,
Ministers Dr . Goebbels  vor der deutschen
Presse sprach Oberregierungsrat Wingen  im
Namen und im Auftrage des Saarbevollmäch¬
tigten des Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel,
der deutschen Presse wärmsten Dank und Aner¬
kennung für die Art und Weise aus , in der sie

Putschversuch- er EmigrantenpolLzei im Keime erstickt
Die Rädelsführer geflüchtet / Machts und Matz Braun als Hintermannes

Saarbrücken,  15 . Januar.

Im Lause des Montagabends wurde der

Saarbrücker Polizeibehörde bekannt , daß

das sogenannte für die Abstimmung von

Herrn Machts angeworbene Sonder-
kommando,  das aus 12g Mann besteht

und in der Ulanenkaserne in der Mainzer-

strahe untergebracht ist , einen Putsch  vor¬

habe . Führer des Putsches war der vor
einigen Tagen wegen seines brutalen und

einseitigen Vorgehens gematzregelte Haupt-
wachtmeister Grumbach,  ferner die Emi¬

granten - Pollzeibeamten Gericke und
Christ.  Eine sofort von der zuständigen
Behörde durchgeführte Untersuchung ergab
die Richtigkeit dieser Angaben.

Als die Behörde in der Ulanenkaserne ein¬
greifen wollte , ergriffen Grumbach , Christ
und Eericke  die Flucht . In den späten Abend¬
stunden traf in der Ulanenkaserne der Leiter der
Saarpolizei , der englische Major Hennessy,
ein und nahm hier eine Untersuchung vor . Gleich¬
zeitig sah man auch eine Reihe von englischen
Pressekorrespondenten , die sich über die Lage in¬
formieren wollten , denn die Mitteilung über den
Putschversuch hatte sich sofort mit Windeseile ver¬
breitet . Die Beamten wurden zusammengeholt
und sämtlich verhört . Ferner wurden die
Massen sichergestellt . Es heißt , daß von den 120

Beamten mindestens 90 Emigranten  sind.
Im Zusammenhang mit diesem Vorgang steht ein
Aufruf der separatistischen Einheitsfront von
Montagoormittag . in dem zur Bildung eines so¬
genannten Ordner - Dienstes  der Separa¬
tisten aufgefordert wird.

Ganz zweifellos sollte dieser ' Ordnerdienst aus
polizeilichen Warenbeständen bewaffnet und dann
in die Polizei eingereiht werden . Das separa¬
tistische Polizeikommando hatte — wie verlautet
— die Absicht, im Laufe der Nacht die Macht an
sich zu reißen , die alte blaue Polizei zu ent¬
fernen und die Separatisten zu bewaffnen . Sicher¬
lich hat auch der ehemalige polizeigewaltige
Deserteur Machts,  der seit einigen Tagen in
Forbach jenseits der Grenze  sitzt und
keinen Dienst mehr macht , mit diesen Vorgängen
in Verbindung gestanden.

Diese ganzen Vorgänge beleuchten wieder ein¬
mal schlagend die sogenannte Unparteilichkeit der
Regierungskommission des Saargebiets , insbeson¬
dere das Treiben des Direktors des Innern
Heimburger,  unter dessen Schutzherrschaft
die genannten Emigranten in die Polizei ein¬
gestellt worden sind und unter dessen Schutzherr¬
schaft sich jene Zustände in einigen Abteilungen
der Polizei entwickeln konnten , die jetzt zu diesen
Putschabsichten geführt haben . Deutlich und klar
kann aber auch gesagt werden , datz die alte blaue
Polizei ebenso wie die Landjäger des Saargebiets
selbstverständlich wie immer ihre Pflicht tun und
mit allen diesen Dingen nichts zu tun haben . Schon

seit längerer Zeit herrscht im Gegenteil in der
alten Beamtenschaft eine erhebliche Erbitterung
wegen der Bevorzugung der Emigranten , die so¬
wohl bei der Beförderung als auch bei der Ver¬
gebung von Kommandos in jeder Weise den alten
Beamten vorgezogen worden sind.

Zu diesen Vorgängen patzt eine Führer¬
besprechung , die Matz Braun  für den
späten Abend einberufen hatte und die nach Auf¬
fassung maßgebender Kreise mit Putschabsichten
dieses kleinen separatistischen Polizeikommandos
zusammenhängt.  Es ist nicht von der
Hand zu weifen , daß der für heute früh an¬
gesetzte Empfang der Auslandspresse ebenfalls
mit diesen Dingen in Verbindung steht . Dazu
passen wie die Faust aufs Auge die geradezu
brutalen Drohungen der separatistischen Presse
am Montag , datz sie auch trotz des Abstimmungs¬
ergebnisses das Saargebiet niemals zu Hitler
lassen würde , und daß ihre Parole „Nie zu
Hitler " auch weiterhin bestehen bleibe . Sie
würde es zu verhindern wissen, datz das Saar¬
gebiet nationalsozialistisch werde.

Man kann angesichts dieser ganze » Lage den
Präsidenten der Regierungskommission , Herr«
Knox,  nicht von der Schuld freisprechen, jeg¬
liche Aufsichtspflicht versäumt zu haben und so
die Entwicklung von Zuständen möglich gemacht
zu haben , die im höchsten Grade bedenklich sind.

Selbstverständlich besteht durchaus keine akute
Gefahr für das Saargebiet , denn die vorhandenen
Polizeikräfte langen bei weitem aus , um auch

den leisesten Umsturzversuch sofort unmöglich zu
machen . Immerhin sind derartige Vorgänge dazu
geeignet , die Bevölkerung aufs höchste zu beun¬
ruhigen . Es wäre Aufgabe des Präsidenten der
Regierungskommission gewesen , einer solchen Be¬
unruhigung der Bevölkerung mit allen Mitteln
vorzubeugen und sie zu verhindern.

Die historische Stunde
in Saarbrücken

(vrabtboriokt unseres naok Saarbriiolcen ent¬
sandten L . T .-8obriktleitsrs)

S.aarbriicken , 15. Januar.

Während der Nacht in der Wartburg . In
den Wandelgängen stehen Journalisten , Mit¬
glieder der Abstimmungskommission , auslän-
bische Offiziere . Alle sind übermüdet , aber
Dienst ist Dienst . Im Saale selbst hat sich
das Bild auch verändert . Die Abstimmungs¬
kommissare haben die Röcke ausgezogen.
Kragen abgelegt und versehen in Hemds¬
ärmeln ihre Arbeit . In oen Ecken stehen
die Filmapparate , und in der letzten Reihe
der Pressetribüne sehen wir zwei Feuerwehr¬
männer , deren Müdigkeit nicht mehr geleug¬
net werden kann . Kerzengrade sitzen sie da
und — schnarchen . Gegen Morgen wird
alles wieder lebendig . Die Stimmen sind
ausgezählt , und Präsident Rodhe hat das Er¬
gebnis bereits nach Genf gedrahtet . Nun
stärken sich auch einmal die Abstimmungs¬
kommissare.

Schon gegen 8 Uhr morgens beginnt wie¬
der die Amfahrt der Wagen . Die Tribüne
füllt sich . Die Fotografen und Tonsilmope-
rateure nehmen ihre Plätze ein . Die Span¬
nung ist groß . Fast nichts wird in dem
großen Saal gesprochen . Um 8 Uhr erhebt
sich der Präsident , tritt vor das Mikrophon.
Doch noch ist es nicht so weit . Präsident
Rodhe teilt mit , daß die Bekanntgabe des
Ergebnisses auf 8,15 Uhr verschoben wird.
Das Stimmengewirr lebt wieder auf , bis
eine Stimme in den Saal ruft : „Ruhe ! In
einer Minute beginnt die Sendung . Wir
bitten um Ruhe !" Unter atemloser Stille,
die nur durch das Surren der Filmapparate
unterbrochen wird , erhebt sich Präsident
Rodhe.

Der historische Augenblick , in dem das
Schicksal des Saargebiets bekanntgegeben
wird . ist gekommen . „Die Volksabstimmung
für das Saargebiet ", so wird erklärt , „ ist abge¬
schlossen . Nachdem die Kommission ihre Auf¬
gabe beendet hat . wird sie heute nach Genf
abreisen und dem Bölkerbundsrat Bericht
erstatten ." Beifall folgt diesen Worten des
Präsidenten . Dann verliest der stellvertre¬
tende Generalsekretär der Abstimmungs-
kommission die Ergebnisse aus den einzelnen
Bezirken . Enttäuschte Gesichter in den
Reihen der Auslandspresse . Die Redakteure
der separatistischen Zeitungen des Saarlan¬
des sehen bleich aus und versuchen , Des¬
interesse vorzutäuschen . Sie haben immer
noch die Hoffnung , datz wenigstens einige
Orte eine Mehrheit für den Slsius quo brin¬
gen . Aber als das Ergebnis von Sulzbach.
als einer ihrer angeblichen Hochburgen , be¬
kannt wird , da verlieren sie jede Hoffnung.

Nach Bekanntgabe der Ergebnisse der ein¬
zelnen Abstimmungsbezirke ergreift ^der
Präsident noch einmal das Wort und ver¬
kündet das Endergebnis . Spontaner Beifall
und Heil -Ruse werden in der „Wartburg"
laut , und mit erhobenem Arm stehen die
deutschen Pressevertreter im Saal und brin¬
gen ein Sieg -Heil aus das neue Deutschland
und seinen Führer aus.
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Das Land der „Wasser-sparkassen"
75 Talsperren im Harz - Die meisten Stauseen der Welt

Der Harz war immer berühmt als das Gebirge
der reichen Quellen , wie es in ganz Europa kein
zweites gibt . „Und horch, ein Rieseln und Rau¬
schen, und stille hält er zu lauschen . . Der
wackere freundestreue Dämon aus Schillers
„Bürgschaft " würde im Harz niemals in die Ge¬
fahr des Verdurstens geraten sein . Goethe schreibt
in feinen Tagebüchern immer wieder bewundernd
„von diesen Wäldern voll fühen stürzenden
Wassers , Wassern des Lebens , die einen wunder¬
sam beleben ." Und der Landschaftsmaler Philipp
Ganz aus Hannover läßt am Ende des 18. Jahr¬
hunderts auf keiner seiner Harzlandschaften die
Quelle oder das Wellensilber eines Harzflusses
aus.

Es lag nahe , aus dem Harz schon in frühen
Zeiten einen riesigen Wasserspeicher , ein gewal¬
tiges Trink - und Nutzwasserbecken zu machen , so
wie man fruchtbare altgoldene Weizenbreiten
gern als Kornkammer eines Landes bezeichnet.
Die meisten Menschen wissen nicht , datz der Harz
über die meisten Stauseen der Welt verfügt . Es
wird einmal eine Zeit kommen , wo er das riesige
Wasserwerk der norddeutschen Tiefebene ist. Bis
1900 gab es bereits 71 Stauseen , von denen Lei¬
tungen in einer Länge von 232 Kilometer zur
Bewässerung der Harzer Bergwerke ausgingen.

Oderteich oder Odertalsperre

724 Meter hoch, landschaftlich sehr reizvoll und
sehr einsam liegt ein alter Wasserkunstbau , der
Oderteich , der 1722 geschaffen wurde . Seine
Sperrmauer ist 18 Meter hoch und 200 Meter
lang . Schon er galt als ein Wasserkunstbau hohen
Ranges , der von den Ingenieuren aller Zeiten
aufgesucht wurde . Der 7,5 Meter lange , hoch
über dem Odertal lausende Rehberger Graben
stammt schon aus den Jahren 1700 bis 1715. Und
die 70 wolkenspiegelnden Teiche im Gebiet der
sieben silbernen Vergstädte , die wunderbar schönen
Erumbacher und Spiegeltaler Vadeteiche haben
eine alte Vergangenheit . Die erste große Tal¬

sperre im neuen Jahrhundert errichtete Nord¬
hausen 1903 bei Neustadt . 1930 kam die größte
Trinkwassertalsperre Deutschlands überhaupt mit
dem größten Staudamm Europas hinzu : die oft¬
genannte und beschriebene Söse -Talsperre bei
Ofterode , die das kristallklarste und schmackhafteste
Trinkwasser 200 Kilometer weit bis nahe zur
niedersächsischen salzigen „Waterkant " leitet . Ja,
die Bremer mit ihrem schäbigen Erundwafser
werden lachen ! Das schlechte Wasser ist überhaupt
der Grund , warum Bremen zur größten deut¬
schen Rotweinstadt geworden ist und in feinen
gewölbten kühlen Kellern unter dem Markt,
Pflaster die funkelndsten flüssigen Juwelen aus
dem Rhein -, Mosel -, Saar - und Ahrtal verwahrt.

Im eben abgeschlossenen Jahr 1934 ist dann
eine weitere Ricsenleistung nach vier Jahren Ar¬
beit beendet worden : Die 5^ Kilometer lange
Odertalsperre bei Bad Lauterberg . Sie ist ein
wunderbarer Harzsee geworden . Man kann nicht
anders als vor ihr ins Schwärmen zu geraten.
Dieser schwarze Samt dichter Fichtenstriche und
breiter Fichtenbänder ringsherum ; diese ganze
schwermütig schöne Lage ! Wie ein gespanntes
Tuch ohne eine einzige Falte , ruht der Wasser¬
spiegel unbeweglich , und der Wald . die grauen
Felsen und der Winterhimmel schauen geheimnis¬
voll aus seiner Tiefe heraus wie aus einem un¬
geheuren schwarzen Glasspiegel.

30 Millionen okm Wasser können gestaut werden.
Zu der Schönheit der natürlichen Lage kommt

die staunenswerte Technik. Fast 60 Meter steigt
die 310 Meter lange Wand der Sperrmauer hoch
Auf der linken Seite zwischen Hauptfperre und
Unterwasserbecken liegt das große Kraftwerk , das
seit dem 1. Oktober 1934 in Betrieb ist. Seine
Leistung wird mit mindestens 8 Millionen Kilo¬
wattstunden pro Jahr veranschlagt . Das eigent¬
liche Neue und Sparsame ist aber , datz man die
zur Stromerzeugung gebrauchten Wassermassen
nicht im Unterwasserbecken aufspeichert , sondern

mit überschüssigem Strom über Nacht wieder in
das Hauptbecken zurückpumpt.

Schönes verschwiegenes Zillierbachtal

Alle zünftigen Harzwanderer sind voll unein¬
geschränkten Lobs über das Zillierbachtal . Wald¬
meistergrün hüpfen und rauschen die eiligen
Wellen des Zillierbachs , und der Weg daran ent¬
lang ist voll Zauber , Reiz und Geheimnis . Daß
hier einmal eine Talsperre angelegt werden
würde , war vorauszusehen . Wohltätig ist des
Wassers Macht , wenn sie der Mensch bezähmt,
bewacht . . . Man besinnt sich wohl , datz dieser
Zillierbach im Frühjahr schon oft zum gefähr¬
lichen , schäumenden , reißenden Wildbach geworden
ist, nicht anders wie ein Gietzbach in den Alpen.
Er hat vor Jahren die Eisenbahndämme der
Harzquevbahn unterwühlt und das schwere Eisen¬
bahnunglück veranlaßt , das so vielen Menschen
das Leben kostete. Im Sommer plaudert er sich
hell , geschäftig und gefällig durch den Hochwald
hin , man ahnt nicht die UrkräfLe , die in ihm
stecken. Jetzt endlich muh auch sein Wasser in
den Dienst der Menschen treten , es wird nun
kommandiert und diszipliniert.

Immer neue Arbeitsbeschaffung

Die Zillierbachtalsperre erreicht zwar an Kühn¬
heit und -Größe die Odertalspsrre nicht . Trotzdem
wird ein imposantes Bauwerk entstehen , das feine
Aufgabe als Hochwasserschutz und zur Trinkwasser¬
versorgung voll erfüllen wird . Schon jetzt hat das
Gelände , wo der Stausee im Bau ist, ein völlig
verändertes Aussehen bekommen . Wer ein Jahr
lang nicht im Zillierbachtal gewandert ist, wird
sich wundern . Der schöne Wald , der das Stau¬
becken bestanden hat , ist fast gänzlich abge¬
holzt . Immer wieder krachen Sprengschilssc
Bohrhämmer lärmen und Picke und Spaten gra
den sich in das Erdreich ein Jetzt ist man dabei
die Baugrube für die Sperrmauer , die eine neu
artige Bogenstaumauer sein wird , zu vollenden
Diese Bogenstaumauer unterscheidet sich von den
bisherigen dadurch , daß man nicht mit dem
Schwergewicht der Mauer , sondern mit ihrer Ee-
wölbewirkung auf das Wasser rechnet . Sie leitet
nämlich den Druck des Stausees aus di« beiden

Felsmassive , zwischen denen sich die Staumauer
erhebt.

Weiße breit « Linien deuten an , wo die Sperr¬
mauer errichtet wird . Auf dem linken Hang hat
man bereits das Baugerüst fertiggestellt . Zwei
Turmkräne , die das Baumaterial für die Stau¬
mauer transportieren sollen , stehen ebenfalls schon.
In den Bereich der neuen Talsperre fällt auf eine
längere Strecke die im Zillierbachtal von Drei-
Annen -Hohne heranführend « Talstraße , deren Ver¬
legung notwendig war . Sie überschreitet mit
einer Brücke den Zillierbach und mündet in die
Hauptverkehrsstraße Elbingerode — Wernigerode
ein . Inzwischen ist auch die Legung der Trink-
wasserleitunigsrohre bis zu den Hochbehältern bei¬
nahe durchgeführt . Die Lange der Leitung beträgt
neun Kilometer.

Am Sperrenbau sind 300 Arbeiter beschäftigt,
die vorbildlich schaffen und froh sii8>, nicht mehr
auf Unterstützung angewiesen zu sein . Sie ver¬
dienen ebenso wie die am Ausbau der Hagenstraße
im Dränget « ! beschäftigten zahlreichen Arbeiter
aus dem Vorharzgebiet seit langem endlich einmal
wieder einen festen Wochenlohn . Wenn nun die
Pläne zur Errichtung der Bodetalsperre bei Wen-
defurth , wie es heißt , demnächst durchgeführt
weiden , so hätte man eine weitere Stufe im Aus¬
bau der Harzwasserwirtschaft erreicht . Man würde
nicht nur eine große Zahl erwerbsloser Volks¬
genossen in Lohn und Brot bringen , sondern vor
allem bekämen der Hochwasserschutz, die Nutzwasser¬
versorgung und die Wasserkraftgewinnung als
wichtigste Aufgaben der Harzwosserwirtschaft eine
großzügige , notwendige und langgewünschte För¬
derung . rvlis.

Dr . L . tz . francs

Das Vergehen der Berge
Zu den ureigensten Genüssen des Bergsteigens

gehört der leise und doch so merkbare Wechsel des
Lebens , je höher man kommt . Unten üppigster
Wald , aber über der Höhe des Mittelgebirges
ein Kampfgebiet , das dem Baumwuchs ein Ende !
bereitet . Tann immer noch Grün als saftige ;
Alpenmatte . Bis auch sie den zur Höhe Streben - !
den verläßt und ihn nur starre Felsen umgeben , !
die emporleiten zum ewigen Eis , dem Tod alles
Lebens.

Tief ergreifend ist diese starre Welt des Steins
die immer weniger Alpenblumen duldet , bis den
Wanderer nur mehr die Leblosigkeit der Felsei
umfängt . So empfinden viele , doch wer fo fühlt
kennt die Natur der Berge keineswegs . Denn
auch in der Felsenwildnis ist noch ein herrliches
Reich des Lebens ausgebreitet , das Reich der s
Stein - und Verwitterungspflanzen , dessen bisher
kaum erschlossenen Schönheiten zu dem Zauber¬
haftesten gehören , was die Natur dem forschenden
Menschenauge zu zeigen hat.

Unser Auge muß dazu allerdings mit einem
Vergrößerungsglas bewaffnet sein ; dann sieht es
auch auf dem nackten Fels Wunder über Wunder.
Schon wenn man mit dem Bergstock den Stein
etwas scheuert , zeigt sich oft ein feuchter dunkler
Fleck als Zeichen eines Lebens , das man dort nie
vermutet hätte . Beobachtet man eine Spur dieser
feuchten Masse , unter dem Mikroskop , so sieht man,
daß auf jedem Felsblock hunderterlei verschiedene
Kleinpflanzen leben , die ihrerseits wieder zahl¬
losen kleinsten Tieren Unterschlupf und Nahrung
leben . Da sind zunächst einmal die sogenannten
Zpaltalgen ; zu ihnen gehören die blaugrün oder
Ila schimmernden Schwlngfäden . Meist sind sie
.angepackt in gallertartige Hüllen , doch gibt es
auch Arten glatt wie Schlangen und beweglich
wie diese, die in leiser Bewegung durcheinander-
kriechen und sich umeinander winden , am lebhaf¬
testen , wenn es feucht und kalt ist, während sie
in trockener Hitze erstarren . Andere Spaltalgen
sind ebenso blau und lila wie die Schwingfäden,
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Berlin am Tage des Sieges
Begeisterte Huldigungen für den Führer

(vrslitbsrioht unssrer Lsrlinsr Sohriktloituiix)
Berlin , 15. Januar.

Einen Tag wie diesen hat die Reichshauptstadt
noch mcht erlebt. Die Weihestundeocs Rundfunks
war kaum beendet, da flogen die Fenster und
Türen auf. Hunderttausende von Fahnen schmück-
^ '̂ rhalb weniger Minuten die Straften.

de" Augen beglückwünschten sichwildfremde Menschen.
Schon wenige Minuten nach 9 Uhr sammeln

sich auf dem Wilhelmplatz die Menschenmassen
um dem Führer zu huldigen. Man erfährt aber'
daß Adolf Hitler sich nichi in der Reichskanzlei
sondern ,n Berchtesgaden aufhält.

Im Propagandaministerium hat Reichsmiuistcr
Dr. Goebbels um die Mittagsstunde die Presse
um sich versammelt. Tief bewegt und mit weihe¬
vollem Ernst hält er eine Ansprache. Man weift,
dah bei ihm viele Fäden der deutschenProva^
ganda zusammengelaufensind, dah er vor vielen
anderen eine ungeheure Verantwortung getragen
hat. Der Sieg an der Saar ist zu einem grohen

Teil auch sein Sieg. In seine Ansprachehinein
erklingen von drauften her die begeisterten Heil-
Rufe der Volksgenossen. Vor ihm auf ' dem
Tischestehen Grubenlampen von der Saar , ihm
zur Seite sieht man seine Abteilungsleiter. Per¬
sönlichkeitendes Auswärtigen Amtes und der
Ministerien sowie einen Vertreter des Saarbe¬
vollmächtigten.

Die ersten Abteilungen der nationalsozialisti¬
schen Formationen setzen sich um die Mittags¬
stunde in Bewegung. Sie marschierenschon jetzt
zu den Stellplätzen und bereiten die Kundgebun¬
gen vor, bei denen Dr. Goebbels von der Treppe
des Reichstages aus und im Lustgarten sprechenwird.

Punkt 12 Uhr mittags beginnt von allen Tür¬
men der Großstadt das feierliche Geläut der
Glocken. Es ist niemand unter diesen Millionen
Menschen, der sich in diesem Augenblick nicht sei¬
nes Deutschtumsbemüht würde. Ein ergreifen¬
der Feiertag des ganzen Volkes! Ein Tag der
nationalen Solidarität , ein Tag überwältigenderFreude!

Flanöin verständigungsbereit
Fkankfeilhö Ministei'pl'äfiöent zum Ergebnis der Gaambstimmung

Paris,  15 . Januar.
Ueber seine Ansicht zum Ergebnis der Volks¬

abstimmung befragt, hat Ministerpräsident Flan-
din folgendeserklärt : „Frankreich hat zur Grund¬
lage seiner internationalen Politik die Achtung
der Verträge gemacht. Es kann sich zu der strikten
Anwendungder Verträge bei der Saarabstimmung
nur beglückwünschen. Kein Franzose wird daran
denken, die Ergebnisse der Abstimmung zu l-e-
streiten. Der Völkerbund, der in seiner Rolle der
Aufrechterhaltung des Friedens und der Organi¬
sierung der internationalen Sicherheit soeben einen
großen Erfolg davongetragen hat, hat die Auf¬
gabe, das für die Rückkehrdes Saargebietes zu
DeutschlandvorgeseheneVerfahren bis zum Ende
durchzuführen.

Ich hoffe bestimmt, dah dank der moralischen
Autorität Genfs, dank dem Verständnis der deut¬
schen Regierung für ihre Pflichten, dank auch der
Vorbereitung, die durch die vor der Abstimmung
in Rom geführten Verhandlungen bereits erzielt
ist, alle Fragen , die zwischen Frankreich und
Deutschland Reibungen hätten hervörrufen kön¬
nen, unter der Aegide des Völkerbundes leicht ge¬
regelt werden.

Die Bezahlung der Saargruben ist bereits —
sogar schon in ihrer Ausführung — studiert wor¬
den. Ich sehe daher bei der F r a g e d e r f i na n -
ziellen Regelung,  die die öffentlichenund
privaten französischenRechte im Saargebiet be¬
treffen, keine grohen Schwierigkeiten voraus.
Handelsverhandlungen  werden unver¬

züglich beginnen, sowohl um eine Uebergangs-
regelung des Warenaustausches zwischen Frank¬
reich und dem Saargebiet zu gewährleisten, als
auch um den deutsch-französischen Warenaustausch
der neuen Lage anzupassen, wenn das Saargebiet
endgültig wieder in das deutsche Zollgebiet ein-bezogensein wird.

Ich bleibe überzeugt, daß die deutscheRegie¬
rung von selbst Maßnahmen ergreifen wird, um
vor der Welt zu zeigen, dah sie die Minderheiten-
rechte zu achten und dadurch eine Abwanderung
aus der Saar zu vermeiden weih. Frankreich
seinerseits kann seine Grenze Flüchtlingen nicht
verschließen, die sich bedroht glauben. Aber es
wünschtsehr, dah solche Umständenicht eintreten.

Ich habe bereits erwähnt, dah die Regelung
der Saarsrage als wertvoller Versuch in den
deutsch-französischen Beziehungen dienen würde.
Ich bin sicher, die übergroße Mehrheit der Fran¬
zosen wünscht, dah sich diese Beziehungen all¬
mählichbessern, um eines Tages zu einer Zusam¬
menarbeit am europäischen Frieden zu führen.
Die französische Öffentlichkeit, die oft enttäuscht
worden ist. ( ?) legt heute mehr Wert auf Taten
als auf Worte. Wenn wir unsererseits so handeln,
dah die Liquidierung des besonderenSaarregimes
in kürzester Frist vorgenommenwird, dann haben
wir das Recht, von der deutschen Regierung einen
gleichen guten Willen und eine gewissenhafteAch¬
tung des Völkerrechteszu erwarten, das die
Grundlage der vertrauensvollen Zusammenarbeit
unter den Völkern bildet."

Die Stellung der französischen Vresse
»Rüben großer Enttäuschung Stimmen zur Versöhnung mit Deutschland

Frankreich keine gebietsmäßigen Forderungen
mehr stünden. Damit sei ein neuer feierlicher
Verzicht aus Elsaß und Lothringen
verbunden, meint der „Temps".

Das „Journal des Debats" warnt vor allem
davor, das Abstimmungsergebnis als eine Be¬
freiung von einer drückenden Last zu begrüßen,
denn Deutschland würde jetzt neue Hoffnungen
schöpfen. Die einzige Antwort Frankreichs müsse
die Verstärkung seiner militärischen
Verteidigungsmittel  sein.

Ganz anders urteilt „L a Presse ", die jetzt
vor allem nach den Erklärungen des Führers und
der Aeußerung des Ministerpräsidenten Flandin
zum Abstimmungsergebnis, d'en Weg sür eine
deutsch - französische Zusammenar¬
beit zum Besten des Friedens  für ge¬
ebnet hält.

Auch der Außenpolrtiker der „Informa¬
tion"  erwartet , daß die Friedensaussichtenbesser
würden. Es sei eine Utopie gewesen zu glauben,
das Saargebiet würde sich undeutschverhalten,
und eine Illusion, anzunehmen, dah ein Regime,
das die Begeisterungder Massen erweckt habe, i n
einem der deutsche st en Teile Deutsch¬
lands  eine Niederlage erfahren könnte. Be¬
merkenswert sei, und Laval habe dies Dienstag¬
vormittag bei dem Empfang französischer Presse¬
vertreter in Genf selbst festgestellt, dah das Ab¬
stimmungsergebnis im Saargebiet der günstigen
Abstimmungim Reich sür den Führer entspreche.
Man müsse die Vaterlandsliebe bewundern, die
über viele Sonderwünscheund materielle Vorteile
den Sieg davongetragen habe. Frankeich und
Deutschlandkönnten, wenn man jetzt die unfrucht¬
baren Abrüstunzsverhandlungennicht vorzeitig in
Genf wieder aufnehme und das Abrüstungspro¬
blem praktisch in Angriff nehmen würde, Europa
für eine ziemlich lange Zeit den Frieden bringen.

Glückwünsche
der französischen Jugend

Berlin, 15. Januar.
Die Auslandspressestelleder Jugendführung des

DeutschenReiches teilt mit:
Bertrand de Jouvenel.  der Chef des

„eowits ck'sntsnie cks la zsuvssss kraneaiss pour
Is rupproebemsnt kranoo-sllomanck" hat am
Tage der Saarabstimmung an den Abteilungs¬
leiter Ausland der Reichsjugendführung, Ober¬
gebietsführer Carl Nabersberg  das nach¬
folgende Telegramm gerichtet, das als ein wahrer
Ausdruck der kameradschaftlichenHaltung der
jungen französischenGeneration gegenüber der
deutschen Jugend zu werten ist:

„Nabersberg — Reichsjugendsiihrung— Ber¬
lin : Ich freue mich. dah der heutige Tag die
letzte territoriale Frage löst, die unsere beiden
Länder trennt. Ich wünsche, dah die französisch-
deutscheZusammenarbeit unserer Freund¬
schaft  gleichen möge. Bertrand de Jouvenel."

Obergebietsführer Carl Nabersberg  ant¬
wortete mit folgendemTelegramm an Bertrand
de Jouvenel:

„Wir danken Ihnen für ihre Drahtung, deren !
Inhalt von der gesamtendeutschen Jugend herzlichs
begrüht wird. Auch wir freuen uns, dah mit !
der Entscheidungvom 13. Januar die Grundlage
der deutsch-französischen Jugendarbeit weiter be¬
festigt wurde. In FreundschaftCarl Nabersberg."

Des Fühi-ei-s Dank
Paris , 15. Januar.

Die Verlegenheit,  in der sich die fran¬
zösische Presse ob ihrer mißlungenen Prophezeiun¬
gen befindet, kommt in den Betrachtungen zur
Saarabstimmung nach wie vor deutlich zum
Ausdruck. Viele Hoffnungen und viele Wünsche,
die gewisse französischeKreise genährt hatten,
sind zusammengebrochen, aber es hat sich auch
gezeigt, dah das Urteil der breiten Öffentlichkeit
dem von der Presse eingeschlagenenfalschen Kurs
nicht gefolgt war. Einige Organe der französi¬
schen Rechten lassen aber ihrer Enttäuschung
die Zügel hemmungslos schießen.

Die „Liberi  6" tut sich hierbei besonders her¬
vor. „Die Verantwortung der französischen Poli¬
tik ist schwer. Das Versagen Frankreichs hat
Deutschlandden Sieg gewissermaßenin die Hand
gespielt. Die Saarabstimmung ist der erste
g.rohe internationale Erfolg
Deutschlands seit der Machtüber¬
nahme durch Hitler.  Er wird das natio¬
nalsozialistischeRegime stärken. Wird unsere Re¬
gierung, wo jetzt eine neue Offensivefür die Ab¬
rüstung von London und von Berlin ausgeht, sich
endlich zu der Erklärung entschließen, daß Frank¬

reich infolge unserer zu geringen Heeresstärkein
Gefahr gerät?"

An anderer Stelle stellt das gleiche Blatt
melancholischfest: „Es ist heute weniger wahr¬
scheinlich als gestern, dah Hitler gestürzt wird.
Diese Hoffnungen und Illusionen müssen wir aus
unserem Wörterbuch streichen und fürderhin real
mit einem unter seinemFührer geeinten Deutsch¬
land rechnen, das eine mächtigeAnziehungskraft
auf alles ausübt , was deutsch ist."

Der Auhenpolitiker des „Paris Soi  r" stellt
in einer Betrachtung aus Saarbrücken fest, man
gewinne nichts, wolle man das Abstimmungser¬
gebnis mit Terrorhandlungen erklären. Es
könne von keinem anderen Druck die Rede sein
als von der ungeheuren , unwidersteh¬
lichen Anziehungskraft Deutsch¬
lands.

Das katholische Blatt „L a Lroix"  betont
ebenfalls, dah Deutschland an der Saar einen
Sieg, einen Triumph davontrage. Man könne
sogar sagen, dah dieser Sieg bestürzendsei.

Wie die meisten anderen Blätter hebt der
„Temps" aus der Ansprache des Führers die
Stelle hervor, nach der zwischen Deutschlandund

Berlin, 15. Januar.
Der Führer sandte, wie NSK. meldet, an den

Gauleiter Bürckel, Neustadt a. d. H., folgendes
Telegramm:

„Nehmen Sie anläßlich des wunderbaren Ab¬
schlusses der 15jährigen Trennung des Saar¬
gebietes vom Reich meinen aufrichtigsten Dank
entgegen sür die von Ihnen geleistetevorbildlicheArbeit.

Ich bitte Sie zugleich, diesen Dank den Führern
der DeutschenFront zu übermitteln. Sagen Sie
ihnen, wie stolz und innerlich glücklich wir sind.
Mit herzlichemHeil-Gruh

Ihr Adolf Hitler."

Abstimmungskommissionreist ab. Die vier
Mitglieder der Abstimmungskommissionverliehen
Saarbrücken am Dienstag mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug um 19.10 Uhr in Richtung Straß-
burg. Sie erlebten also noch den großartigen
Aufmarschder Bevölkerung. Im gleichen Zuge
wie die Mitglieder der Abstimmungskommission
wurden die in 27 Kisten verpacktenStimmzettel
nach Genf befördert.

Die Einzelergebnisse
Abstimmungsdezirke

Zahl der Ab¬
stimmungs¬

berechtigten Deutschland 8t»tus gno
l. Saarbrücken - Stadt 88 598 73 761 18 413
II. Saarbrücken - Land 138 158 121 832 12 383

Bischmisheim(Brcbach) 14 499 12 487 1483
Dudweiler 17 821 14 483 2 129
Friedrichsthal 18 814 9157 897
Gersweiler 5174 4 514 532
Heusweiler 8185 7 782 315
Kleinblittersdors 3 488 3888 338
Ludweiler 7 839 8887 837
Püttlingen 13 814 12 281 1238
Quierschied 8 668 8184 292
Sellerbach 9723 8938 818
Sulzbach 15 568 13 842 1834
Völklingen 23 687 28 851 2 288

III. Saarlouis 95 955 85 238 7 541
Bettingen 7749 8958 848
Berus (Listen) 3 882 3 553 191
Beus (Schwalbach) 9 488 8782 511
Dillingen 9 583 8347 984
Fraulautcrn 7 735 7 177 432
Jttersdors 2 821 2 415 238
Lebach 3 788 3 474 181
Lisdors 8 281 5 554 547
Nalbach 8181 5 387 785
Oberesch 2888 2 312 228
Rehlingen 4138 3 878 332
Saarlouis 11139 9 822 1128
Saarwellingen 8 415 5 818 547
Wallersangen 4381 3 881 559
Wardgassen-Disferten 9185 8578 431

IV. Merzig 24 813 23 382 1188
Haustadt 8431 8 898 288
Hilbringen 3888 3 324 243
Mcrzig-Stadt 5 971 5497 358
Merzig-Land 3 774 3 542 173
Mettlach 5147 4 983 154

V. St . Wendel 22 178 28 599 1138
Alsweiler 9 381 8 858 335
Namborn 3838 2877 118
St . Wendel-Stadt 5397 4881 424
St . Wendel-Land 4 388 4835 255

Frankreich
28k
857
52
88
14
37
23
42

127
58
27
28
58

135
727
14
41
49
57
29
84
17
71
13
71
41

139
28
57
85
88
18
17
15
5

11

27
11
4
9
3

VI. Ott weiter 188 778 88 875 8 792 182
Eppelborn 11174 18 782 248 25
Jllingen 12 871 11 485 988 32
Neunkirchen 29 528 25 538 1321 35
Ottweiler 9125 4335 857 4
Spiesen 9 873 8142 788 8
Stennweiler-Schiffweiler 9 998 9818 782 28
Tholey 5 288 4 897 184 6
Wemmtsweiler 7194 8 397 887 14
Wiebelskirchen 18 552 9193 1179 2

Vll. Homburg 31 448 28 783 2198 42
Altheim 841>
Vreitsurt 1888> 2 525 118 5
Cinöd-Jngweiler 1834>
Böckweiler 381 378 15 —
Brenschelbach 438 424 13 —
Erbach-Reiskirchen 3 585 3178 293 6
Höchen 848 814 21 —
Homburg 8 822 5 858 789 9
Jägersburg 1479 1358 184 —
Kirkel-Neuhäusel 1889 1581 188 —
Limbach-Niederbexbach 3 858 2 788 258 —
Medelsheim 893 782 86 3
Mimbach 497 498 4 —
Mittelbexbach 4382 4 811 222 5
Oberbexbach 3 588 3 398 144 12
Walsheim 715 871 29 2
Webenheim 751 739 16 —

VIll. St . Jngbert 37 743 33 887 3 858 128
Aßweiler 1588 1435 51 2
Ballweiler 545 483 88
Bebelsheim 1888 982 38
Bicrbach-Birkel 7281 1 388 124 5Blickweiler 738/
Blieskastel 1538 1378 188 3
Bliesmengen-Bolchen 1228 1188 79 13
Cnsheim 2 872 2 54l 247 22
Hasse! 1399 1283 123 4
Lautzkirchen 1128 1885 47 <—
Niederwürzbach 1778 1883 85 4
Oberwürzbach 713 882 24
Ommersheim 1351 1278 52 1
Ormesheim 958 988 48 2
Reinheim 1182 992 158 18
Rohrbach 2 589 2 279 284 3
Rubenheim 888 889 15 3
St . Jngbert 15 185 13 885 1493 54
Wolfersheim 343 322 18
Wörschweiler 324 288 53

aber nicht fadenförmig, sondern kugelig und in
vielfache Hülle verpackt. Wieder andere, wie der
auf Steinen sehr häufige Zittertang , reihen sich
zu entzückenden Perlenschnüren, die in einer ge¬
meinsamen Hülle sitzen. Der Zweck solcher Ver¬
packungen ist leicht verständlich, wenn man be¬
denkt, dah im Sommer oft Wochen und Monate
vergehen, ohne daß diese Steinpflanzenwelt Wasser
erhält . Sengender Sonnenscheindörrt sie zu har¬
ten Krusten, und sie würden unfehlbar umkom¬
men, hätte die Pflanze nicht für solche Fälle die
„Gallerte" erfunden. Wasserhaltige Eallerthüllen
schützen die Steinpflanzen, die so selbst im heiße¬
sten Sonnenbrand gleichsamin einer Badewanne
sitzen. Unter den Strahlen der Sonne verdunstet
das Wasser natürlich. Aber im nächtlichen Tau
quillt die Gallerthülle wieder etwas aus.

Auch die kleinen braunen Kieselalgen besitzen
solche Eallerthüllen und tauchen so in reihende
Bäche und strudelnde Fälle, haften fest an den
Steinen und pendeln im Wasserschwall.

Eine der wunderbarsten Steinalgen ist jedem
Bergsteiger als „Veilchenstein" wohlbekannt. Sie
bildet aus den Felsblöcken braune Krusten, die
aufs feinste nach Veilchen duften. Unter dem
Vergröherungsglas lösen die Krusten sich in
orangefarbene Fäden auf, deren Inhalt nachts
in die Tautropfen auskriecht, dort wunderlich
umherschwimmt und ein seltsames Leben im
Dunklen führt.

Neben den braunen und blauen gibt es aber
auch rein grüne Steinbewohner. So bilden die
Grün- oder Urkugeln gelbgrüne Ueberzüge an
Baumrinde und Mauern. Und grün sind auch
die prachtvoll geformten Zieralgen, die feuchte
Felswände bewohnen. Sie und die Schwing-
fäden sind die Hauptbestandteile der sogenannten
„Tintenstriche". die sich den Wanderern als
schwarzgrünelange Streifen an den Felswänden
zeigen, als ob dort Farbe oder Tinte herabgeron-
nen wäre. In Wirklichkeitsind es Ansammlungen
winziger Steinpflanzen, häufiger mit Moos und
Flechtenrasen untermischt, und gewöhnlich ein
richtiges Tierparadies , bevölkerthauptsächlich von
kleinsten Madenwürmern, Rädertieren und Bär-
tierchen, die die drolligsten und eigenartigsten

Vertreter der Kleintierwelt sind. Alle diese Ge¬
schöpfe wohnen in den Moos- und Algenrasen
und nähren sich von ihnen; die putzigplumpen
Bärtierchen und die nadelfeinen blassen Faden-
würmer saugen zu diesem Zweck die Algenfäden
aus, während die Rädertierchen mit feinen Här¬
chen in dem bihchen Feuchtigkeit umherstrudeln,
um Bakterien und Pilzsporen zu erhäschen. Die
Bedeutung dieser Kleintiere sür die Herausbil¬
dung der uns so wohlvertrauten Berglandschaft
kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden. Sie
sind äußerst wichtigeHumusbildner, denn sie leben
von den kleineren Geschöpfen ringsum, und ver¬
zehren außerdem die abgestorbenen Steinpflänz-
chen, und so wird durch sie allmählich der stick-
stoffreicheHumus. Namentlich in den Felsen¬
spalten bildet sich aus diese Weise eine tief-
schwarze Erdschicht, die Moosenund FlechtenNah¬
rung gewährt, nach langen Jahren schließlich
auch Gräser, Alpenblumen und sogar Sträucher
dort leben läßt. So kommt es zu der bekannten
Begrünung der Felsen, die den Bergsteiger oft
mitten in der ödestenSteinwüste überrascht.

Hunderterlei solcher Lebensformen Hausen der¬
art in Gemeinschaft, sich verfolgend und gegen¬
seitig schützend, als Vertreter eines kaum sicht¬
baren Lebens, das trotz seiner Unansehnlichkeit
für die Natur von größter Bedeutung ist Denn
diese Felslebewelt ist schließlich auch die Ursache
der Eesteinsverwitterung. Die Steinalgen zer¬
setzen den härtesten Fels ; sie scheiden ebensowie
die Flechte und Moose Säuren aus. die den Stein
auslösen und mürbe machen. So bereiten sie die
Spalten und Risse vor, die — von Frost und
Sonnenhitze immer mehr erweitert — im Lause
der Jahrhunderte und Jahrtausende auch die stol¬
zesten Gipfel in Trümmer verwandeln.

Wenn also die mächtigstenGebirge der Erde
allmählich verwittern, wenn auch das härteste
Gestein, langsam zwar, doch unaufhaltsam, zu
Geröll zerfällt, so sind die wahren Urheber dieses
Sterbens im Reiche der Berge die winzigenStein¬
pflanzen, die wir hier kennen lernten. Und wir
sehen, daß die wichtige Rolle, die sie im Haushalt
der Natur spielen, wieder einmal das uralte
Weisheitswort bestätigt: daß die Natur in den
kleinsten Dingen am größten ist.

Matthäus Sparer

Neuste fähr
^ Renate war ärgerlich . . . Obwohl der Himmel
einem Bild von Segantini glich und der Schnee
dem Schaufenster eines Juweliers in der Weih¬
nachtswoche.

Sie flog über die weiten yeißen Flächen, die
ewigen Berge sahen ihr zu, und es lohnte sich,
Renate zuzusehen. Sie fuhr schmale und Omni¬
busspuren, sie spannte jeden Muskel ihres durch¬
trainierten Körpers, bis der Pulverschnee wie
eine Wolke hinter ihr aufstiegund die Berge ganz
klein wurden. Berge sollen manchmaldie seltsame
Eigenschafthaben, wenn Mädchen in Norweger¬
hosen und im grob gestrickten Pullower vorbei-
hasten . . .

Renate war ärgerlich. Sie hatte vor wenigen
Tagen ihr Herz an einen jungen Mann gehängl
gehabt, der Stemmbogen wundervoll korrekt aus
den Hüften heraus anzusetzen und zu drehen ver¬
stand, dessen blaue, etwas sentimentale Augen
die Ferne tranken, der im weichen, unberührten
Schnee eigenartige Figpren zeichnete. Manchmal,
wenn die Sonne schief auf den leicht verharschten
Schnee fiel, glichendie Spuren einer geheimnis¬
vollen Botschaft, die eine stumme, aber eindrucks¬
volle Werbung auszudrückenschienen. Und Re¬
nate erinnerte sich an die so feinsinnigen Inder,
die ihre Liebesgedichteangeblich in den Sand
schrieben, und an den Vogel Phönix, der solche
Dinge mit seinem Schnabel in Palmenblätter
hackte. . .

Aber da war dann zu Renates Leidwesendas
so überaus moderne, ganz scheußliche Verwischen
der Geschlechter— alle Welt trug Hosen und
Pullower und Kappe, und kein Mensch kannte
sich mehr aus. Und am fünften Tage stellte sichs
heraus, daß der „junge Mann" Lotte hieß und
Kunstschülerin aus Dresden war und über¬
haupt —

Einen Tag fuhr Renate allein. Sie stieg im
Grätenschritt — er wirkt gar nicht anmutig —
bis an den Fuß des Berges, der wie ein war¬
nender Finger allerhand unverständlicheZeichen

suf s >KLern
in den Segantinihimmel schrieb, und fuhr dann
ab.

Die rasende Fahrt tat ihrer gequälten Seele
wohl. Ihr Gesicht glühte, und ihre feuchten
Lippen waren leicht geöffnet. Der Gegenwind
preßte sich an ihren Körper, und die Latschen
flogen in atemraubenden Tempo vorbei . . . Die
Stille der Einsamkeit aber trank ihren sehn¬
süchtigen, spitzen Schrei . . .

Die Fahrer , die weit unten trainierten , blieben
erwartungsvoll stehen und machten große, runde
Augen, denn Renate gab der Landschaft eins
eigene Note . . . und gerade, wie sie mit einem
tollen Stemmchristiania abbog, sah sie das Mäd¬
chen. Das Mädchen, das ihr von allem Ansang
an so gut gefiel. Es hatte weite, wallende Nor¬
weger, einen wundervollen Teint, graue Augen
und eine etwas brüchigeStimme.

Junge Mädchen, wenn sie geärgert und roman¬
tisch sind, gehen immer eigene Wege. Nach der
Liebe kommt die Freundschaft mit gleicher Hef¬
tigkeit, und Renate schloß sich der neuen Gefährtin
mit der ganzen aufopferungsfähigen Hingabe
ihrer neunzehn Jahre an.

„Ski Heil!" sagte sie als erste zarte Einleitung.
„Ski Heil!" nickte die andere und lachte.
„Etwas stürmische Abfahrt", meinte Renate und

kniff ein Auge zu.
„Aber schön! Ich tu es auch nicht anders !"

Das fremde Mädchen zeigte weiße regelmäßige
Zähne, und die wohlgeformten Hände machten
eine großartige und doch verlegene Bewegung
Drei Tage lang fuhren Renate und die Fremde
Schulter an Schulter über den Schnee— durch die
schwere Stille . Und in diesen Tagen kamen sie
sich näher. Nicht nur , weil Renate ärgerlich war
Sie sagten sich du — einfach du —, wie es die
Menschen wahrscheinlich getan hatten, als sie noch
keine Namen besaßen, und genossen Stunden un¬
getrübter Freude. Sie küßten sich leise und flüch¬
tig, wie es Mädchen zu tun pflegen — die Fremde
war schrecklich schüchtern, und Renate fand, daß

Mädchen beim Sport eigentlich die besten Ge¬
fährtinnen seien und daß die scheußliche Mode
einen aus die dümmsten Gedanken bringe, und
man sollte überhaupt niemals mit Männern , we¬
nigstens beim Skifahren . . .

Am vierten Tage begann sie von ihren Ent¬
täuschungenzu erzählen und von ihren seelischen
Nöten.

„Und du mußt mich besuchen", sagte Renate
schließlich und legte zärtlich einen Arm um den
Hals der anderen. — Mädchen, wenn sie unter
sich sind, tun das immer.

„Gerne . .
„Ich heiße Renate Scheu und bin aus Berlin.

Und du?"
„Gestatte", sagte „die Fremde" und klappte die

Bretter leicht zusammen. „Osnä. pllii. Helmut
Walters aus Bonn . .

Meine Umschau
Kammersängerin Luise Reuther verstorben . Die ehe¬

malige königlich sächsischeKammersängerin Luise Reu¬
ther kam aus tragische Art und Weise ums Leben.
Die im 83. Lebensjahre stehende Künstlerin erlitt durchausströmendes EaS den Tod.

Selbstmord eines Komponisten . Der bekannte Kom¬
ponist der Operette „Trilby ", Carl Clemens,
hat in seiner Wohnung in Budapest Selbstmord ver¬
übt . Er hatte infolge eines Armbruches eine Lähmung
der rechten Hand erlitten , so daß er nicht mehr Kla¬vier spielen konnte.

Deutsche Film -Expedition nach Japan . Der Film¬
regisseur und Schöpfer einiger berühmt gewordener
Bergstcigerfilme , Dr . Franck . plant eine große Film-
expedition nach Japan . Es soll ein großer Japansilm
geschossen werden , der nicht nur das moderne , indu¬
strialisierte , europäisierte und amerikanisierte Japan
zeigt, sondern auch das alte und echte, inmitten der
Landschaft, das Volks- und Familienleben , Kultur und
Kultus , den Menschen an der Arbeit.

Prag erhält das größte Reiterstandbild der Welt . Zum
Gedenken an den Hussitensührer Jan Zizka von
Trvnov soll i» Prag ein Reiterstandbild aus dem
Zrzkaberg errichtet werden , das 8 Meter hoch sein und
somit alle bisherigen Denkmäler dieser Art an Größe
ubertresfen wird . Der akademische Bildhauer Boh.
Kafka wird erst in vier Jahren mit seinen Arbeiten für
das Denkmal sertig werden . Zum Abguß des unge-
Heuren Standbildes worden weitere zwei Jahre ersor.
dcrl .ch sein. so daß mit seiner Ausstellung erst im Jahre1910 gerechnet werden kann.



Als Eerichtsärzte des Oberversiche-
rungsamtcs Bremen (Z 1686 der
Reichsversicherungsordnung) swd die
hiesigen praktischen Aerzte

Dr . med Hermann Rieke  und
Dr . med. Bernhard Noltenius

bis 1838 gewählt worden.
15. 1. 1935. Oberversichcrungsamt.
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Als Eerichtsärzte des Dersorgungs-
gerichts Bremen (Z 22 des Gesetzes
über das Verfahren in Dersorgungs-
sachen) sind die hiesigen praktischen

Dr .med Bernhard Noltenius  und
Dr med. Hermann Riete

bis 1938 gewählt worden.
15. 1. 1935. Bersorgungsgericht.

Auf Grund Z 4 in Verbindung mit
8 6 Abs. 4 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des
deutschen Handwerks vom 15. Juni
1934 sind von der Gewerbekammer
-u Bremen im Einvernehmen mit
den beteiligten anderen Handwerks¬
kammern Handwerker-Innungen er¬
richtet worden sür das .

1 Bandagistcn -, Chirurgiemecha-
niker-, Orthopädiemechaniker- und
Chirurgieinstrumentenmacher - Hand¬
werk. Bezirk: Kammerbezirke Aurich,
Bremen , Oldenburg , Osnabrück, so¬
wie aus dem Kammerbezirk öarburg
die Kreise Wesermünde, Osteiholz,
Rotenburg und Derben. Sitz: Bre¬
men. Obermeister: Friedrich Brand-
scheidt Bremen, Ansgaritorstraße 6.
F. 284 91;

2. Messerschmiede-, Damaszierer -,
Büchsenmacher- und Wassenmacher-
Handwerk. Bezirk: Kammerbezirke
Aurich, Bremen, Oldenburg , sowie
aus dem Kammerbezirk Harburg die
Kreise Wesermünde, Osterholz, No-
tenburg und Verben- Sitz: Bremen.
Obermeister: Karl Witte , Bremen.
Ostertorsteinweg 81. F . 263 87:

3. Drechsler-, Elfenbeinschnitzer-,
Hartqummidreher -, Schirm- und
Stockmacher-Handwerk. Bezirk: Kam¬
merbezirk Bremen. Sitz: Bremen.
Obermeister: Ernst Jacke. Bremen,
Wartburgstraße 5;

4 Färber -, Appreteur -, Chemisch-
reiniger - und Dekateur-Handwerk.
Bezirk: Kammerbezirke Aurich, Bre¬
men, Oldenburg , Osnabrück, sowie
die Kreise Wesermünde. Osterholz,
Rotenburg und Derben. Sitz: Bre¬
men. Obermeister: Adols Gcrlach,
Br«men-N., Jndustriestraße 30.
F . Rol. 2133;

5. Friseur - und Peruckenmachsr-
Handwerk. Bezirk: Bremen-Stadt
und Landgebiet, sowie Vegesack. Sitz:
Bremen. Obermeister: Wilhelm Koch,
Buchtstraße 65:

6. Galvaniseur -, Graveur -, Gürtler -,
Emailleur -, Formstecher-, Kupfer¬
stecher-, Metalldrücker-, Schmuckher¬
steller-, Stempelhersteller- und Zise¬
leur -Handwerk. Bezirk: Kammer¬
bezirke Aurich, Bremen, Oldenburg,
sowie aus dem Kammerbezirk Har-
ourg die Kreise Wesermünde, Oster¬
holz, Rotenburg und Verben. Sitz:
Bremen. Obermeister: Joh . Wrede
jr ., Bremen , Kahlenstr . 7. F . 243 72;

7. Müller - und Getreidemüller-
Handwerk. Bezirk: Kammerbezirk
Bremen. Sitz: Bremen. Obermeister:
August Fehsenscld jr ., Arsten 5.
F. 412 29;

8. Musikinstrumentenmacher-, Gei¬
genbauer-, Harmoniumbauer -, Kla¬
vierbauer-, Orgelbauer -, Glocken¬
gießer-, Mechanische-Musik-Jnstru-
msntenmacher-Handwerk. Bezirk:
Kammerbezirke Aurich, Bremen , Ol¬
denburg, sowie aus dem Kammer¬
bezirk Harburg die Kreise Weser¬
münde, Osterholz, Rotenburg und
Verben. Sitz: Bremen. Obermeister:
Hermann Rabus , Bremen, Fedel-
hören 55. F . 279 82;

9. Optiker-, Optikmechaniker- und
Feinmechaniker-Handwerk. Bezirk:
Kammerbezirke Aurich, Bremen,
Oldenburg, Osnabrück, sowie' aus
dem Kammerbezirk Harburg die
Kreise Wesermünde, Osterholz, Ro-
tenburg und Verben. Sitz: Bremen.
Obermeister: Max Denner , Bremen,
v. d. Steintor 83. F . 414 78;

19. Schildcrhcrstellcr- und Schilder¬
maler -Handwerk. Bezirk: Kammer-
bezirke Aurich, Bremen, Oldenburg,
Osnabrück. Sitz: Bremen. Ober¬
meister: Hans Diekmann, kl. Allee 5.
F . Rol. 8240 (446 73);

11. Sticker-, Weber-, Stricker-,
Wirker-, Tuchmacher-, Tuchscherer-,
Spinner -, Walker-, Kammacher- und
Zcugmacher-Handwerk. Bezirk: Kam¬
merbezirke Aurich, Bremen, Olden¬
burg . Sitz: Bremen. Obermeisterin:
Magarete Heitzmann, Bremen , vor
dem Steintor 154. F . 429 31. (242 04);

12. Wäscherei- und Plätterei -Hand-
werk. Bezirk: Kammerbezirk Bremen.
Sitz: Bremen. Obermeister: Joh.
Jmsande , Bremen, Shlrerstraßc 4.
F . 823 83 (205 73);

13. Wäscheschnerder- und Korsett¬
macher-Handwerk. Bezirk: Kammer¬
bezirk Bremen. Sitz: Bremen . Ober-
meisterin: Luise Kämen«, Bremen,
Fesenseld 117. F . 470 21.

In Ergänzung der Amtlichen Be¬
kanntmachung der Gewerbekammer
zu Bremen vom 14. 10. 1934 betr . Er¬
richtung von Handwerker-Innungen
wird weiterhin angeordnet:

1. Die Handwerker-Innung sür
das Glaser-Handwerk (Obermeister:
Alex Lenderoth, Bremen , a. d. Häsen
98. F. 27111) umfaßt auch das:
a) Glasmaler und Porzellanmaler u.
b) Glasschleifer-, Glasbläser -, Glas-

ätzer-, Glasbeleger-, Einrahmer-
und Vergolder-Handwerk.

2. Die Handwerker-Innung sür das
Glas - und Gebäudcreiniger -Hand-
werk (Obermeister: Karl Droste, Bre¬
men, Würzburgerstr . 62) wird aus
die Kammerbezirke Aurich, Olden¬
burg und Osnabrück erstreckt.

3. Die Handwerker-Innung sür
das Gold- und Silberschmiedc-,
Taschenuhrgehäusemacher- und Juwe¬
lier -Handwerk (Obermeister: Chr.
Klehmann, Bremen, Weizenkamp¬
straße 36 F . Rol. 1314) wird aus die

Kammerbezirke Aurich, und Olden¬
burg ausgedehnt und umfaßt auch
das Gold-, Silber - und Aluminium¬
schläger-Handwerk.

4. Die Handwerker-Innung für
das Konditoren -, Bonbon -, Prali¬
nen-, Schokolade- und Zuckerwaren-
hersteller-,Lebküchler-Handwerk (Ober¬
meister: Emil Knigge, Bremen,
Sögestraße 42/44 F . 20361) wird aus
den Kammerbezirk Oldenburg er¬
streckt.

5. Die Handwerker-Innungen sur
das Maler -Handwerk Bremen (Ober¬
meister: Richard Noeren , Bremen,
a. d. Häfen 43. F . 278 04) und Bre¬
merhaven (Obermeister Otto Engel,
Bremerhaven , Karlsburg 6. F . -426)
umfassen auch das : Lackierer-
Handwerk.

6. Die Handwerker-Innungen >ur
das Tapezierer -, Sattler -, Dekora¬
teur - und Polsterer -Handwerk Bre¬
men (Obermeister: Konrad Karll,
Bremen , Düsternstr . 42. F . 84909)
und Bremerhaven (Obermeister
Oskar Härtet , Bremerhaven , Bürger-
meister-Smidtstr . 17. F. 1063) um¬
fassen auch das:

a) Portcscuiller - und
b) Posamentierer -, Bortenmacher -,

Schnürenmacher -, Seidenknops-
machcr-, Tressen- und Ouasten-
macher-Handwerk.

7. Die Handwerker-Innungen sur
das Roßschlachter-Handwerk (Ober¬
meister: Karl Nolte, Bremen , Kast-
ningstraße 66. F . 837 72) wird auf
die Kammerbezirke Aurich, Olden¬
burg und Osnabrück erstreckt.

8 Die Handwerker-Innung sur
das Bildhauer - und Steinmetz-Hand¬
werk (Obermeister: Heinrich Stein-
hoss, Bremen , Düsternstraße 113.
F . 826 74) umfaßt auch das:
Wachsmodellcur-Handwerk.

Soweit bislang sür die oben be¬
zeichneten Handwerkszweige Zwangs-
odcr Freie -Innungen bestanden
haben, werden sie hiermit gleichzeitig
geschlossen. Die Mitglieder dieser In¬
nungen , sowie alle selbständigen
Handwerker, die bisher keiner In¬
nung angehört haben, sind nunmehr
pslichtmäßig Mitglieder der sür ihren
Handwerkszweig zuständigen , neu er¬
richteten Handwerker-Innung.

Bremen , den 14. Januar 1935.
Die Gewerbckammer zu Bremen.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Heinrich
Michael, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bremen ist am 11. Jan.
1935 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

12. 1. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Konkurssachen des Kaufmanns
Fritz Steffen in Bremen ist Termin
zur Anhörung der Gläubiger über
den Antrag des Verwalters das Ver¬
fahren mangels Masse einzustellen,
sowie Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Konkursverwalters
und der Eläubigerausschußmitglieder
aus den
5. Februar 1935, vorm. 9)4 Uhr,

im Gerichtshaus , I. Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt.

15. 1. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Oesscntliche Bekanntmachung.
Nach der Verordnung vom

18. Dezember 1934 des Herrn Reichs¬
ministers der Finanzen dürfen Ein-
kommensteuermarken zur Entrichtung
ver Lohnsteuer sür Lohnzahlungs¬
zeiträume, die nach dem 31. Dezem¬
ber 1934 enden, nicht mehr verwendet
werden.

Soweit Arbeitgeber ungebrauchte
Einkommensteuermarken, die über
0,05 GM, 0,10 RM, 0,20 RM, 0,50
RM. 1 RM, 2 RM , 5 GM, 10 EM
oder 50 EM lauten , noch im Besitz
haben, wird der Gegenwert gegen
Hingabe der Einkommensteuermarken
von den Finanzämtern erstattet . Der
Erstattungsantrag ist spätestens bis
zum 30. März 1935 bei einem
Finanzamt unter Einreichnng der
Einkommensteuermarken zu stellen.

Die Finanzämter
Mitte , Ost u. West.
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Nach einem opferreichen Leben voll menschlicher
Hingabe verschied heute plötzlich unsere mnigst-
qeliebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und Tante.

Marie VMM Wwe.
geb. Kost er

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Aug . Beckmann
Louis Fahrtmann und Frau

Erete , geb . Beckmann
Frieda Schiemann Wwe.

geb. Beckmann
Willi Vollstedt und Fro

Lisa , geb . Beckmann
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 15. Januar 1935
Baumstraße 41/43.
Die Beerdigung findet am Freitag , 12)4 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht " H. Schomaker, Wartburgstr . 39.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben un¬
sere liebe Mutter . Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , FrauiWIllmiiiB

geb. Gutermann
im fast vollendeten 80. Lebens¬
jahre.

In stiller Trauer:
Adolph Winters u . Frau

Marie , geb . Wilkening
nebst Kindern
und allen Angehörigen.
Bremen , 14. Januar 1935
Timmersloher Str . 10'—
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Diakomssen-
hauses ; sreundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 18. Januar 1935.
um 11.30 Uhr . im Krema¬
torium statt.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute morgen 7)6 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig , nach
schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , die Witwe

Eilst GamWsen
geb. Schütte

in ihrem 67. Lebensjahre.
Dies bringt im Namen aller

Angehörigen ties betrübt zur
Anzeige:

Gustav Garmhusen
und Familie.

Mittelsbüren , 12. Jan . 1935.
Trauerseier Donnerstag , den

17. Januar , nachm. 1)4 Uhr,
im Sterbehause.

Anschließend Ueberführung
nach Hude.

Bremer Keglerverband
von 1898 e. B.

Unser lieber Kegelbruder

Carl Steffens
vom Klub „Stolzenfels " ist
von uns geschieden.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , IV- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Der Ortsgruppenleiter.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen, Herrn

MMeWlher
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere der Belegschaft der
Hansa-Lloyd-Goliathwerke und
dem Reichsverband ehemaliger
Kriegsgefangener unseren herz¬
lichen Dank.

Mimt Schüler

Familie Paul Bauer

Glücksburger Straße 106.

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig , nach kurzem schwe¬
ren Krankenlager , meine ' iebe
Frau , unsere gute Mutter und
Oma

Bet»6il>lzenl>ttg
geb. Büschen

im 65. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Georg Stolzenberg sen.
Georg Stolzenberg jun.

und Frau
Gerda Stolzenberg.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Palme,
Kastningstraße 23-24.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , vorm . 11. l5 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoss statt.

Hiermit er-
>stillen wir
die traurige
Wicht , un¬
seren Mit¬

gliedern Kenntnis zu geben
vom Ableben unseres Spvrts-
kameraden

Mols SslMM
Er war uns immer ein lie¬

ber und angenehmer Kamerad.
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Trauerseier Freitag , 14)4 Uhr.
im Krematorium.
Gegelvereln Bremen e. B.

Am Montagabend entschlief
sanft nach langer Krankheit
meine liebe, herzensgute Frau

Anna Mües
geb. Hütte

im 78. Lebensjahre.
In tiefem Weh:

Herm . Mües
nebst Angehörigen.

Bremen , 16. Januar 1935.
Alte Dorfstraße 21.
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Buntentors-
Friedhoss.

Daselbst Trauerfeier am
Sonnabend , dem 19. Januar,
11 Uhr.

Möbel
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Heute, 3 Uhr : Eeschl. Vorstellg.
Heute, 20 Uhr , Mi . Er . A

Ende unges. 22.45 UhrPolenblut
Do., 19 Uhr , Do. Gr . A

Einmaliges Gastspiel
Carl Harimann
vom Opernhaus Köln

Siegfried
Siegfried Carl Hartmann !
3. Vorstell. i. Ring -Zhklus !
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k̂sbrikate per sofort nsck Orok-
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Michaeli-Halle
Doventorsdeich

Gut erh, Gasherd
Angeb, u B 7452

Suche gut erh,
Motorrad

möglichst stenersr.
Angeb. m Angabe
des Baujahres u.
Preis u. W 7547

<7> ür die Kreisverwaltung des
Kreises Grafschaft Diepholz

wird zum 1. Februar ds . Is . eine

rerWe SteioivWlii
gesucht,  die in der Lage ist.
Stenogramme fließend aufzuneh¬
men und kleinere Schriftstücke nach
Weisung selbständig abzufassen.
Vergütung erfolgt nach Gruppe IV
und bei Bewährung evtl . nach V
des preuß . Angestelltentarifes.

Bewervungsgesuche mit Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
sind an den LanM "« ! in Mei »-
Nvlr zu richten.

ksiotungoliikig « »
8pexi «iI>in1vr >i«Iiinon

xucbt in 8 r « n, « n
in cksn booten Eeseböktr-
logen clsi kkutkilterotenKe,
knulsnatrnks uncl an , grill

mit rnebrsr . Lebnukenstsrn
ru misten gstsiligung on
etwnigsn Uinbnu - Knoten
nickt ouogeoeklososn . Fn
gsbotssibstsn untsidli . 018738
an ckis Ssccliöttrrtslls cis. öi.

!

pecrttiet ett

t. 4. i. ruh. g- H.
i. Et . 3 Z. u. K.
50 M. A. d. 'Aue 19

Part . z. 1. 4. 352 Zimmer, Küche
u. Zub. 40.-- Mk
NnheHansa-Lloyd-
str. Aug. 11 7453

Zim. u. Kü, leer
oder mvbl. an
alleinst. Dame.

Lessingstraße 27

Llohdossizier sucht
zum 1. 4. 35
Untcrh . 4 -5 Zi.,
möglichst wsstl.
Vorstadt.
Angeb. u . W 74t7

Abgeschlossene
srWei'-
m.Zubehör,nahe
Ostsrt. oci. 2ent.
ab 1. April ges.
?reis - Angebote
unter K7436

Gesucht möbl. Zi.
in Horn . Angeb.
Z. 18. 1. 1935 an

Hugo Pfeiffer,
Berckstraße 103

Morgenhilse
8 bis 12)6 Uhr,
RM . 18 mtl . per
sos., gute Emps.
erforderlich.

Konservatorium
Dobben 99

Ers. Alleinmäd-
chen z. I . Febr.
Schwachh. Ring 122

Saub . ordentl.
Mädchen

s. Kü. u . Hs. per
sos. (Dauerstllg .)

Wöchnerinnenh.
a. schw. Meer 138

A. 1. 2. frdl . zuv.
Mädchen b. 29 I.

Konditorei
Schröder

Feldstraße 39

2 tüchtige Auto¬
mobil -Monteure s.
grüß. Reparatur¬
werkstatt gesucht.
Angeb. u . D 7454

2lt4 »ecketke »t

Hypotheken
gelber

zu 4'/- u. 5'/- A I
in jeder Höhe zur
Verfügung . Adler

Wandrahm  19

Aelt. Ehp. (Kapt .s
s. z. I. 4. srdl. 2-
2)6-Zi.-Wvhn nni
tl . Garten . Angeb.
m. Pr.  u . V 7446

«rapnoiogie
wissenschastl gepr
Rat in Liebe. Eh-
Beruf , Finanzsi
M. tte>ms.58i'el:ii8>.
181.8-88>ir.UlSlIir?

Heute ent chlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben infolge Altersschwache,
unsere liebe Mutter . Schwiegermutter . Groß-
mutter , Schwester und Tante , Frau

Anna Daetz Wwe.
geb . Siemer

im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorn Polenz . geb . Daetz ^ ^
Carl Polenz und Frau . Anna geb . Daetz
Lieschen Daetz
Hans Daetz und Frau
Gerh . Schmidt Wwe ., geb . Rüst
Gerh . Schmidt und Frau . geb . Meine
und Angehörige.

Bremen , den 15. Januar 1935
Woltmershauser Straße 308,
Riga . Libau.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

sreundl . zugedachte Kranzspenden dorthin er-
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
18 Januar , um 11 Uhr vorm ., in der Ka¬
pelle des Woltmershauser Friedhofes statt.

Statt Karten
Nach kurzer heftiger Krankheit verschied plötz¬

lich und unerwartet unsere inniggeliebte , unver¬
geßliche Mutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Clara Matte
geb. RöhIcr

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Klatte und Frau
Berta , geb . Enkelstroth

Hans Klatte und Frau
Selma , geb . Senf

Gustav Freqmuth und Frau
Anny , geb . Klatte

nebst 3 Enkelkindern u . Anverwandten.
Don Beileidsbesuchen bitten wir dankend

abzusehen.
Bremen , Waterloostr . 112, den 1b. Januar 1935.
Grasberg , Leipzig.
Die Beisetzung sindet am Freitagvormittag , um

11 Uhr , von der Kapelle des Riensberger Kried-
! Hofes aus statt.

Etwaige Kranzspenden an das Beerdigungs -Jn¬
stitut „Niedersachsen", Hermann Meyer , Gr . Jo-
hannisstr . 170, erbeten.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem herben Verlust unserer lieben

Inge
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Mau-
ritz für die Abschiedsworte unseren aufrichtigen
Dank.

Frau A. Janßen , geb . Schauwacker
Gertrud Janßen.

slIMllikN-stNjeigtN kinclen in cker kremer 2eitunZ
ciie weitgehendste keaciitungl

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Antoinette Ahrens
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Herm . Rohlfing und Frau

Elisabeth , geb . Ahrens
Familie Johann Lücke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14. Januar 1935
Lehnstedter Straße 3.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilh .-Decker-Haus, ' sreundl . zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief im
Marine -Lazarett zu Wilhelmshaven mein lieber
Sohn , mein treuer Freund und unser lieber
Neffe

Referendar

Ahm Heinrich Merkes
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Gussi Dierkes , geb . Klevenhusen
Dorothe Pomy
Honst Dierkes
Axel Telgmann und Frau

Manschen , geb . Klevenhusen.
Bremen , den 14. Januar 1935
Altmannstraße 19.

Von Beileidsbesuchen bitten srdl. abzusehen.
Die militärische Trauerfeier findet am Mitt¬

woch, dem 16. Januar , vormittags 11 Uhr , in
der Kapelle des Marine -Lazaretts in Wilhelms¬
haven statt.

Die Trauerfeier in Bremen findet am Freitag,
dem 18. Januar , mittags 12)6 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Etwaige zugedachte Kranzspenden erbitten an
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190.

Infolge Herzschlags verschied unser Mitglied,
der

Bauunternehmer

CarlW. Steffens
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

11̂ Ukr . im Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder

wird gebeten.
Mrttrqeroerks «-3nn «ng Bremen

släiiMkkllislMe NliLlellW
Lsrin-Lörlng-lcksus-  Lontresesrps 162

1V . bis 17 . Zsnusr

Der fklti in RiM vielseitigen vemenäung
eintritt krs

«I NS.-ffi'gliMlliM.Ni'ek Nkemen^L s ökkn st von
O bis 22 Ukr

-MASS-,
war. als er den RSumungsousverkauf wegen Auf¬
gabe seines Geschäftesankündigte.
Als er nun ab« dl« Kunden tn Scharen heran»
strömensah, da sogt« « sich: . Eigentlich hätte ich l /
schon früher mit dem Werben beginnen können»' ^
Schad«, daß die Erkenntnis so spät Kami
Denn Werbung brtagl Leben tn dle Budel
Werbung fetzt Ick« Arm« der Kunden ln Marsch!

Werbung läßt den Schornsteinrauchenl
Und barmn sei es jedem gesagt:

„8rsmer Ksmmervfsnksks ««

I-Im in Krsissn clsr Hrsmisciisn ösvöllesrung immer nocli s)sstslisncls
Vorurteils uncl ^ wsiksl Irsrüglicsi clsr Vsrwsncllooricsit uncl 6üts clss c>uk

6sm krsmsr Qoswsrle gewonnenen Xcimmsroksnlcolcsss endgültig ru
ksssitigsn , srlclärsn ciis Ontsrrsickinstsn gemeinsam kolgenctss:

krsmsr Kommsroksnlcolcs , clurcst ctis Hremisclisn Kolilenliöncllsr in

ctsn Körnungen krscst I 60/90 mm . krscst II 40/60 mm uncl krscli III

20/40 mm ru bsrislisn , ist in jeder ösrisliung srstlclossig , clc-ster wirt-

sclicistlicli uncl kür jede VerkrouclisstsIIs , stkciusHrcincl uncl Inckustris , sowie
kür I-Isirungsn jeder Art und Sröks , losstens ru smpkskilen.

Vsrsin Srsmsr XoklsnkZnciisr s . v.
EäSLiikvrlt 8 >pvinsn,

v . m . t». n.



1. Beilage zu Nr . 16

„Nun danket alle Gott. .
Erhebende Kundgebung auf dem Domshos — Ein Meer von Uniformen und Fahnen

Bremen gratuliert dem Führer
Glückwunschtelegrammadresse nach Berlin

Anläßlich des großen Abstimmungserfolgesim
Saargebiet sandte der Regierende Bürgermeister
Otto Herder  folgendes Telegramm an denFührer:

„Zu dem herrlichen Bekenntnis des Saarlan¬
des zum nationalsozialistischenDeutschlandsendet
Ihnen , mern Führer , aufrichtigsten Glückwunschdre Frere Hansestadt Bremen.

Bald nach den, Bekanntwerden des Abstim¬
mungsergebnisses sandte auch Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver  an den Führer
folgendes Telegramm: "

„Meinem lieben Führer zum wunderbaren Siege
unserer Vrüder an der Saar innigste Glück¬wünsche."

Graf de Lourten in Bremen
Italienischer Gast besucht die Unterweserorte
Am Dienstagnachmittag traf der Marine-

attachs an der italienischen Botschaft in Berlin
Kapitän zur See Eraf de Courier,  in Be¬
gleitung des Korvettenkapitäns Bürkn 'er  vom
Stäbe des Chefs der Marineleitung in Bremen
ein. Kapitän zur See Craf de Courten stattete
dem Leiter der NeichsmarinestelleKapitän zur
See Wolf  einen Besuchab und wird mit ihm
am heutigen Mittwoch die Fischereihafenanlagen
in Wesermündeund die Hafenanlagen in Bremer-
havon sowie die Anlagen der Bremer Lagerhaus¬
gesellschaftin Bremen besichtigen. Außerdem ist
heute nachmittag ein Besuch beim Regierenden
Bürgermeister vorgesehen. Abends erfolgt die
Weiterfahrt nach Wilhelmshaven.

Wassergelderhöhung erstmalig mit Rechnung
Rr. 3. Wie aus der Veröffentlichung am Sonn¬
tag, dem 6. Januar , hervorgeht, ist der Senat
genötigt, den Preis für Wasser nach Einführung
des Harzwassers um 7 Pf . je Kubikmeterzuer -
höhen.  Der Zeitpunkt der Berechnung ist so
bestimmt, daß erstmalig nach der Ablesung der
Messerständeim Monat Februar 1935 der Preis
von 27 Pf . je Kubikmeter bezahlt werden muß.
Die Erhebung des Preises von 27 Pf . erfolgt
demgemäß erstmalig mit der RechnungNr. 3.

Motette im Dom. Morgen, Donnerstag, den
17. Januar , 19.15 Uhr. Der Bremer Domchor,
Leitung und Orgel : Richard Liesche. Joh. Seb.
Bach: Motette „Jesu meine Freude". Eintritt frei.

Schicksalhaftleuchtet der heutige Tag Lber'm
deutschenVolk. Mit ehernem Griffel wird die
Bedeutsamkeitdes Geschehens in das Buch der
Geschichte der Welt eingemeißelt. Eingemeißelt
steht auch die Stunde in den Herzen aller Deut¬schen.

Von den im Nebel verschwindenden Domtürmen
erklingt das Lied: „Nun danket alle
Got  t" hinaus in den sachten Rege.n, hinweg über
all' die Tausende, die Bremens nächlichen Stra¬
ßen beleben, um hinzuziehen zum Doms Hof,
um dort gemeinsamdem zu danken, dessen Kraft
und Stärke es in erster Linie zu dankenist, wenn
Deutschlandund die Welt einen Tag erleben darf
wie den heutigen, ihm zu danken, dem Führer.

Schon lange vor Beginn der von der Kreis¬
leitung der NSDAP ., Kreis Bremen, veranstalte¬
ten Kundgebung ist der Domshof von Tausenden
und aber Tausendendicht beseht. Alle Formatio¬
nen der NSDAP . sind angetreten. Der Domshof
ein Meer von Uniformen und Fahnen, ein Meer
von inniger Freude und Begeisterung. Und
immer noch kommen neue Formationen mit klin¬
gendem Spiel anmarschiert und zahllose Teil¬
nehmer müssen mit einem Platz in den Neben¬
straßen des Domshoss vorlieb nehmen.

Vor der DeutschenBank versammeln sich der
gesamte Senat , der Kreisleiter , die Führer aller
Formationen der NSDAP . Eine Hundertschaft
der Landespolizeimarschiertals letzte Formation
auf und wird dem anwesendenKommandeur der
bremischenLandespolizei Wittkens  gemeldet.
Unterdessen hat der stellvertretendeGauleiter
Joel,  der Vertreter der Reichsmarine, Korvet¬
tenkapitän Priesen,  der Wehrmacht, Jnsan-
terieführer General Keitel,  der Kreisleiter
und der Senat den Balkon der DeutschenBank
betreten. Schneidig spielt der Musikzug der
Landespolizei das Saarlied  und begeistert
singt ein jeder mit.

Der Kreisleiter begrüßt die angetretenen
Formationen.

„Wir erleben heute — so beginnt der Redner —
einen der größten Siege der deutschen Geschichte.
Als am heutigen Tage das Resultat der Ab¬
stimmung bekannt wurde, da haben nicht nur
Frauen und Mädchengeweint, nein, auch vielen
von uns alten Kriegern sind die Tränen in die
Augen gekommen.

Trotz Zuckerbrotund Peitsche, die Saar kehrte
zum deutschenVolk zurück! Keine Sorge, keine
Not, nichts konnte sie halten, all die Tausende, die
aus dem Reich hinzogen zur Saar , um ihre Pflicht
zu tun. Wieder einmal triumphierte Idealismus
über den Materialismus . Der Sieg, den sie er¬
rungen haben, die Deutschen an der Saar , er wird
auch die schlimmsten Hetzer des Auslandes zum

Die Kirchen bis auf den letzten Platz gefüllt
Dankgottesdienste in allen bremischen Gotteshäusern — Festliche Stimmung
Auf Anordnung des Landesbischofs Dr. Lic.

Weidemann  wurden in den gestrigen Abend¬
stunden in allen Gotteshäusern Bremens anläß¬
lich der Verkündung des Saarabstimmungsergeb-

'liisses feierliche Gottesdienste abgehalten, die von
einer tiefen Dankbarkeit getragen waren. Natur¬
gemäß fand der vom Landesbischofim St .-Petri-
Dom abgehaltene Dankgottesdienst die größte
Beachtung. Unter den vierhundert Be¬
suchern,  die Mittel - und Seitenschiff bis
auf den letzten Platz füllten,  war der
Senat , an seiner Spitze der Regierende Bürger¬
meister Pg . Heider,  vollzählig vertreten ; fer¬
ner bemerkte man u. a. das Dompredigerkolle¬
gium.

Nach dem NiederländischenDankgebet, dem ge¬
meinsam gesungenen Choral „Großer Gott wir
loben dich" und dem Gebet erfolgte die Schrift¬
verlesung des 126. Psalmes. Der Landesbischof
legte seiner Predigt den 1. Korinther 12, Vers
26, zugrunde, um dann näher auf die Bedeu¬
tung dieses Tages einzugehen.

„Kampf an der Saar !", „Volk will zu Volk!"
— einem gewaltigen Fanal gleich leuchtet die

lOipp's
eins OuaIitöt8-!̂ Ic»'I(S

von Isinsloin Gvsckmoclr u. ^ roino

Not- und Leidenszeit unserer Brüder an der
Saar am völkischen Firmament Deutschlandsauf.
Nur ein Ziel kannten unsere Volksgenossen wäh¬
rend ihrer 15jährigen Knechtschaft: Zurückzur
Mutter ! Keine Drohungen und Lockungen konn¬
ten ihren Glauben erschüttern, denn hier sprach
die Vlutsverbundenheit und -brllderschaft das
entscheidende Wort.

Wie der Arbeiter so mußte auch der Bauer
dieses Joch fremdländischerKnechtschaft auf sich
nehmen. Lieber ertrugen sie Leid, Gram und
Not, als daß sie ihren fanatischen Glauben und
deutschen Geist durch das Schwert oder durch die
Eoldschnur hätten vernichten lassen. Zähe Ge¬
schlossenheit und lebendiger Wille ließ sie alle
diese Notzeit überstehen. Es mußte so sein, bildete
doch der Glaube  die Grundlage ihres jahre¬
lang ertragenen Leides und Handelns.

In dieser stillen Stunde wandern unsere Ge¬
danken zurück zu unseren Saarländern , diese
weltgeschichtlichen Stunden mit ihnen zu be¬
gehen, um auch in dieser Weise die gegenseitige
unlösliche Verbundenheit und unwandelbare
Treue neu zu geloben.

Nach dem Gebet und Vaterunser sang die große
Gemeinde in stiller Ergriffenheit das Schutz-
und Trutzlied „Nun danket alle Gott", das den
Ausklang dieser erhebenden Feierstunde bildete.
Musikdirektor Liesche (Orgel ) und der Dom¬
chor umrahmten die Predigt mit musikalischen
Darbietungen.

VOHis ) 08kststlkvl . dx Vildslm Voläms-Iin VvrlsL,

(2. Fortsetzung)
Nun, wenn man ehrlich ist, wie ein Strolch

sieht er eigentlich nicht aus . Und jetzt, da er die
schwere Schuba, den Schafpelzmantel, in eine Ecke
wirft, wird ersichtlich, daß er auch keineswegsso
breitschultrig ist, wie er zuerst im ungewissen
Mondlicht zu sein schien. Er ist, wenn man es
recht betrachtet, eigentlich ein junger, hübscher
Bursche, ein wenig verwildert natürlich, das ist
selbstverständlich; wäre er gepflegt und womög¬
lich frisch rasiert: des Kopfschüttelns wäre kein
Ende. Aber er sieht so aus , wie es sich gehört
hierzulande.

„Also hör schon zu, Pawel Semjonytsch", spottet
Wilczek, der aus schrägen.Augen den Russen be¬
obachtet. „Zuerst hilf mir mal aus dem Mantel.
Und nun, ehe du dir den Hals verrenkst: das ist
Barin Michel Eisenberg, ein Jäger , von dem
deine wertgejchätztenLandsleute noch etwas ler¬
nen können. Und für den wirst du sorgen, als
wäre es dein eigen Kind, verstanden?"

Der Jäger Michel Eisenberg lacht. Seine Zähne
blitzen. „Keine Angst, wir sorgen schon selbst für
uns !"

Behaglich schlurft er den heißen Tee, den
Scheweljowherüberreicht. Seine behendenblauen
Augen suchen den Raum ab. haften schließlich auf
dem Sibiriaken.

Welch ein Kerl, denkt er. Ein Riese, ein Bär,
aber gutmütig allem Anschein nach.

„Komm her, Pawel Semjonytsch— so heißt du
doch?"

„So heiß ich allerdings, Bärin ."

„Gut, hier hab ich noch was für deine Küche."
Eisenberg kramt in seiner Satteltasche. Sein

Hund, der sich neben ihm niedergetan hat, hebt
den Kopf.

„Ach so, du willst auch noch etwas haben", lacht
der Jäger , „da, fang aus!"

Er wirft dem Hund ein Stück Suchari zu, dann
überreicht er dem Russen ein paar Pelmenis,
steinhart gefrorene Fleischkugeln. Der wiegt die
Stücke in seinen Riesenpranken, beäugt sie miß¬
trauisch, endlich hellt ein Schmunzeln den Ee-
strüppwald seines Gesichtesauf. Er kneift die
Augen halb zu, nickt zufrieden und anerkennend:
was ihm dieser Jäger Michael da gegeben hat,
wandelte einmal, in eine Bärendecke gehüllt, durch
die Taiga.

„So", macht jetzt der Jäger und erhebt sich.
„jetzt wollen wir zu guter Letzt noch Peterchen
versorgen.. Dann sehen wir weiter."

Wilczek und Scheweljowsehen sich an, sehen den
Jäger an und wissen nichts zu erwidern.

Wen will er noch versorgen? Peterchen?
„Ach so", lacht Michel Eisenberg. „ihr wißt ja

noch nicht, wer Peterchen ist. Das hier. das ist
Peterchen!"

Und er nimmt sein Gewehr auf, das neben ihm
an der Wand steht.

Scheweljow tritt interessiert näher. Ein Ge¬
wehr. das Peterchen heißt, so etwas ist ihm denn
doch noch nicht vorgekommen. Anerkennend
schnalzt er mit der Zunge.

Aber dann kommenihm doch Bedenken.

Schweigen bringen müssen. Wir dürfen hoffen
und werden unsere ganze Kraft dasllr einsetzen,
daß Bremen nicht hinter den Vrüdern an der
Saar zurücksteht, wenn es einmal gilt, gemein¬
sam eine große Not zu überwinden.

Bei all den früheren Wahlen, in denen sich das
deutsche Volk zu seinem Führer bekannte, da sagte
man im Ausland: „Wahlschwindel". Aber heute,
nach einer Wahl, geleitet von Ausländern, sieht
die ganze Welt, wie Deutschland zu seinem Führer
steht. Dieser überwältigende Beweis des Zu-
sammenstehens, er muß die Lügen draußen zum
verstummenbringen. Bremen grüßt mit bewun-
dernswerter Liebe seine Brüder an der Saar ."

Wieder klingt das Lied von der Saar auf.
Dann spricht der stellvertretende Gau¬leiter.

„Wir alle können wohl heute nicht ganz die
Freude unserer Brüder an der Saar begreifen,
denn keiner von uns ist 15 Jahre gedemütigtund
gepeinigt worden. Keiner von uns hat 15 Jahre
das Joch der Fremdherrschaftgetragen.

Aber wir sind heute zusammengekommen, um
vor der Welt zu zeigen, daß uns alle der
gleiche Wille  beseelt , einig zusammenzu¬
stehen und mit ihm zusammengehen, mit ihm,
unserem Führer Adolf Hitler. Ihm allein ist es
zu danken, wenn die Abstimmungreibungslos ver¬
laufen ist. Seiner Arbeit, seiner Kraft und
Stärke.

Das wußte auch das Saarvolk und hat es ihm
gedankt. Das Saaroolk hat bewiesen, daß Blut
dicker ist als Geld, das Saarvolk hat bewiesen, daß
Deutschlandgroß und stark ist. wenn sein Leben
in einer Geistesrichtungverläuft, dem Natio¬
nalsozialismus.  Führer , wie schon so oft,
dankenwir Dir auch diesen Sieg!"

Mächtig erklang das „Sieg-Heil" auf, hinein in
den leisen Regen der Winternacht, hinauf zu den
hell erleuchteten Domtürmen, um sich zu ver¬
einen mit den Klängen des Liedes „Nun danket
alle Gott".

Nach einem Vorbeimarsch  vor dem stell¬
vertretenden Gauleiter Joel zog ein jeder heim
mit stiller Freude im Herzen und dankbar da¬
für, einen solchen Tag mitzuerleben. 8tr.-b,.

Wetterführung der Fettvrrbilligung im Fe¬
bruar und März. Durch einen Runberlaß des
Reichsarbeitsministers sind die Reichsoerbilli»
gungsscheine für Speisefette für die Monate Fe¬
bruar und März jetzt zum Versand gelangt Die
Maßnahmen der Reichsregierungzur Verbilligung
der Speisefettefür die minderbemittelte Bevölke¬
rung werden für dies« Monate in dem seit 1. No¬
vember geltenden Umfang fortgeführt. Der Reichs¬
arbeitsminister macht in seinem Erlaß besonders
darauf aufmerksam, daß eine Verwendung der
Reichsverbilligungslscheinevor Beginn oder nach

Mittwoch , den 16. Januar 1935

Ablauf der aufgedrucktenGültigkeitsdauer unzu¬
lässig ist. . _ .

Rücklieferung von Einkommensteuermarke « . Die
Finanzämter wenden sich in der Form emer
öffentlichen Bekanntmachungm dieser Nummer
an die Arbeitgeber, die bisher Einkommensteuer¬
marken zur Entrichtung der Lohnsteuer verwen¬
det haben.

Flaggenschmuck am Reichsgründungstag. Die
bremischen Dienstgebäude werden am Reichs-
gründungstag (18. Januar ) von 8 Uhp bis Son¬
nenuntergang beflaggt.

Die hiesige Jutespinnerei brachte gestern an¬
läßlich der Verkündung' der Saarabstimmung an
jeden Betriebsangehörigen eine Reichsmark zur
Auszahlung, die für einen Schoppen Saarwein
bestimmt war. — Ein schönes Zeichennational¬
sozialistischer Betriebsgemeinschaft im neuen
Deutschland!

Zusammengeprallt. Auf der Brückenstraße, vor
der Einmündung der Leibnizstratze, erfolgte ein
Zusammenstoßzwischeneinem Auto und einem
Radfahrer. Letzterer kam zu Fall und zog sich
Rücken- und Knieverletzungenzu.

Einen Selbstmordversuchdurch Vergiften unter¬
nahm in den gestrigen Nachmittagsstunden ein
Anwohner der Erafenstraße. Der Selbstmörder
konnte noch rechtzeitigvon seinem Vorhaben ab¬
gehalten werden. Er wurde mit einem Kranken¬
wagen abtransportiert.

Autozusammenstoß. Einen schweren Autozusam¬
menstoß hatte gestern ein Bremer Kaufmann auf
der Straße Lesum-Burgdamm. Der Material¬
schaden ist erheblich.

Auch Bremen litt einst unier fremder Besatzung
Wahres aus der Gchmachzeit von 1806  bis 1813 - Welscher Geist zerbrach Handel und Wirtschaft

Aus Anlaß der Befreiung der Saar von
fremdländischer Willkür bringen wir heute
unseren Lesern den ersten Teil einer aus
sachkundiger Feder stammenden Betrachtung
über ein« längst verflossene Zeit der Knecht¬
schaft, die einst unser Bremen  von dem
gleichen Volk z» spüren bekam, das auch die
Ketten um das Saarland bis gestern straff
und schmerzhaft gespannt hielt.

Aus Bremens Franzosenzeit
I.

Jetzt, wo den Saarländern nach ihrem treu¬
deutschen Bekenntnis die Befreiungsstundeschlägt,
sei daran erinnert, daß vor reichlich einem Jahr¬
hundert auch Bremen mehrere Jahre unter fran¬
zösischer Gewaltherrschaft schmachtete?-.

Es war das kritische Jahr 1806.
Der kleine Freistaat Bremen sah bange in die

Zukunft. Preußen forderte von ihm einen Beitritt
zum Norddeutschen Bunde: das englische Ministe¬
rium erklärte, es werde nicht dulden, daß Bremen
sich mit Preußen verbinde; der französische Mi¬
nister Talleyrand  suchte den bremischenBe¬
vollmächtigtenDr. Gröning  ebenfalls für eine
Neutralitäts -Erklärung zu bestimmen. Bremen
lehnte das preußische Bündnis  ab.

Am 14. Oktober 1896 wurde das preußische
Heer bei Jena und Auerstadt vernichtet und am
15. November erließ Napoleon ein Dekret, daß
die drei Hansastädteeinem Eeneralgouverneur in
Hamburg unterstünden. Am 21. November ver¬
hängte Napoleon über England die Kontinental¬
sperre, den gleichenTag erschien vor dem Oster-
tor ein französischesLinienregiment in Stärke
von 2999 Mann und forderte die Uebergabeder
Stadt . Am Abend desselbenTages erschien in der
Zeitung eine Proklamation, daß der Oberst
Element im Namen Sr . Majestät des
Kaisers Bremen und sein Gebiet in
Besitz genommen habe ; Rechtspre¬
chung und Finanz verwaltung ge¬
schähe im Namen Napoleons.

Bremen war eine eroberte feindliche Stadt.
Die französischen Truppen besetzten die Unter¬

weser zwecks Durchführng der Blockade gegen
England. Alle englischen Schiffe und Waren wur¬
den sofort beschlagnahmt. Alle aus England
stammendenProdukte mußten von den Kaufleuten
angegeben werden, alle anderen Waren mußten
ein Ursprungszeugnisbeibringen. Außerdemver¬
langte der Oberst Element  sofortige Lieferung
von 6999 Paar Schuhen und 699 Uni¬
formröcken , dazu eine Kontribution
von 36 999 Talern.  Der Befehl zur Ab¬
lieferung aller Gewehrewurde dadurch umgangen,
daß man dem Kommandanten einige Körbe besten
Weines aus dem Ratskeller überreichte.

Nach einer Woche verließen die Truppen Bre¬
men, aber nur, um einer neuen Besatzung Platz zu

machen, die sofort 15 999 Uniformröcke  for¬
derte. Alle Beschwerdenbeim Gouverneur in
Hamburg waren erfolglos, ebenfalls eine Audienz
Erönings  beim Kaiser Napoleon.

Truppen kamen und gingen. Alle legten der
Stadt Kontributionen auf. 1897 mußten Bremen
und Lübeck zusammen75 999 Taler an die Fran¬
zosen zahlen. Am 1. September 1897 waren 7399
Mann in der Stadt einquartiert , in einer Stadt,
die damals vielleicht 39 909 Einwohner zählte.
Der Unterhalt der Besatzungkostete täglich 1490
Taler , die Tafelgelder des MarschallsDumon -
ceau  erforderten täglich 1009 Franken.

Der Sieger verstand zu leben.
Aus eine Beschwerde des Senats sagte der

Sekretär des Marschallskaltlächelnd: „Moral und
Vaterlandsliebe sind recht gute Eigenschaften;
allein jeder muß sich jetzt eine fröhlicheExistenz
verschaffen, und dazu gehört Geld!" Eine wei¬
tere Beschwerde über Erpressungendes General¬
kommissars erhielt als Antwort : „Werft ihm ein
paar tausend Taler an den Hals, dann wird er
schon artiger werden." Bezeichnendist auch dtp
Bemerkung des Generals l'Allemand: „1999
Louisdor bietet man wohl einem Major, aber
keinemGeneral!"

Fast noch schlimmer drückte das vollständige
Darniederliegen des Handels die Stadt.

Jede Verbindung mit England war aufgehoben,
selbst der Briefwechselwar verboten. Die Weser-
mündung war wegen der größeren Nähe Eng¬
lands und der günstigenGelegenheitzum Schmug¬
geln infolge der vielen Watten stärker blockiert
als die Elbe. Karlsburg, die alte Unterwesersest«,
Blexen und Geestendorf waren stark befestigt.
FranzösischeGendarmen patrouillierten ständig
auf den Deichen auf und ab. Die schweren Be¬
drückungen des Handels waren mitfchamlosen
Erpressungen  verknüpft . Gegen „Ge¬
schenke"  drücktendie französischen Kommandan¬
ten ein Auge zu. Hatte «in Schiff auf diese Weise
glücklich Vegesack passiert, wußte es nicht, was
ihm in Brake blühte.

Ständig wechselten die Verordnungen, und
kein Kaufmann wußte, wie er sich durch den Wirr¬
warr von Dekreten, Schikanenund Erpressungen
hindurchwinden konnte.

Um den wachsendenStaatslasten begegnen zu
können, wurde im Juli 1898 eine Zwangs¬
anleihe in Höhe von 399 099 Talern
eingeführt.  Am 6. Dezember 1819 wurden
beschlagnahmteenglischeWaren im Werte von
100999Talern auf der Bürgerweide verbrannt,
ein Verfahren, das selbst den Unwillen der fran¬
zösischen Soldaten erregte.

Der bremischeVürgerstand verarmte in den
Jahren von 1898 bis 1813. Zahlungsverbindkich-

keiten mit dem Auslande konnten nicht geregelt
werden. Der Wirtschaftskampf der feindlichen
Mächte vernichtete den Unternehmungsgeist und
erschütterteden Kredit. Große Warenvorräte, die
vor 1896 angehäuft waren, waren jetzt totes Ka¬
pital. Der Zinsfuß verdoppelte sich; der Haus¬
besitz sank aus die Hälfte des Wertes.

Deutschland war zur Zeit der Kontinentalsperre
ein Agrarstaat. infolge der Ausfuhrstockung sanken
die Lebensmittelpreisegewaltig.

Ein Weizenbrot fiel in den Jahren von 1806
bis 1810 von 41 Pfennig auf 18, das Roggen¬
brot von 14 auf 7, Bohnen von 28 auf 10 Pfennig
usw. Umso mehr schnellten die Preise für Kolo¬
nialwaren, die meist geschmuggelt waren, in die
Höhe. Der Preis für Rohrzucker stieg von 67 Pfen¬
nig im Jahre 1896 auf 392 Pfennig im Jahre 1813.
Im letzten Kriegswinter 1812/13stellten durchweg
jede Woche2 Handelshäuser ihre Zahlungen ein.
Wareneinkäufeund -Verkäufe waren gewagte Spe¬
kulationen.

Die Beteiligung am Schmuggelhandelwar ein
noch größeres Risiko. Ging es gut, war man ein
reicher Mann, schlug es fehl, ein Bettler . Die Ver¬
armung der bremischenBevölkerung nahî der¬
maßen zu, daß Bettelei und Landstreichereizur
wahren Landplage wurden.

Die staatlichenFinanzverhältnisse waren ge¬
radezukatastrophal. Die ständig ansteigenden außer¬
ordentlichenAusgaben für Kriegs- und Blockade¬
zwecke machtendie Aufstellung eines Wirtschafts¬
planes unmöglich. Die Besatzungskostenerforder¬
ten in den Jahren von 1806 bis 1811 27 Millionen
Franks.

Zur wirtschaftlichen Vergewalti¬
gung kam noch die Erschütterung der
staatlichen und geschäftlichen Moral.
Der Selbsterhaltungstrieb Bremens und der un»
ersättlicheGeldhungerderFranzosen
zwang das kleine Gemeinwesenzu immer wieder¬
holten „Geschenken" an die stets wechselnden
Machthaber.

Es liegt in der Natur der Sache, daß diese Aus¬
gaben nicht unter dem richtigen Namen in den
Akten verbucht wurden. Die Aelterleute der Kauf¬
mannschaftersuchten den Senat , den französischen
Behörden Geld zu geben, da sie sonst zugrunde
gingen. Der Kundige wird die Buchung in den
Akten zu deuten wissen, daß der Senator Doll-
mers am 29. November 1898 7599 Taler „zur ge¬
heimen Verwendung" erhielt.

Selbst der 39jährige Krieg hatte die alte Hanse¬
stadt nicht so vernichtend getroffen wie die Fran¬
zosenzeit in den Jahren von 1896 bis 1813. Es be¬
durfte langer Iah « , bis Bremen sich von diesen
Schlägen wieder erholte.

„Damit, mit dem kleinenDing da gehst du doch
nicht an einen Bären, Bärin ?"

Scheweljowkann es nicht fassen. Was eine rich¬
tige Bärenbüchseist, wie er sie kennt, die hat ein
Kaliber von mindestens zwölf Millimetern, das
Büchschen da aber scheint ihm allenfalls gut zu
sein, um Spatzen, na schließlich auch einen Auer-
hahn zu schießen. Und mit solch einem Dingelchen
geht man doch schließlich nicht im Ernst jagen.
Unversehenssieht man sich im schwarzen Urman,
in der weißen Taiga einem Elch oder einem
Bären gegenüber . . . .

Der Jäger lacht, indes er mit liebevoller Sorg¬
falt den Stutzen reinigt und einfettet. Er Hot ein
sympathischesJungenlachen, dieser Michel Eisen¬
berg.

„Du meinst, mein Peterchen sei noch zu klein,
um mit Matwei, dem Herrn Bären, zu verkehren,
wie? Du täuschst dich, ihr seid nur noch ein wenig
hinterm Mond hier daheim. Hast du einmal etwas
von Hochrasanzgehört, Pawel Semjonytsch?"

Scheweljowreißt Mund und Ohren auf. Aber
er findet kein Wort der Erwiderung.

„Na, ich denke, wir bleiben noch ein paar Tage
zusammen, dann werde ich dir das erklären, du
Hinterwäldler, du Stacheldrahtgesicht."

Scheweljowlacht, er hat es den schmunzelnden
ein wenig spitzbübischen Mienen des Jägers an¬
gesehen, daß er irgend etwas Freundliches sagte,
aber verstanden, hat er ihn nicht. Was der Kerl
mit dem Stacheldraht will, ist vor allem un¬
erfindlich. Wir haben doch schließlich keinen Krieg
hier. denkt er.

Michel Eisenberg kneift das linke Auge zu,
blickt mit dem rechten durch den Lauf des Ge¬
wehres, das er gegen das Licht hält. dann nickt
er zufrieden, schiebt die Kammer wieder ein,
mit leisem Klick schnappt die Feder zu.

„Da, sieh dir das Ding an!" Er reicht dem
Russen das „Peterchen"

Der wiegt den Stutzen in der Hand und schüt¬
telt den Kopf.

„Ein wunderbares, ein herrliches Eewehrchen,
Bärin ", flüstert er und betrachtet es verliebt
„aber zu klein, zu klein. Nicht gut für großes
Wild."

Vorsichtig, als sei er aus Glas, reicht Schewel¬
jow den Stutzen zurück.

„So!" sagt Eisenberg abschließend und stellt die
Büchse wieder neben die Pritsche, „jetzt sind alle
versorgt. Lawrik, Silber und Peterchen. Und nun
zu Ihnen , Herr Wilczek! Was ist das mit Ihren
Plänen ?"

Der Pole hebt den Kopf. Er blinzelt ein wenig.
Offenbar hat er halb geschlafen und vor sich hin¬
geträumt.

Er ist vielleicht vierzig Jahre alt , erschreckend
hager; ein schwarzer, kurzborstigerBart gibt sei-
nem Gesicht etwas Drohendes — nein, es sind die
Augen, die diesen Eindruck hervorrufen. ' Ein
hartes, fast gieriges Licht brennt in ihnen.

„Setzen Sie sich, Herr Eisenberg, und stecken
Sie sich eine Papyros an. ich hab noch genug da."

Er zieht ein goldenes oder zum mindestenver¬
goldetes Etui aus der Tasche, reicht es dem
Jäger.

„Tanke", lacht Eisenberg, „zweimal danke —
das zweite gilt für unser Stachelschwein, den
Waldschrat da."

Und er entnimmt dem Etui zwei Zigaretten
Eine reicht er dem Russen. „Da. alter Bär , dein
Ehef ist heute nobel!"

Wilczekmacht ein Gesicht, als ob er glühende
Drahtstift« verschluckt hätte, aber er sagt nichts

Eisenberg greift ins Feuer, zieht ein flammen¬
des Scheit hervor, zündet seine Zigarette daran
an und reicht das Scheit an Wilczek und den
Russenweiter.

„So jetzt kann's aber wirklichlosgehen!" lacht
er. „Meine Ohren sind gespitzt."

Wilczek zieht an seiner Zigarette, tief atmet er
den Rauch ein, verschluckt ihn Eisenberg setzt sich
dem Polen gegenüber, erwartungsvoll blickt er
ihn an, Aber es kommt weder ein Wort aus des
Polen Mund, noch kommt der Zigarettenrauch
zurück Will der Bursche ihm hier vielleicht
Zauberkunststückchen vormachen?

Scheweljow hat sich mit einem abgrundtiefen
Seufzer auf seine Pritsche sinken lassen, die an
der dem Polen gegenüberliegendenWand neben
der Tür aufgebaut ist. Jetzt blickt auch er aus
gutmütigen und erstaunten Tieraugen abwechselnd

den Polen, den Jäger und den Hund an, der. den
Kopf zwischen den Pfoten, schläft.

Wilczek starrt versunken auf die glimmende
Spitze seiner Zigarette.

Das Feuer knistert. Um die Hütte fährt sausend
der Wind. mit dumpfem Laut brechen sich die
Wellen des Sees an den felsigen Ufern. In den
Tannen hinter der Hütte rauscht und raunt es.
Weiß steht die Sichel des Mondes im Schwarz des
Fensters.

..Ja , Herr Eisenberg", hebt der Pole plötzlich
an, „das ist so: ich will nach Witimskoje — die
Lena hinab."

„Hier ist wohl nichts los, wie? Keinen Erfolg
gehabt? Aber der Witim ist doch reichlichüber¬
laufen, soweit ich unterrichtet bin. Ich hab mal
ein paar Tage am Patoma gejagt. da§ ist da iit
der Gegend,"

Der Pole verzieht das Gesicht.
„Was reden Sie da? Was wissen denn Sie ?"
Eisenberg lacht.
„Aber ich bin doch kein Kind. Mensch Ich seh

doch hier, was los ist, Oder wollen Sie mir er¬
zählen. daß Sie Ihr Handwerkszeugda drüben
mitgebrachthaben, um hier eine Hufschmiede oder
sowas anzufangen? Sie wissen vermutlich, was
ich auch weiß und noch ein paar tausend andere
genau so gut wissen, daß es in den Baikalbergen
Goldadern gibt. Die gibt es wirklich, Und wenn
die zwei oder drei Burjaten , die sie kennen, die
Schnauze auftäten, dann wäre manchemgeholfen.
Aber die behalten ihre Weisheit für sich. Und da
kann man lange suchen."

Wilczek gibt keine Antwort. Er macht «inen
langen Zug aus seiner Zigarette und verschluckt
den Rauch Seine Augen glühen.

„Verfluchtes Land hier —murmelt
schließlich

Eisenberg wartet auf eine weitere Aeußerung
Denn daß diese Nordküste des Baikal mit der Ri-
viera nicht in Wettbewerb treten kann, ist nicht
eben neu. Aber der Pole scheint es bei seiner
Feststellung genügen lassen zu wollen. So muß
man ihm wieder auf den Trab helfen.

„Sie wollen also zum Witim. Wilczek. Schön
Aber was soll ich dabei? Sie haben mich dach

er
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Ltnsere Weserstaöt erlebt die Stunde des Sieges
Alle Straßen und Gaffen im Schmuck der Freude

Wie sich am frühen Morgen der Nebel lichtet,
enthüllt der junge fröstelnde Tag über den
Straßen und Dächern unserer Weserstadt ein
unwirkliches Bild . Glatteis bedeckt Asphalt und
Kopfstein . Eishauch bricht sich an den Bäumen
und Gärten.

Nasenspitzenvermummt streben die Werktätigen
ihrem Arbeitsplatz zu.

Es ist nicht irgendein Alltag wie ein Mittwoch¬
morgen oder ein Montag wie gestern . Man mutz
die Sinne nur ein wenig wachhaben , — aus den
Augen derer , die dir begegnen erliest dein Blick
eine kleine fromme Freude . Still und stolz drückt
sie sich in den Gesichtern der Großen aus , froh
und laut in denen der Knaben und Mädel , die
alle im geheimen wissen, daß die den Ranzen,
der ihren Rücken heute gar nicht so sehr belastet,
kaum werden öffnen brauchen.

So die Straße.
Doch zu Haus noch, neben dem Kafseetisch , da

leuchten in die verhaltene Stille der Zimmer
die schwachen Wunderlichter der Empfänger.
Heute sind es wahrlich W u nd e r l i cht e r . Sie
holen die Stimm « aus dem Aether herbei , vor
deren Klang all die Hörer andächtig verstummen.

Musik, — selten war sie so sehr nebensächlich
und pausenfüllend wie heute ! Sie streift nur
leicht und flüchtig unsere Ohren , die nach einem
erlösenden , nach einem befreienden , in des Sinnes
tiefster und herrlichster und sehnsüchtigster Be¬
deutung befreienden  Wort hungern , nach
jener Stimme , welche gleich einem Elockenläuten
Geschichte verkündet.

Auch die letzte Viertelstunde verstreicht , jene
Fünfzehn -Minuten -Spanne , die nach der achten
morgendlichen Schicksalsstunde des heutigen
Dienstags die Welt in Atem hält.

Auf den Straßen werden die Schritte lang¬
samer . Hier und da tönt der Klang der Laut¬
sprecher von den Schaufenstersimsen der Geschäfte.
Die Vorübergehenden schicken sich zum Verweilen
an , um ein Wort zu erhäschen , ein Wort , das
nun — seit die Musik eben abbrach — von be¬
klommener Stille feierlich angekündigt wird.

Der Schicksalsspruch des Saarlandes wird ge¬
fällt . Nach fünfzehnjährigem Warten ! Nach
fünfzehnjähriger Knechtschaft ! Nach fünfzehn¬
jähriger Geduld ! Nach fünfzehnjähriger Bitter¬
nis.

In seltsam schweigender Begeisterung , in froh¬
bewegter Ergriffenheit verharrten die Bremer
vor der Entscheidung eines Volkes , das sich wie
in einem kettensprengenden Aufschrei freisagt von
allen Fesseln!

Sonor und gewichtig fallen die schicksalhaften
Zahlen , die aus nüchternem , parteilosem Munde
kommen . Sie entzünden und entfachen ein schwe¬
lendes Feuer des Dankes an die Gerechtigkeit,
des Lobes an die Treue und des Jubels über den

Sieg.
In aller Augen steht das Leuchten der Freude,

die ihren sichtbaren Ausdruck findet in dem fest¬
lichen Schmuck, für den sich die ganze Stadt in
einmütigem Herzensbekenntnis jetzt herrichtet.

Die Saar ist frei . Die Saar ist deutsch!
In aller Munde ist der Ruf , in aller Sinne ist

A der Schwur , in aller Herzen singt es — nicht so,
daß es hörbar herüberscholl zu dir , zu mir , zu
uns , — es war ein leises , fernes Singen , das
die feierlichen Schwünge der Glocken im Saar-
land nicht hören , doch fühlbar begleiten mochten.

In brausender Fahrt bringt uns der Wagen
der BZ - durch die Straßen der Stadt . Noch sind
die begeisternden Worte Dr . Goebbels , der die
Nachricht von den Zahlen der Treue aus dem
Aether ablöste , nicht verhallt , als allüberall das
Rot und die Farbigkeit der Fahnen wie Freuden-
und Siegeszeichen an den Masten emporsteigen.

Bremen feiert die geschichtliche Stunde , die uns
' das erschütterndste Bekenntnis , das jemals ein

Volk vor der Welt ablegte , miterleben ließ , wür¬
dig und freudig ! Flaggentuch reiht sich
an Flaggentuch.  Stummen und doch so
sprechenden Zeugen gleich legen die Zeilen der
Häuserfronten Festtagsschmuck an — wie wenn
Leben in sie käme, bewegtes , jubelndes Leben,
bedeckt sich ihr Grau mit den wallenden Tüchern
der Siegerbanner.

Aus den Pforten der Schulgebäude kommt die
Jugend unserer Stadt zurück in den Trubel der
Straßen , mitzufließen und mitzuleben in der
Stimmung eines vaterländischen Hochfestes, das
nun das Bild der Plätze und Gassen erfüllt.

Den ganzen Wall entlang , unter den wehenden
Schattten des bunten Fahnenschmuckes der Ge-
bäude steht Bremens SA . versammelt . Komman¬
dos ertönen . In sie hinein kreischt der Ton der
Bremsen.

Wohin ? Was habt ihr vor?
Wir fragen und erhäschen nur flüchtige Worte.

„Marschieren und singen , wie ' s
sich geziemt !"

Das war die rechte Antwort!
Siemarsch ieren für unsalle . die  wir

die Iubelfreude des Sieges an der Saar teilen
müssen mit der nüchternen Geschäftigkeit des Wer¬
kens und Wirkens . Ihr Weg führt sie in alle
Winde und Winkel der Stadt . Und wenn Trom¬
meln . Pfeifen und Trompeten schweigen , dringt
aus ihren Kehlen noch einmal so froh und frisch
der Gesang , der uns über das Glockenläuten an
der Saar und über die Bewegtheit unserer dank¬
baren Herzen zur Brust hinaus wollte , hinaus in
die winterliche Luft , die uns trotz aller Unwirt-
lichkeit so sonnig erscheinen will wie einTagdes
Siegesso  sonnig sein muß , auch wenn der Him¬
mel ihrer Wärme und ihrem Lachen wehrt.

Tsek.

Unter den Klängen des Saarliedes
Begeisterter Empfang der Bremer Abstimmungs¬

berechtigte » in Bremen

Der Empfang der aus dem Saargebiet zurück¬
kehrenden Bremer Volksgenossen gestaltete sich
gestern morgen in aller Frühe zu einem äußerst
weihevollen Akt  völkischer Verbundenheit.
Bereits vor Tag und Tau hatte sich auf dem
Bahnsteig 3 des Hauptbahnhofs eine große
Menschenmenge  versammelt , die dem
Empfang , an dem die Spitzen der Behörden und
der Partei teilnahmen , eine spontane Be¬
geisterung  verlieh.

Nachdem der Sonderzug  unter den Klängen
des Saarliedes eingelaufen war , begab man sich
in den festlich geschmückten Wartesaal

des Lloydbahnhofs,  wo anschließend die

Begrüßung stattfand . Kreisleiter Pg . Blanke
hieß die Ankommenden in herzlicher Weise will-
kommen und betonte die enge Verbundenheit aller
deutschen Volksgenossen mit den nunmehr nach
fünfzehnjähriger Trennung wieder mit dem deut.
schen Vaterland vereinten Saarbrüdern . Endlich
sei die Saat deutscher Volksverbundenheit auf-
gegangen.

Regierender Bürgermeister Pg - Heider  stellte
anschließend die große einigende Idee in den
Mittelpunkt seiner Begrüßungsansprache . Nur
wenn Regierung und Volk eines  Sinnes sei,
könne das große Ziel erreicht werden.

Mit größter Spannung und innerer Ergriffen¬
heit verfolgten die Anwesenden das durch den
Rundfunk übertragene Abstimmungsergebnis , fer¬
ner die Ansprache des Saarbevollmächtigten des
Führers , Pg . Gauleiter BLrckel,  und die Rede
des Führers.

Der Weiheakt klang mit dem gemeinsamen Ge-
sang der Lieder der nationalsozialistischen Er¬
hebung und des Saarliedes aus . Die NS .-Frauen«
schaft bemühte sich im Verein mit der NS .-Volks-
wohlfahrt um die Bewirtung der aus dem Saar¬
gebiet zurückgekehrten Volksgenossen.

Großer Beifall galt der Schilderung des Ab¬
stimmungsvorganges , die der Bremer Obmann
der saarländischen Volksgenossen gab.

„pommemland in Afrika"
Deutsche siedeln im schwarzen Erdteil

Die Deutsche Kolomalgesellschaft . verbunden
mit dem Deutschen Kolonial -Verein , Abteilung
Bremen , veranstaltete ihren ersten diesjährigen
Abend . Es sprach Professor Doktor Tobler,  der
bekannte Fachgelehrte , der an der gleichen Stelle
vor genau 21 Jahren , als er seine erste Afrika-
Reise beendet hatte , schon einmal gestanden hat.
Damals , im Winter 1913/14 konnte der Vor-
tragende über den Besitz sprechen , der unser eigen
war . Gestern erzählte er von seinen letzten Reisen
zu deutschen Menschen auf fremder Erde . Seine

Worte waren besonders an die heutige Jugend

gerichtet , denen die unter uns lebenden Kolonial-
Mimner immer noch das beste Vorbild sein müssen

für ihre Arbeit , wenn sie hinausgehen wollen , um
zu siedeln . Wenn heute junge Menschen hinaus¬
ziehen , kann man ihnen eine vollständige Vor¬
bereitung , einen Schatz an Erfahrungen mitgeben,
die sie in den Stand setzen, sich in jeder Lage selbst
zu helfen.

Professor Toblers ausgezeichnete Lichtbilder be¬
richteten von einem besonderen Hochlandgebiet im
alten Deutsch -Ostafrika , dem Eringa -Bezirk , der
infolge seines Klimas besonders für Weiße ge¬
eignet ist . Das dortige Klima ähnelt etwa dem
des Thüringer Waldes , eignet sich gut für Kaffee-
zucht und Getreideanbau . Neuerdings werden auch
Kartoffeln und Tee angebaut . Es gibt dort eine
Anzahl deutscher Familien , die sich fast alle nach
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dem Kriege angesiedelt haben . „Pommern ' hecht
eine Missionsstation , die mit einfachsten Mitteln
aufgebaut ist , während einige andere im Laufe der
Zeit umfangreicher geworden sind . Etwas naher
an den Tanganjika und bedeutend höher gelegen,
dringt man jetzt wirtschaftlich in ein Gebiet vor,
das bereits um die Jahrhundertwende von den

Deutschen wissenschaftlich erforscht wurde . Der
Wenzel -Heckmann -See erinnert mit seinem Na-

. men an diese Tat.
Am Schluß seiner Ausführungen zeigte der Vor-

tragende noch eine Anzahl vergleichender Ueber-
sichten , welche die Ein - und Ausfuhr der ehemals
deutschen Kolonien der Ein - und Ausfuhr der
jetzigen Mandatsgebiete von 1913 und 1928 gegen¬
überstellen . Ueberall ist der Gesamtumsatz we-
sentlich erhöht , während der Anteil Deutschlands
ein verschwindend kleines Maß einnimmt.

„Hopp-Heisa bei Regen und Wind
Spaziei -gang am WaN - Eine Krähe , ein paar Meisen und Drosseln

Der große Dichter hat den Schnee vergessen
bei seinen launigen Versen , denn auch der Schnee
sollte uns den Weg in die Natur nicht verram¬
meln . Er tut es auch nicht . Als in den letzten

Tagen Frau Holle die Betten schüttelte , da kam
die Jugend mit den Schlitten . Wo Flocken fallen,
liegt auch Schnee , sagten sich die Kinder und
gondelten los . In den Straßen machte es keinen
Spatz von wegen des üblichen Bremer Matsches,
aber auf dem Wall und auf dem Abhang des
Osterdeiches konnte man die dünne weiße Decke
mit gutem Willen für eine Schlittenbahn halten.
Zwar ist es nicht leicht , den Schlitten über eine
hauchdünne Schneedecke zu ziehen , aber wenn nicht
jetzt , wann soll man denn sonst in unserem früh-
lingshaftem Wetter den Weihnachtsschlitten
probieren?

Bis vor kurzem hatten wir doch nur dem Namen
nach Winter , die Knospen hatten es sogar schon
eilig , die kahlen Zweige zu verschönern . Und im
Glockengang , in der Dachrinne , wurde gründlich
reingemacht . Erdkluten , groß wie eine Faust , fielen

und mußte lachen . Sie sah in der Dachrinne einen
schwarzen Vogel , eine Krähe sitzen, die , mit dem
Schwanz nach vorne , mit ihren Füßen voll Ener¬
gie die Dachrinne säuberte.

Zu früh zum Reinemachen , Frau Krähe , noch
ist es Winter , noch haben die Buchfinken , die
Blaumeisen und wie sie alle heißen , Hunger . Im
Nebel und im Schnee finden sie so leicht nichts
und die zahlreichen Freunde des Sommers , die
tagtäglich kamen , um den zutraulichen Tierchen
Körner zu bringen , bleiben vielfach im schlechten
Wetter aus . Sie sollten das aber nicht tun , im
Sommer hat kein Vögelchen Hunger , aber im
Winter , da tut Fürsorge not.

Aber nicht alle Tierfreunde find so kurzsichtig.
So kommt ein alter Herr auch bei schlechtem
Wetter täglich . Er wird schon von weitem mit
lautem „Jip -jip " von den Drosseln begrüßt und
dann wartet alles mit Ungeduld , bis er aus den
Taschen die Erdnüsse herausgeholt hat . Seine
besonderen Freunde sind zwei einbeinige

herunter . Einer geradewegs auf den Hut einer s Vogel,  die mit den anderen täglich kommen

Frau . die nichts ahnend ihres Weges ging . Die "" " " " "

so Bedachte sah nach oben , wo der Segen herkam

Bremens SA . begrüßte das befreite Saarland
Glegesmarsch durch die Straßen der Stadt- Festftimmung allenthalben

Ltaväartsnkübrsr Xöving bei seiner ^ nspraeks an die Lrernsr 8^..

Auf Befehl des Führers der SA .-Eruppe
„Nordsee ", Gruppenführer Böhmker , traten am
Morgen die Bremer Standarten an , um in einem
Marsch durch die reichbeflaggte Stadt den deut¬
schen Abstimmungssieg an der Saar zu feiern.
Für das ganze Reich hatte die Oberste SA .-Füh-
rung den Befehl herausgegeben , in einem Sieges¬
marsch die Rückkehr unserer Saarbrüder zu be¬
grüßen . Schlagartig setzten sich in ganz Deutsch¬
land nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses die
Kolonnen der braunen Kämpfer in Bewegung.

So formierten sich auch die Bremer Standarten
am Wall . War der Befehl zum Antreten erst am
vorhergehenden Abend spät nach Bremen über¬

mittelt worden , zeigten die Stürme doch, wie
schnell und genau der Befehl bis hinunter zum
SA .-Mann gegeben war . Sturm reihte sich an
Sturm , Standarte an Standarte . Standarten¬
führer Köwing,  in dessen , Händen die Auf¬
marschleitung des Standortes Bremen lag,
ordnete die angetretenen Stürme . Die Standar-
tenkapellen und Spielmannszüge spielten . Frohe
Zuversicht und Freude glänzten in den Augen der
Marschierenden , immer wieder flogen die Arme
zum Deutschen Gruß empor . Die Deutschen grüß¬
ten ihre Fahne , grüßten das Banner , das allen
Fährnissen zum Trotz sich durchgerungen zum Sieg
über Zwietracht und Hader . Fahnen grüßten von

den Dächern , von Masten und Bahnen . Sieg¬
runen überall ! Dumpf dröhnten die Pauken,
helle Hörnerklänge mischten sich mit den Trom-
petenfanfaren . Musik , strammer Marschtritt : Die
SA . marschierte durch Bremens Straßen!

Standartenführer Köwing  mit der Stan¬
darte 75, die Marinestandarte unter Standarten¬
führer Hinz,  die Standarte 266 unter Sturm¬
bannführer Hinsch,  der die Standarte für den
verhinderten Standartenführer Clautzen befehligte,
die SAR . I und die Lehrstandarte  2.

Sturmfahnen flatterten im Wind , die Klänge der
Musik brachen sich an den Häuserwänden , Sturm
auf Sturm zog vorbei , Wagen hielten , Bahnen
stockten. SA . marschiert!

Ueber den Wall führte der Zug zur Contre-
scarpe und zur Nordstraße , durch die Hansa - und
Hafenstraße ging es über Faulenstraße , Am Brill,
Obernstraße zum Markt , vorbei am Eerichtsge-
bäude und am Polizeihaus , den Wall hinauf bis
zu der Kreuzung Sögestraße/Wall , wo die Spitze
des Zuges Aufstellung nahm . Ein kurzes Kom¬
mando . Dann sprachen Standartenführer Köwing
und Hinz und Sturmbannführer Hinsch zu den
SA .-Männern . Standartenführer Köwing,  der
Leiter des Aufmarsches , führte ungefähr folgendes
aus : Ueber ein Jahrzehnt kämpfte der Führer
mit einer kleinen Schar Getreuer . Er kämpfte
und litt für Deutschland . Verfemt und verspottet,
ließ er nicht nach im Wollen , den deutschen Men¬
schen zu seinem wahren Ich zurückzuführen . Er
ließ ihn sich selbst erkennen , er kämpfte . Er
kämpfte und siegte ! Millionen kamen zum Füh¬
rer , ein Volk stand auf , erkannte und fühlte die
Bande des Blutes und über willkürlich gezogene
Grenzen hinweg klang der Ruf der deutschen Frei¬
heit . Er fand Echo ! Das Saarland hörte ihn.
Die Saar kehrte heim zum Reich ! Wir alle dan¬
ken und folgen dem Führer ! Nach dem Gesang
des Horst -Wessel -Liedes und kurzer Befehlsaus¬
gabe des Standartenführers Köwing rückten die
einzelnen Sturmbanne in ihre Bezirke ab.

und sich ihre Mahlzeit holen.

Die Zutraulichkeit der Vogel gehört mit zu
den Freuden des Spaziergängers am Wall.
Wenn es auch von den nassen Zweigen tropft,
wenn auch die Schwäne auf dem zugefrorenen
Stadtgraben nur einen kleinen Platz zum Be¬
wegen haben und trübsinnig zu sein scheinen , die
bunten Dögel zaubern Leben in die Nebel¬
kulissen zwischen den Bäumen.

Deshalb konnte man auch kürzlich die kalte
Wut bekommen , Bubenhände hatten ein Futter-
haus vom Baum geholt und es auf das Eis des
Stadtgrabens geworfen . Aber die armen Vögel
brauchten nicht hungern , schon am andern Tag
hing ein neues Haus am gewohnten Baum,
wachsame Menschen hatten dafür gesorgt , daß die
Tierchen ihren gewohnten Futterplatz fanden.

Ich habe mir erzählen lassen , es gäbe sogar
sprechende Dögel in Freiheit . Wer es nicht
glaubt , der lasse sich erzählen : Ein Kleingärtner,
der auch im Winter in seinem Garten den Vö¬
geln den Tisch deckt, kam an einem Sonntag¬
morgen , um nach dem Rechten zu sehen . Als er
die Tür des Gartens geöffnet hatte , tönte ihm
aus dem Baum der Ruf : „Jakob ", entgegen.
Eine Elster war es , die ihn so begrüßte , ^ lm
nächsten Strauch saß noch eine : „Heißt du viel¬
leicht auch Jakob ", fragte unser erstaunter
Freund , der noch verwunderter wurde , als auch
dieser Vogel laut „Jakob " rief . Ob es sich hier
um Ausreißer handelt oder um Sommerfreund¬
schaften von Parzellisten , steht nicht fest.

Wem diese Geschichte trotz ihrer Wahrheit „ to
lögenhaft to verteilen " ist, der schere sich ins
Blockland . Dort kann er von der Marienbrücke
ab „Strietschoh " laufen . Bis zum Lehesterdeich
ist das Land überschwemmt und — noch gefroren.
Täglich sind die Wintersportler von Bremen und
Umgegend hier nicht nur mit Schlittschuhen , son¬
dern auch mit Eissegeln und mit Schlitten zu¬
ginge und toben sich auf dem Eise weidlich aus,
nach den variierten Worten des Dichters : „Hopp-
Heisa bei Schnee und bei Wind ." —ob.

Die bremische Kaufmannschaft gedenkt am
morgigen Donnerstag in der Börse in einer
kleinen Feier des überwältigenden Treuebekennt¬
nisses der Vrüder und Schwestern von der Saar
und des damit verbundenen Abstimmungssieges,
der das Saarland dem deutschen Mutterreich
wieder einverleibt.

schätzungsweise nicht aus dem Grunde mit hierher-
gelotst , um mir diesen Entschluß mitzuteilen . Ich
meine , man freut sich ja immerhin , wenn man in
diesem gottverlassenen Gelände mal einen Men¬
schen trifft , mit dem man ein Wort reden kann,
aber nur zu einem Schwatz haben Sie mich kaum
mit hierhergeholt — ich nehme das an , weil Sie
ja offenbar kein Freund von vielem Reden sind."

Die Augen des Polen schließen sich zu einem
kleinen Spalt.

„Sie werden , denke ich, mitfahren " , stößt er
plötzlich hervor und sieht den Jäger von unten
herauf an.

„Ich ?" Eisenberg lacht . „An den Witim ? Im
Gegenteil , ich habe die Absicht, nach Jrkutsk wei«
terzureiten . Ich eigne mich nicht zum Eoldfuchen,
da müssen Sie schon nach einem anderen Kom¬
pagnon Ausschau halten ."

Der Pole steht auf , legt ein paar neu « Virken-
scheit« ins Feuer . Das Holz zischt. Langsam dreht
er sich um.

„Ich habe von Goldsuchen kein Wort gesagt . Ich
möchte Sie als Reisebegleiter verpflichten —
engagieren , wenn Sie das besser verstehen . Gegen
Gehalt . Ich brauche einen Menschen unterwegs,
der das Land kennt ."

„Ach soo" , macht Cisenberg gedehnt . „Tja , das
müßte ich mir doch erst mal überlegen . Ich habe
entschuldigen Sie schon, wirklich andere Pläne ."

Wilczek wirft seinen Zigarettenstummel ins
Feuer.

Wo der Kerl bloß den Rauch läßt , denkt Eisen¬
berg . Jetzt hat er doch den ganzen Glimmstengel
verqualmt , und ich habe nicht ein einziges
Wölkchen gesehen.

„Sie sind noch nicht lange rm Land , Herr
Wilczek ?"

Der Pole tritt aus Fenster , starrt hinaus.
„Einen Monat . Ich komme aus Afrika ."
Jetzt ist die Reihe an Eisenberg , fassungslos zu

iein.
„Aus Afrika ?" stottert er.
Wilczek fährt herum.
„Liegt das etwa auf dem Mond ?" bellt er.

Dann sängt er plötzlich sanft wie ein Lamm an:

„Auf der Forminiöre Tschikapa im Kongo hab
ich gearbeitet . Als Mineningenieur ."

Pause.
Wilczek starrt wieder in die Nacht . Schmal,

weiß steigt die Mondsichel hoch. Im Dachgebälk
sirrt der Wind , die Wellen der See rauschen auf,
mit dumpfen Lauten pocht der gefrorene Ziegen-
balg gegen den Opfergalgen . Von Zeit zu Zeit
stampft das Pferd draußen.

Eisenberg sitzt vornübergebeugt und starrt vor
sich hin.

Von der Pritsche des Russen klingen gleich¬
mäßige , schwere Atemzüge herüber . Wahrhaftig,
dieser Pawel Semjonytsch schläft schon. Er liegt
auf dem Rücken, eine abgeschabte Felldecke über
sich gezogen , die ihm bis ans Kinn reicht . Ein
dunkelblonder , versilzter Wald von Haupt - und
Barthaar ragt aus der Decke, in dem man nichts
sieht als eine Nase , die sanft gerötet sich als ein
einsamer Bergkegel aus wildem Urwald erhebt.

Wilczek verläßt unerwartet seinen Standplatz
am Fenster und stakt mit langen Schritten in
die äußerste Ecke des Raumes . Dort . im halben
Dunkel , macht er sich eine Weile zu schaffen. Dann
kommt er wieder , in der Hand — Eisenberg
glaubt seinen Augen nicht trauen zu können —
eine Flasche , auf deren Hals etliche goldene
Sterne blinken . Und auch das Fußetikett gleißt.
Golden « Münzen sind darauf abgebildet , ver¬
heißende Worte stehen dazwischen.

Wilczek lächelt , aber Eisenberg hat den Ein¬
druck. als sei er bleicher geworden . Wortlos sieht
er zu wie der Pole die Flasche entkorkt . In dem
Augenblick aber , da der Kork mit einem leichten
Knall den Flaschenhals verläßt , sitzt Scheweljow
aufrecht auf seinem Lager . Seine Augen , die
eben noch sest geschlossen waren , glänzen , ein un¬
beschreibliches Lächeln verklärt sein Gesicht
Tastend bewegt sich seine Rechte und sucht. Jetzt
hat sie gefunden , der Teebecher hebt sich bittend.

Wilczek wirft einen fragenden Blick auf ocn
Jäger . Der nickt heftig Da kluckert es in Sche-
weljows Becher.

„So . du russischer Halunke , weiter gibt ' s nichts
mehr ."

Der Becher schwebt der Vartwüste entgegen , er
kippt sich aus — ein wollüstiges Stöhnen wird
laut , ein Augenpaar verdreht sich glückselig , dann
sinkt das Haargebirge lustooll seufzend zurück.

„Das war Anfang und Schluß der Vorstellung
für dich, mein Sohn , laß dir nicht einfallen , uns
noch einmal zu stören " , mahnt Wilczek.

Ein trotz allem dankbares Grunzen ist die Ant¬
wort . Scheweljow verdreht ein wenig die Augen,
da schläft er schon wieder.

„Sympathische Sachen haben Sie hier , Herr
Mineningenieur " , murmelt Eisenberg Erken¬
nend und zieht schnuppernd die Luft ein , die
verheißungsvoll nach altem Kognak duftet.

„Zwei Flaschen ist der Bestand groß . Aber um
Mitternacht wird , denke ich mir , von Bestand
keine Rede mehr sein ."

Er gießt die Becher voll . Zum Wohlsein!
Warm , mit mildem Feuer rinnt das Getränk

an den Ort seiner Bestimmung.
Wilczek lächelt unerwartet , und es erweist sich,

daß sein hageres , schwarzstoppliges Gesicht un¬
endlich durch dieses Lächeln gewinnt.

Eisenberg blickt ihn fröhlich an . Es ist ein
paar Monate her , daß man mit einem Europäer
zusammen war , und an die Zeit , da man so Kost¬
bares trank , kann man sich überhaupt nicht mehr
erinnern.

Verfluchtes Land hier — hat eben dieser Pole
gesagt . Eisenberg findet zu dieser Stunde , daß
gerade das Eegemeil der Fall ist. Sitzt man nicht
warm und trocken hier , läuft dieser gesegnete
Tropfen nicht wie ein Oel den Hals hinab , das
mit allen Würzen und Düften des Orients be¬
laden ist?

Schweigend holt Wilczek nach einer Stunde die
zweite Flasche.

Kaum ein Wort ist gesprochen worden in¬
zwischen. Alan saß sich gegenüber , kniff sich ein
Auge und trank.

Sonderbarer Kauz . dieser Minenknab «, denkt
Eisenberg . Jetzt tut er den Mund schon wieder
nicht auf . es sei denn um einen Becher hinunter-
zukipven . Dabei wird der Kerl immer bleicher
Man muß doch sehen, daß man ihn ein wenig
aufheitert.

Unerwartet aber fängt Wilczek von selbst an
zu sprechen . Das Feuer seiner Augen ist erloschen,
tot , unendlich traurig blicken sie drein.

„Sie sollten wirklich mit mir nach Witimskoje
fahren , Eifenberg " , sagte er , und es klingt so bit¬
tend , daß der Jäger aufhorcht . „Die Sache ist die,
daß ich hier nicht so bleiben kann . Ich halte das
nicht aus . Es ist so — wie soll ich sagen — es ist
so leer hier , so unendlich leer — verstehen Sie
mich ? "

Eisenberg nickt. Er kennt das , jetzt weiß er , was
mit dem Polen los ist. Er verträgt diese menschen¬
leere Oednis nicht , das tote Schweigen dieser
Wüste aus Felsen , Wasser und Wald — er braucht
Menschen , der Herr Wilczek , Gesellschaft bei der
Arbeit . Die findet er am Witim . Man wird ihn
auch wohl dort als Ingenieur in den staatlichen
Goldbergwerken gebrauchen können.

„Sie haben am Kongo auch im Fach gearbeitet,
Herr Wilczek ?"

Der Pole nickt, sein schmales , blasses Gesicht
verzieht sich, fast sieht es aus , als woll « er
weinen.

„In Tschikapa , ich glaube , ich sagte es schon.
Tja —" er zögert , senkt den Kopf . „Es ist, nun,
es ist etwas dazwischen gekommen — ich konnte
nicht mehr dableiben . Verstehen Sie ? "

Das ist ja nun wohl klar . Wenn man Schnupf¬
tabak in die Nase bringt , macht sie hatschi , und
wenn man Patronen in Pistolen schiebt, gehen
diese Pistolen manchmal los . Das ist nun mal so.
Aber was geht das Eisenberg an?

Ein « Pause entsteht.

„Darf ich eingießen ?" Wilczek lächelt . Verlegen
sieht dieses Lächeln aus . Hat er Angst nach seinem
angedeuteten Geständnis?

Natürlich darf er eingießen , welch« Frage!

„Ich denke" , hebt der Pole wieder an , „Sie
schlafen mal über meinen Vorschlag . Sie sollen
sich jetzt nicht entscheiden . Ich möchte nicht , daß
Sie später glauben , ich hätte Sie — na saqen
wir — bezecht gemacht , um Ihre Zustimmung zu
erschleichen."

Dos ist ja nun wieder sehr anständig von diesem
Herrn Wilczek . Eine halbwegs ehrliche Haut
scheint er trotz allem immerhin zu sein.

„Wann wollen Sie die Reise antreten , Herr
Wilczek ?" Wilczek zuckt die Achseln.

„Sobald es geht . Für den Schlitten ist es wohl
zu spät , Wagen kommen jetzt nach der Schnee¬
schmelze kaum in Frage — sie würden im Schlamm
stecken bleiben , soviel verstehe ich schon davon.
Bleibt also nur der Fluß . Ist die Lena überhaupt
schon eisfrei ?"

Eisenberg preßt die Lippen zusammen . Auf
keiner Stirn , über der Nasenwurzel bildet sich
eine scharfe Falte . Dann entspannt sich sein Ge¬
sicht.

„Ich will Ihnen einmal etwas verraten , Herr
Wilczek . Ich nehme an , daß Sie ehrlich zu mir
waren — ich will es auch zu Ihnen sein . Ich bin
jetzt auf dem Wege nach Jrkutsk . Dort habe ich
etwas zu erledigen . Dann kehre ich nach Jakutsk
zurück. Ich komme von dort ."

Wilczeks Augen weiten sich. Seine dichten » zu¬
sammengewachsenen Augenbrauen schieben sich in
die Höhe , ganz töricht sieht er aus . Plötzlich
springt er in jäher Erkenntnis auf.

„Nach Jakutsk ? " schreit er . „Aber Menschens-
kind , dann haben wir ja den gleichen Weg !"

Eisenberg wiegt den Kopf.
„Den gleichen Weg hätten wir schon . . .
Wilczek strahlt , Feuer kommt in seine Augen,

seine Wangen röten sich. Er schwingt die geleerte
Kognakflasche wie eine Fahne.

Eisenberg zuckt die Achseln . Sein wetterbraunes,
hartes Antlitz bleibt nachdenklich und scheinbar
teilnahmslos . Schließlich erhebt er sich. tritt dicht
an den Polen heran.

„Es sind böse Zeiten zum Reisen jetzt, Herr
Wilczek . Warten Sie einen Monat , dann fährt
der Dampfer wieder . Sie kennen dieses Land
nicht !"

Der Pole schluckt.
^ „Sie haben recht , aber wenn Sie mitreisen,
sie und Scheweljow — was kann da geschehen ?"

Eisenberg lacht.
„Schönen Dank für Ihr Vertrauen , Wilczek.

Aber Sie überseehn . daß ein einzelner , der sich
auskennt und der genug Lehrgeld gegeben hat.
sich zehnmal leichter durchschlägt als eine Kara¬
wane Wissen Sie , was uns an der Lena alles
blühen kann ?" (Fortsetzung folgt .)
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Der nächtlicheUrnentranspo « im Saarqebiei 'Noch in Sei -nacht ,u>-
Montag wurden aus den einzelnen Bürgermeistereien die Urnen aus
Saarbrücken" aebrackit" ausländischenMilitärs nach^aarvruaen gebracht, wo bekanntlich alle Stimmen gezählt wurden.
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Hier wurdan dke Saa »st»>nmen gezählt. Die sogenannte „Wart¬
burg" in Saarbrücken, ein der evangelischenGemeinde ge¬
hörender Bau, in dem nach dem 13. Januar die Zahlung

der Saarstimmen vorgenommen wurde.
-I ^ -

c'i Festbeleuchtunggibt die heimkehrendeBevölkerung des Saargebiets ihrer Freude Ausdruck

Führer der Wehrmacht und der SS . vereint. Am Lage oer saarao >timmUng gab Retky'Swehr-
minister Generaloberst von Blomberg einen Bierabend, der sämtliche Befehlshaber der Wehr¬

macht und die Führer der SS . bis zum Gruppenführer abwärts vereinte.
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Zur Bekanntgabedes Abstimmungsergebnissesan der Saar . Eine Uebersicht
über die Lage der acht Abstimmungskreiseim Saargebiet. Unter ihnen ist der
Kreis Saarbrücken-Land der größte. der 138 1S8 Abstimmungsberechtigteum¬
faßt. Der kleinste ist St . Wendel mit nur 22 176 Abstimmungsberechtigten.
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12 000-Kilometer-Mise zur Saar . Eine» besonders schönen Fall
von Opferbereitschaft saardeutscher Stimmberechtigter in der
Fremde stellt der Fall der Frau Jda Mondenachaus Schanghai
dar. Um noch rechtzeitigzur Abstimmungnach Saarbrücken zu
kommen, muhte sie zunächst ein Flugzeug, dann den Sibirien-
expreh und von Berlin wieder ein Sonderflugzeug nach Saar¬
brücken benutzen. Sie traf noch rechtzeitigim Saargebiet ein.
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Die Urnen werden versandsertig gemacht. Nach

i

Siegesfeuer lodern gen Himmel. Zum TagF dÄ: VölksabstilTMung wurden an der saar- der Abstimmung wurden alle Urnen sorgfältig
ländischen Grenze Freudenfeuer entzündet. Das erste Feuer flammte beim Hindenburgturm verschlossen und versiegelt. Erst in der „Wart-

hart an der Grenze bei Berus auf (unser Bild). bürg" wurden sie wieder geöffnet.
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Das erschütterndeDrama auf den Ealapagosilkseln. D̂ r erste authentischeBildbSMHI vZK
Drama, das sich vor einigen Wochen auf den Ealapagosinseln abspielte: Die Auffindung der
Leiche des Deutschen Lorenz auf der Insel Marchena durch den Forscher Kapitän Hancock.

Vier Gestalten einer Tragödin
Rückblick auf Ägnes Sträube Gastspiel

! „Die gedrängte Fülle künstlerischerEreignisse
grohen Stiles ", als welchedie Gastspiele Agnes
Strands angekündigt worden waren, hat -zu
einem Teil die gegenwärtige Situation des deut-

-! schen Theaters wesentlich erhellt. „Bretter , die
j. die Welt bedeuten" sollen, könnennur einen sinn

haben: Volkstheater! Der Inhalt dieses Vegrif-
> fes ist unsere Losung! Wir wollen das Volks-
! theater ! Wie gelangen wir dahin?
1 Auf verschiedenenWegen. Voraussetzung ist

das Drama. Wir alle haben es selbst erlebt, bah
es zwar viele Dramatiker gab, aber kein Drama.
Es gab auch sehr, sehr viele gute Schauspieler,

, aber es gibt noch keine deutsche Schauspielkunst
> wieder. Weil es kein Drama gibt? Nein. Weil
i unsere Schauspieler nicht Stücke spielen, sondern

Rollen haben wollten. Denn es waren ja nicht
nur die geschäftstüchtigstenTheaterdirektoren, die

! die Schauspieler in zwei Gruppen einteilten, in
die Prominenten und in die Nichtprominenten.
Es waren ja auch und besonders waren es die
schlechten„Theaterfreunde", die den sogenannten
„Star -Kult" betrieben haben. Den Sternen lieh
man sogar Stücke oder — noch schlimmer! — Rol¬
len auf den Leib schreiben mit etwas Dialog und
Handlung drum herum. Das kleine interesselose
Privat -Ich mit seinen Eigenarten wurde auf die
Bühne verlegt, bis diese Kunst sich tottriumphiert
hatte. Dann hatte das Publikum den Prominen¬
ten satt. Weg mit ihm, zum alten Eisen. Der Ta-

' lent-Verschleißwar beispiellos. Wir zweifeln nicht
daran , daß die Sträub da niÄjt mitmacht. Sie ist
klug genug zu erkennen was ihr drohen würde.
Denn eines absehbaren Tages würde auch sie aus¬
gespielt haben und viel rascher keine Prominente
mehr sein, als sie es während der Weltkriegs¬
jahre geworden ist. Für sie ist also noch keine
Gefahr im Verzüge. Unmittelbar auch wohl nicht

' für die Theater, in denen sie gastiert; denn ihr
Ensemble ist tüchtig genug, um anregende Bei¬
spiele guter Enssmblekunst zu geben, die nicht

überbetont ist und den Solisten das Recht aus
Sololeistungen einräumt , für die im guten Thea¬
ter immer Platz war und sein wird. Und weiter
können Ensemble-Gastspielemit solchen bedeuten¬
den Solisten wie Agnes Sträub für einige Thea¬
terabende auch neue Besucherwerben. Daß sie
aber die Herzen der Masse für das Theater end¬
gültig und ein für allemal gewinnen, das hat
die Katastrophe des Prominenten-Theaters nicht
bewiesen. Prominenten-Gastspielen als solchen
und um ihrer selbst willen können wir deshalb
nicht den Vorrang geben vor guter heimischer
Schauspielkunstim „Provinz-Theater", die in ste¬
tiger und solider Arbeit ihre kulturpolitisch«
Sendung gradlinig zu erfüllen streben. Diese Ar¬
beit ist wichtigerals die Prominenter auf Reisen.
Und darum wollen wir solchenGastspiel-Ereig¬
nissen nicht größere Bedeutung beimessen, als
ihnen zukommt, und uns hier lediglich mit den
vier Gesichternauseinandersetzen, die die Sträub
gestaltet hat.

Die große Tragödin, die sich nie auf ihr Fach
hat festlegenlassen und nicht nur einmal ins Re¬
vier der Salondame erfolgreichhinüberwechselte,
erschienals Katharina in Dauthendeys „Spiele¬
reien einer Kaiserin", als Shaws Candida, als
Jennifer Lawrence in einem obskurenStück, das
man nur deshalb als Boulevard-Stück bezeichnen
kann, weil es von Engländern geschrieben ist, und
schließlich als Frau Aloing in Ibsens „Gespen¬
stern". Schon sind wir wieder mitten drin im
Problem des Theaters unserer Zeit. Wie mag
es nur zu erklären sein, daß diese veralteten
Gespenstersoviel« junge Leute ins Theater gelockt
hat? Wollten sie sich darüber orientieren, wie
schwer es ihre Eltern und Großeltern hatten, in
deren Jugend wirklich der Pastor Manders noch
umging? War's der Spaß am Spuk von 1880
oder übte der Ruhm, den sich die Sträub einst in

dieser Rolle erworben hat, die Anziehungskraft
aus ? Aber auch das mit dem Glorienscheinder
Alving-Straub stimmt nicht ganz. Wo das rein
literarisch-ästhetische Interesse an Ibsens Bühnen¬
technik fehlt, da ist es das Interesse an der Psycho¬
logie, an den seelischen Zusammenhängenund Be¬
ziehungender auf die Bühne gebrachten, seelisch
belasteten Menschen, das in Spannung hält . Mit
dem Drama, mit der Freude am Erhabenen und
Schönen ja, mit dem Willen zur Aus¬
einandersetzung und zur Zwiesprache mit dem
Dichter über den Sinn des Lebens hat das aller¬
dings nichts zu tun. Und darum ist auch die klini¬
sche Atmosphäre des schlimmenSchlusses Höhe¬
punkt der Handlung, auf den man wartet, weil er
zugleich der Höhepunktder Sträub ist. Ihre Frau
Alving war nicht Dame Alving in einer gewissen
Brandnacht des Jahres 1881 irgendwoam Fjord,
sie stand über dem „Fall Frau Alving, Sohn und
Genossen" als ewig « Mutter.  Schmerzens¬
reiche, Große, wie sie dem zerfallenden Sohn das
„Morphinpulver" eingeben soll, um ihn zu er¬
lösen! So etwas kann man schauspielern— —
und dann langweilt es uns. Aber es ergreift uns
und erschüttert zu Tränen, wenn das einer Frau
widerfährt, wie auf der Bühne der Sträub.

Was wunder, wenn einer solchen Erlebnis- und
Erleidensbereitschaft die Katharina als stärkere
Leistunggelingen mußte! Denn in diesem Drama,
das hier ja schon von einem anderen Standpunkt
als Drama nach der Erstausführungcharakterisiert
wurde, ist bereits in der Dichtungdie mehr oder
minder historisch echte „Anekdote" vom Aufstieg
des Dragonerweibes zur Kaiserin unwesentlich.
Wesentlichfür die Dichtung ist das Symbol der
Frau , die über ihr eigenes Herz hinwegdie Stufen
des äußeren Lebens hinanschreitet. Auf jeder
neuen Stufe sieht sie sich um nach ihrem Herzen,
darüber zerbrichtdie Kaiserin, die nicht der Gel¬
tungstrieb peitscht, sondern die Liebe zu dem, dem
sie alles gelten will. Frau Alving war nur ein
Vorwand für die Tragödin, das hohe Lied vom
Leid der Mutter zu gestalten. Die Katharina
ist der Kalvarienberg der Gattenliebe. Dabei
hängt die Sträub der Figur nicht einmal einen
Heiligenschein um. Im Gegenteil, sie bleibt saftig,

will als Majestät nicht vergessen, woher sie kam,
spielt mit der Witwenhaube wie beim Frühstück
mit dem Kaiser. Und in diesem Spiel errät sie
das tiefste Geheimnis Dauthendeys, sie versteht
seine Frage : Was haben denn Männer einzusetzen,
wenn eine Frau ihr Herz als Einsatz gibt?

Auch bei der Candida war so ein Geheimnis
zu erraten. Es war allerdings Shaws Privatge-
heimnis, das uns gleichgültig sein kann wie
alles, was „GBS" privat tut. Wie Nora Ibsen
hat Candida Shaw einen Schwerintellektuellen
zum Papa . Ibsen erklügelte und erknobelte seine
Tochter, um das Emanzipationsproblem zu lösen.
Candida Shaw ist wie die Wollstrümpfestrickende
Frau des „Kaisers von Amerika" eine lebens-
kluge Ehekamerodin. Aber Agnes Sträub begnügt
sich nicht damit, das „Frag-mich-noch-was"-Spiel
zwischen ihrem großen Jungen , dem Gatten, und
dem Kind-Ersatz, dem Dichter-Freund zu spielen.
Die Candida wurde zu einer jener Frauen, die
aus ihrem Mann etwas machenwollen, weil sie
besser sind als eitel. Mit mütterlicher Güte ist sie
dem Ehekameraden Mutter , Liebste, Schwester
und Kind. Sie nimmt dem Mann« seine Vor¬
urteile, macht ihn kritisch sich selbst gegenüber
und bestärkt ihn in seinem Glauben an sich selbst
Candida Shaw, wie Agnes Sträub sie spielte, sah
also Frau Shaw ähnlich, der Shaw mit dieser
Figur dankte.

In allen drei Rollen war, wie man sieht, die
Sträub hinter den Dichtern her. sie holte die
Gestalten aus ihrem Lebensraum, ehe sie sie auf
die Bühne brachte. Sie fürchtet sich dabei nicht
vor Eigenmächtigkeitenwie im Schluß der „Gespen¬
ster", den man vor zwanzig Jahren noch ganz
anders spielte. Sie entwickeltdabei jedoch eine
phantastisch« Selbstdisziplin und spielt sich nicht
über die Grenzen des Dichterischenhinweg. Der
Ursprungdieses Spielens liegt im Ensemble. So
ist ihre Ahring der Brennpunkt des Schau-Erleb¬
nisses, wenn Oswald von seinem Zerfall erzählt
Da sitzt sie und starrt in einen Abgrund und
wartet auf den verderblichenHieb in die Herz¬
grube. Wartet die Katharina auf die Mörder
ihres Buhlen, steht der Schatten des geliebten
Mörders hinter ihr. So stark ist ihr Wille

zum Zusammenspiel, daß sie sich Gewalt antut,
um der holdenSabine Peters , die „Das Mädchen
Irene " spielt, die Folie zu geben. In dieser Auf¬
führung hat sie die meisten ihrer Szenen mit Rou¬
tine hingelegt, weil der Kontakt mit dem Publi¬
kum ein hoffnungsloser Fall war. Es war ge¬
langweilt über diese Dialogisierung eines Spezial-
falles der Psycho-Therapie. Wenn sich Schriftsteller
bemühen, erst am Schluß von fünf Szenen eine
einzige Kleinigkeit sprechenzu lassen, die eine
Sechzehnjährigevon der Angst vor der Wieder-
verheiratung ihrer Mutter heilt, warum soll sich
das Publikum bemühen, die Husten-Psychose
zu überwinden, die verantwortungslose Huster
anrichten können? Nein, also diese Sache
zog nicht, die holde Irene -Sabine . Peters
und ihre Schwester Babs, die Jrmgard
Nowack prächtig auf Berliner Range frisierte,
zogen sich auf der Bühne an und aus , als Men.
jchen eines Dramas zogen sie uns nicht an. Aus
wär's gewesen, wenn nicht das Routine-Spiel der
Sträub Gelegenheit gegeben hätte, die technischen
Mittel ihrer Kunst, den Registerreichtumund die
Ausdrucksgradeder Sprache, die sichtbaren Mittel
der Mimik und der Sprache, zu beobachten. Sie
kann und darf das halsbrecherische Spiel mit dem
Rückenins Publikum auf die Spitze treiben —
das Publikum sieht und erlebt ihr Lachen und
Weinen und die ganze Skala fraulichen Eemüts-
lebens. Das ist Könnerschaft, die zur Kunst hin¬
auswächst. Wer so das Handwerk beherrscht, der
bildet Menschen.

So ist die Hanna Elias in Hauptmanns Drama
..Gabriel Schillings Flucht" eine Partie geworden,
die noch das Stück rettete. Und Indras Tochter
in Strindbergs „Traumspiel" wurde so eine über¬
wältigende Gestalt der Sträub . Ihre Begnadung
hieß sie, klassischen Ideen und Idealen Gestalt zu
geben. Berufen ist die Sträub , eine Lady Milford,
eine Jphigenie zu vergegenwärtigen. Solch« Ge¬
stalten ist ihr die Literatur unserer Zeit schuldig
geblieben. —ess—
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Die Nichtbeachtung des Startverbots für die

Mitglieder der Olympia - Kernmannschaft der
Amateurboxer hat jetzt für zwei bekannte Kämp¬
fer schwere Bestrafungen zur Folge gehabt . Der
Mittelgewichtler H. Sch m i t t i n g e r - Würz-
bürg wurde bis zum 1V. Januar 1936 und der
Schwergewichtler Fischer - Nürnberg bis zum
31. Juli 1935 disqualifiziert . Gleichzeitig wurden
beide aus der Liste der Mitglieder der Olympia-
Kernmannschaft gestrichen . Die verantwortlichen
Vereins -, Bezirks , und Abteilungsleiter wurden
für die Dauer eines Jahres disqualifiziert und
ihnen die Befähigung zur Bekleidung irgendwel¬
cher Aemter im Verein , Bezirk , Gau oder Verband
aberkannt . Beide Vereine wurden außerdem noch
in eine Geldstrafe von je 100 Mark genommen.

Riethdorf boxt in Zürich.  Der deut¬
sche Meister der Bantamgewichtsklasse , Werner
Riethdorf -Berlin , hat nach seinem eindrucksvollen
Siege über den Schweizer Meister Dubais bereits
zwei neue Kampfverträge erhalten . Am 1. Fe¬
bruar trifft er mit dem in Paris ansässigen Süd¬
amerikaner Rodrigez zusammen und am 18. Fe¬
bruar stellt er sich erneut dem Franzosen Hugenin,
den er in Zürich schon einmal schlagen konnte , zum
Kampf.

Kegeln
Die Meisterschastskämpfe des Bremer Kegler-

verbandes nahmen mit dem vierten Durchgang
auf Bohle auf den Bahnen von Harms , Jäger-
straße , am Sonntag ihre Fortsetzung . Die zweite
Hälfte der Teilnehmer kegelt am nächsten Sonn¬
tag . Die vier Bahnen nebst Material in tadelloser
Verfassung waren für viele Kegler große Rätsel,
so daß auf allen Bahnen die besseren Resultate
erst mit den letzten Serien zu verzeichnen waren.
Wiederum wurden auch recht erfreuliche End¬

ergebnisse erzielt , die vielleicht am nächsten Sonn¬
tag nicht überboten werden dürften . Die Besten
des Tages waren : Rud . Schmidt 764 Holz , Diedr.
Halsten 762 Holz , Hans Halsten 761, Hugo Lotz
760, Eremerich 755, Paul Meyer 753, Hilgemeyer
751, Hünerberg 751, Böthe 750 und Bodenburg
749 Holz . Auch die Altherren erledigten ihren vier¬
ten Durchgang . Die Reihenfolge blieb nahezu
dieselbe , nur daß Kegelbruder Schwettge mit
feinem schönen Resultat von 763 Holz sich in die

Zormtag , Ukr , V/srsr - 5tocIIon
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Spitzengruppe einschieben konnte . Die Höchstwiirfe
waren Schwettge mit 763, Hillmann 740, Postei
740, Berndt 735, Döhle 735 und Zismer 735 Holz.

Nach Beendigung des Kegelns wies Sportwart
Busch auf die Ereignisse an der Saar hin . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer und
Kanzler schloß der Sportwart den Kampftag . Den
gemeldeten Asphaltkeglern steht der Mittwoch¬
abend noch als Uebungsabend frei.

' Leichtathletik
LA 'Länderkampf Deutschland — Dänemark

in Hamburg

Wie wir erfahren , wird der Leichtathletik-

Länderkampf zwischen Deutschland und Dänemark

am 8. September stattfinden . Als Austragungs¬

ort wurde Hamburg gewählt . Mit der Vertretung

der deutschen Farben werden die besten Leicht¬

athleten aus den Gauen VII und VIII beauftragt

werden.

Alsterstaffellauf am 16 . Juni.  Ham¬
burgs Eroß -Staffellauf , die Alsterstaffel , kommt
in diesem Jahre am 16. Juni zum Austrag.

Tennis
Deutscher Lehrersieg in Holland . Der erste

deutsch-holländische Länderkamps der Tennis¬
lehrer in der Amsterdamer Apollohalle endete mit
dem knappen 3 :2-Sieg unserer Vertreter . Bei
den am zweiten Tag fortgesetzten Spielen war
der Frankfurter Messerschmidt dem Holländer
Goodraad mit 6 :0 6 :1 6 :0 klar überlegen . Da¬
gegen schlug Waasdroop den deutschen Alt¬

meister Najuch 6 :2 4 :6 6 :1 6 :3. Das Doppelspiel
gewannen dann Najuch -Messerschmidt mit 6 :4
6 :4 7 :5 über die Gebrüder I . und L. Goedraad.

Fechten
EuropameisterschafteninLau-

sanne.  Der mit der Durchführung der dies¬
jährigen Europameisterschaften im Fechten be¬
traute Schweizerische Fecht -Verband hat die
Titelkämpfe für die Zeit vom 19. bis 28. Juni
nach Lausanne angesetzt . Schauplatz der Kämpfe
ist dort das Hotel Beaurivage.

Sportliteratur
„Der Leichtathlet"

Im neuen Fachblatt und Amtsorgan des Fachamtes

Leichtathletik „ Der Leichtathlet " ruft der Reichssport¬

führer die deutsche Leichtathletik aus-

„Ihr Leichtathleten blickt auf ein erfolgreiches

Jahr zurück . Das verpflichtet ! Insonderheit aber

im Hinblick auf die Olympischen Spiele , deren

Mittelpunkt die Leichtathletik bildet . Ich rufe

Euch (Aktive . Vereine , Führende ) deshalb für IS35

aus , noch zäher , noch energischer dem gestellten

Ziele zuzustreben . Euer neues Fachblatt „ Der

Leichtathlet " soll Euch helfen , Wege zu ebnen.

Helft auch ihm , denn nur aus zielsicherer und ge¬

meinsamer Arbeit gedeihen die Erfolge , die wir

alle für unser Land und Volk erreichen müssen !"

H

Das Fachorgan „ Der Leichtathlet " ist bekanntlich aus

der Zusammenlegung von „ Start und Ziel " und

„Leichtathlet " entstanden . Die erste Nummer des

Jahres tS35 enthält u . a . die wichtige und nun allge¬

meinverbindliche deutsche Leichtathletik -Ordnung . Sämt¬

liche 16 Gaufachamtsleiter berichten vom Wesen und

der Eigenart ihrer Gaue . Järvinnen erzählt vom Ge¬

heimnis seiner Sporterfolge . Die nächsten Aufgaben

des Frauensports werden ebenso ossen besprochen wie

die technischen Dinge , die unsere Leichtathleten bei der

Vorbereitungsarbcit bedürfen . Kleine Notizen geben

Wissenswertes bekannt . Der amtliche Teil gibt einen

tiefen Einblick in die feinverästelte Organisation im

ganzen Reich.

Die Steepler und Hürdler haben es an und
für sich viel schwerer , ihren Hafer zu verdienen,
als die Flachpferde . Die Rennzeit dauert für sie
wesentlich länger und das Springen über Hürden,
Hecken, Mauern und Gräben in der schnellen
Fahrt , in der Hindernisrennen auf Parkrenn¬
bahnen gelaufen werden , beansprucht Lunge,
Herz und Sehnen nicht zu knapp . Nur durch
scharfe Leistungsauslese  läßt sich der
Zuchtwert der Pferde erkennen . Um so höheres
Lob gebührt den Vollblütern , die am Jahres¬
schluß an der Spitze der erfolgreichen Hindernis-
pferde stehen.

Im vorigen Jahr kamen von über 200, die sieg¬
reich gewesen sind, zwei Dutzend über eine Renn-
gewinnsumme von 8000 RM . hinaus . Das ist kein
günstiges Verhältnis . Schuld daran sind nicht die
braven Vierfüßler , sondern ist der leider seit 1913
festzustellende Rückgang des deutschen Hindernis¬
sports . Wenn die Rennpreise von Jahr zu Jahr
schmaler werden , sind alle Anstrengungen von
Mann und Roß vergeblich , voranzukommen,
um die Gewinnsummen der Väter und Vor¬
fahren zu übertrumpfen . Die erfolgreichsten
Jagdpferde in den Jahren 1913, 12, 11, 10, die
Turandot , Maaslieb , Edelmann und Forefather
gewannen 65 195, 62 370, 65 370 und 79 220 Mark,
Nobel , der Champignon von 1934, brachte es auf
20 915 RM . Das sagt mehr als alle Worte . Er¬
freulicherweise hat das Jahr 1933 dem schwer
darniederliegenden Hindernissport schon einen
Auftrieb gegeben . 1934 waren alle Rennvereine
bestrebt , die Preishöhe der alten stolzen Hinder-
nisprllfungen zu halten und , wenn irgend möglich,
Mittel zur Aufbesserung freizumachen . Daß es
gelingen möge , den ehemaligen , an die Namen
der einstigen Helden im Rennsattel Rittm . Suer-
mondt , Rittm . Lücke, Major Braune , der übrigens
heut «, was viele nicht wissen dürsten , einer
unserer Mitbürger ist, von Heyden -Linden , von
Moßner , Dr . Riese , Graf Holck, v. Egan -Krieger,
v. Berchem , Königsmark , Rosenberg , Kramsta,
Eynard usw . geknüpften Glanz baldigst wieder
zu erringen , ist unser sehnlichster Wunsch.

Deutsche Freiballon -Meisterschaft
Zum ersten ' Male wird in diesem Jahre eine

Deutsche Meisterschaft im Freiballon -Fliegen ver¬

anstaltet . Die Durchführung des Wettbewerbs
wurde der Fliegerlandesgruppe VII Siidwest in

Darmstadt übertragen . Für die Meisterschaft ist

die Teilnahme auf 2 0 Ballons  von 1600 bis

2310 ebm beschränkt . Von dem Sieger wird eine

Mindestleistung von 750 zurückgelegten Kilometern
oder bei schwachen Winden ein Aufenthalt von
mindestens 20 Stunden Dauer in der Luft ver¬
langt . Der Start erfolgt am 17. Februar in
Darmstadt . Die Kämpfe gelten gleichzeitig als

Nachdem am Sonntag , dem 13. Januar , schon
eine interne Führerbesprechung stattgefunden
hatte , stand der Montag ganz im Zeichen der

„Hota " , der sportlichen Vereinigung im Hotel-
und Eaststättengewrrbe . Der Morgen brachte die
Ankunft der auswärtigen Gäste , der Osnabriicker
Mannschaft und der Leute der „Europa " . Einem
kurzen Rundgang durch die innere Stadt und
einer Besichtigung des „Instituts für Leibesübun¬
gen " schloß sich dann sofort das Fußball -Pokal¬
turnier an . Leider mußten sich die Bremer Mann¬
schaften dem reiferen Spiel der Gegner — beson¬
ders der Europa -Mannschaft — gegenüber ge¬
schlagen geben . Nur im Kegel -Match kannten die
Bremer den Osnabrllckern einen hohen Sieg ab¬

gewinnen.
Der Spätnachmittag vereinigte dann Gäste und

Gastgeber zu einem gemeinsamen Essen im „Deut¬
schen Haus " (früher Fedden ) . Den Höhepunkt
der Veranstaltungen brachte dann der Abend,

Der sechsjährige Nobel hat 6 Rennen gewinnen
müssen (Treskow -, Tepper -Laski -, Goßler -,
Schmidt -Pauli -Jagdrennen und den Preis der
Nationen , den er mit dem Schweizer Salam
teilte ) , um seine 20 915 RM . zu erreichen . Leider
gelang ihm der Erfolg im „Großen Preis von
Karlshorst " diesjährig ebensowenig wie im Jahre
1933. Er scheiterte wieder am Eisenbahnsprung.
Dreiläufer , ein versprechender junger westdeutscher
Hinderniskönner aus Bielefeld (Stall Hove ) ,
kam durch sechs Siege auf 15 860 RM . Er hätte
sich zweifellos an die Spitze gesetzt, wenn er
während der ganzen Saison auf den Beinen ge¬
blieben wäre . In diesem Jahr wird er manches
nachholen . Wahne ziert mit 14 692 RM . die
dritte Stelle . Die alte großartig springende
Stute gewann unter ihrem Besitzer , SA .-Brigade-
führer H. Wiese , das Von -der -Eoltz -Oüerfeldein-
rennen und , gegen starke ausländische Konkurrenz,
die „Große Pardubitzer Steeplechase " . Honorius
hat seine 14 189 RM . in Karlshorst zusammen-
galoppiert . Der in westdeutschem Besitz befindliche
alte Franzose Prevoyant hatte das unerhörte
Glück, 1933 und 1934 den „Großen Preis von
Karlshorst " zu gewinnen . Beidemal war wirklich
viel Glück im Spiele , da aussichtsreich « Gegner
auf der Strecke blieben . Creolin gehört zur guten
Hürdenklasse , die leider in Deutschland sehr
schwach besetzt ist. 12 292 RM . beträgt ihre Ge¬
winnsumme . Der Anakreon -Sohn Champagner,
ebenfalls ein westdeutsches Pferd , hat von seinem
Standquartier mehrere erfolgreiche Abstecher , nach
Berlin und München , unternommen , die ihn auf
12 004 RM . gebracht haben . Der Rangnächste ist
der alte , brave , unverwüstliche Hyksos aus dein
Stall des Grafen Solms . Wenn es einen Pferde¬
himmel gibt , hat Hyksos sich längst seine Anwart¬
schaft auf einen Ehrenplatz darin erarbeitet . Nur
mit Platzgeldern erwarb er seinem Besitzer dies¬
mal 11583 RM . Ein Sieg war ihm , trotz zahl¬
reicher Starts , leider nicht beschieden . Feldpost,
eine noch junge Lyacon -Stute , erreichte 11452
RM . und Rosenkrieg , wieder ein Westdeutscher,
kam ihr bis auf 10 RM . nahe . Sein Sieg im

Ausscheidungen für die Teilnahme am Gordon-
Bennett -Wettfliegen . Zugleich mit der Meister¬

schaft findet eine Reichszielfahrt für
Leuchtgas - und Wasserstoff - Bal¬
lons  nach Darmstadt statt . Jeder Ballonführer
kann von einem beliebigen Platz Deutschlands

starten . Sieger wird der Führer , der im Verlaufe
des Jahres 1935 in nächster Nähe der Stadt
Darmstadt landet.

Bremen hat seinen Harz -Zug . Endlich ist den

vielfachen Bemühungen der bremischen Winter¬
sportler (u . a . des Bremer Ski -Clubs ) gelungen,
einen regelmäßigen Harzsonderzug fahren zu

lassen . Wie wir erfahren , ist die Reichsbahn den
Wünschen entgegengekommen und läßt am Wochen¬
ende einen Wintersportzug mit 60 Przt . Fahr¬

preisermäßigung ( Hin - und Rückfahrt ) fahren.
Sonnabend 14.58 Uhr ab Bremen über Hannover
nach Goslar , Harzburg , Wernigerode . Rückkunft
Sonntag 23.13 Uhr Bremen.

wiederum im „Deutschen Haus " . Nachdem die
hervorragende Stimmung schon durch Tanzmusik
und Wein gesteigert worden war , wurde der of¬

fizielle Teil durch eine Rede des Gau - und Orts¬
gruppenführers Schulz eingeleitet . Er betonte die
Bedeutung des Sports für die Gesundheit des
Menschen , die gerade im Eaststötten -Beruf so stark
gefährdet sei. Durch den Sport erfahre der ein¬
zelne eine Steigerung seiner Lei¬
stungsfähigkeit,  die auch der Gesamtheit
zugute komme . Als Vertreter des Reichssührers,
Pg . Gusovius,  der wegen eines plötzlichen
Krankheitsfalles am Erscheinen verhindert war,
dankte der stellvertretende Reichsführer Pg.
E r a b m a n n - Berlin für die freundliche Auf¬

nahme , die ihm in unserer Heimatstadt bereitet
wurde und übergab als Zeichen seiner Anerken¬

nung für die geleistete Arbeit eine in Silber ge¬
triebene Schale . Als nächster Redner nahm der

Gaufachschaftswart Meyer-  Oldenburg das

Karlshorster Helden -Gedächtnisrennen , gegen
gute Berliner Klasse und seinen ewigen Wider¬
sacher Champagner , war eine feine Leistung . Cour¬
tisane dient jetzt der Zucht . Mit 11256 RM . hat
sie sich einen guten Abgang von der Rennbahn
verschafft . Der Lorbeer -Sohn Haudegen wurde

v"n seinem tüchtigen Trainer Frhr . v. d. Vottlen-
berg währeitd des ganzen Rennjahres in Hoch¬
form gehalten . Der Lohn blieb mit 6 Siegen und
10 789 RM . nicht aus,

Nun folgt , als erster Dreijähriger , Rats¬
herr,  den wir hier mit besonderer Freude
nennen , weil er ein von unserem heimischen
Züchter T . Kriete  in Tenever gezogenes Se-
rapis -Produkt ist. Ratsherr gewann 10 776 RM .,
besonders durch seine schönen Siege in der Bero-
lina und im klassischen Jagdrennen der Drei¬
jährigen . Er steht auf der Jagdbahn , die fast nur
von älteren Pferden beherrscht wird , vor einer
Zukunft und man muß hier wieder den allzu
frühen Eingang seines Erzeugers Serapis be¬
dauern.

Die erst vierjährige , sehr gute Kokette beschließt
den Reigen der Pferde , die über 10000 RM.
hinauskamen . In der 9000 -RM .-Zone finden sich

Castor , Fu , Sifaro , Eisack und Cyklop . Castor
wurde viel auf Reisen geschickt, auch für Eisack
wurden fünf mundgerechte Happen in der „Pro¬
vinz " ausgesucht . Ueber 8000 RM . hinaus ge¬
langten die unzuverlässige Dark -Ronald -Tochter
Georgia , einst ein gutes Flachpferd , der Schweizer
Wisa F-onspertuis , der damit in seiner Heimat
erfolgreiches Pferd wurde , Campagna , Trovoa-
tore , der in Baden -Baden sogar Franzosen be¬
zwäng und die erst dreijährige Seraphine (von
Laland ) , die für die Jagdbahn viel zu schade ist
und in ein Gestüt gehört.

Bei dem notorischen Mangel an guten Hinder¬
nispferden in Deutschland werden die Rennspart-
sreunde gut tun , sich diese Spitzengruppe zu
merken . Die ihr angehörenden , überwiegend noch
jüngeren Pferde sind auch im bevorstehenden
Schauspiel der neuen Rennzeit zu ersten Rollen
berufen.

Wort zu einer Ausführung , in der er hervorhob,
daß der Angestellte in den Gaststätten ein gei¬
stig und körperlich  besonders geschulter und
durchgebildeter Mann sein müsse, zumal er viel¬

fach im Verkehr mit ausländischen Besuchern deut¬
sche Haltung . Können und Wissen zu repräsen¬
tieren habe . Hohe Anforderungen würden und

müßten an diesen Beruf gestellt werden . Selbst¬
verständliche Pflicht der Betriebssührer müsse es
sein . den Angestellten gleiche Achtung  als

Mensch und Volksgenossen entgegenzubringen , wie
er sie ihm gegenüber bezeuge . Es ginge nicht an,
daß im Eaststättengewerbe vielfach immer noch
12 bis 15 Stunden täglich gearbeitet würde . In

einem nationalsozialistischen Deutschland sei für
einen Betriebsführer , der solche Forderungen

an seine Mitarbeiter stelle , kein Platz mehr . Daß
diese Kategorie von Vetriebsführern allerdings
nicht die Norm sei, zeige die erfreuliche Tatsache,
daß beispielsweise ein Drittel aller Hota -Mit-
glieder in Bremen Betriebssührer seien.

Im Anschluß daran erfolgte die feierliche , mit
Jubel begrüßte Uebergabe des Pokals
an den Spielführer der siegreichen Mannschaft.
Die Spielführer der übrigen Hota -Mannschaften:
Europa 1 und 2, Bremen 1 und 2 und Osnabrück,
erhielten je eine Erinnerungsgabe an die sport¬
lichen Kämpfe in Bremen . In den folgenden An¬
sprachen erklang immer wieder als Grundtendenz
der starke Wille zu einer alle äußeren Hindernisse
überwindenden , «kameradschaftlichen Zusammen¬
arbeit , die aus sportmännischem Geist geboren in
ihrer letzten Konsequenz die Volksgemeinschaft
aller Deutschen bedeutet.

Nach diesen , von tiefer Begeisterung zeugenden
Ansprachen kam wieder die Fröhlichkeit zu ihrem
Recht Und während die Jugend sich nach bekann¬
ten Weisen , m Tanze wiegte , saßen die Vater des

Festes bei einem Gläschen Wein und brennender
Zigarre zusammen , um alte , liebe Erinnerungen
auszutauschen.

Alles in allem stellen wir anerkennend fest, daß
die erste größere Hota -Veranstaltung , für die man
sich mit großem Eifer eingesetzt hatte , uns einen
genußreichen Abend bescherte und für die Hota
selbst ein voller Erfolg wurde!

Die Städte melden

Hamburg — Hannover — Kiel — Bremen
geben ihre Turnermannschaften bekannt

Der am nächsten Sonntag in Bremen stattfindende

Kimstturn -Städtewettkampf zwischen Hamburg , Han¬

nover , Kiel und Bremen begegnet bei den bremischen

Turnern und den Freunden unseres deutschen Kunst¬

turnens stärkstes Interesse . Nach den vorliegenden Mel¬

dungen treten die Städtemannschaften in stärkster Be¬

setzung an , so daß hervorragende Spitzenleistungen und

spannende Kämpfe zu erwarten sind . Im Vorjahre

konnte Hamburg vor Hannover , Bremen und Kiel den

Kampf für sich entscheiden . Eine sichere Voraussage
des diesiährigen Siegers ist bei den zu erwartenden

gleichwertigen Leistungen der Mannschaften nicht mög¬

lich . Bekanntlich entscheidet beim Kunstturnen neben

der besseren Leistung das Glück , schon ein kleiner Ver¬

sager kann eine Mannschaft in aussichtsreicher Stel¬

lung um den sicheren Sieg bringen.

Die nachstehende Mannschaftsaufstellung zeigt Namen

von bekanntem Ruf , deren Träger als hervorragend«
Spitzenturner bei nationalen und internationalen Wett¬

kämpfer ! von sich reden gemacht haben . Es treten an:

Hamburg:  Ernst Jürgensen , 2b I . , Mar Ste-

bens , 35 I . , Richard Wagcnknecht , 27 J „ Kurt Schäfer,

25 I -, Erich Huck , 30 I . , Hans Pseisser , 29 J „ Helmuth
Schäfer , 23 I.

Hannover:  Hermann Gefeke , 24 I ., Karl Borne¬

mann , 27 I ., Carl Willi , 25 I . , Alfred Evert , 28 I . ,

Rudi Rüger , 24 I . , Kurt Schmitz , 27 I . , -LHe-chert

Lorenz , 2b I.

Kiel:  Willi Pelzer , 23 I . , Friedrich Magnussen,

20 I . , Heinz Schulz , 19 I ., Richard Höper , 23 I . ,

Andreas Janssen , 24 I . , Kurt Prechtl , 26 I . , Karl

Streicher , 28 I.

Bremen:  Walter Steffens MTV . 0 . 1875 , 26 I . ,

E . A . Johannsen MTV . v . 1875 , 21 I ., Ernst Peters

BTG ., . 21 I . , Ernst Sieling TvdB ., 26 I . , Friedr.

Pundsack , Hastedter MTV ., 31 I . , Gustav Rau Ha-

stcdter MTV ., 24 I ., Herrn . Schröder , ABTV . v . 1860,

28 I . ,

Die Durchführung des Wettkampfes liegt in den

Händen des Unterkreises Bremen der  DT.

Stadt und Land ) . Von den Uebungen der sieben Wett-

ämpfer jeder Mannschaft werden jeweils die sechs

besten gewertet . Jede Stadt stellt einen Kampfrichter,

so daß jede Uebung von vier Kampfrichtern gewertet <

wird . Jeder Teilnehmer der siegenden Mannschaft er - .

hält eine Ehrenurkunde und einen schlichten Eichen-

kranz . Die Borkämpfe ( Pferdfprung , Schaukelringe und

ein Teil der Freiübungen ) werden Sonntag vormittag
in der Turnhalle des Männerturnvereins v . 1875 , Gott-

sried -Talle -Straße , ausgetragen . Ab 15 Uhr beginnen die ,

Hauptkämpfe an Barren , Reck und Pferdschwung im

großen Saal der Centralhallen , Eingang Breitenweg.

Kun st turnkampsBerlin — Hamburg — s

Leipzig.  Der für den 17 . März in Leipzig vorge - s

sehene traditionelle Kunstturn - Städtekampf Berlin — ,

Hamburg — Leipzig muß verschoben werden , da an

diesem Tage in Leipzig eine Reichsveranstaltung statt - !

findet . Die Verlegung des Termins wird Voraussicht - i

lich nur einige Tage ausmachen . ;

Hürdler haben es schwer , ihren Hafer zu verdienen
Die 24 erfolgreichstenHirrHernkspferöedes vergangenen Zahres

Sportlicher Aufbruch lm Gaftftättengewerbe!
Gin ereignisreicher Tag der „Hota " bei Sport und Geselligkeit

Pai1eia.mil,HMitteilnngm

Krcisversaminlung am Mittwoch , 16 . ds . Mts . und

Donnerstag , 17 . ds . Mts . um 17 Uhr im Museum,

Tomshof . Es spricht Jos . Job st.

Kreisschule der NSDAP.

Der Kursus Rassenkunde  findet heute , Mitt¬

woch , den 16 . Januar , im Naturgeschichisfaal ( Erd¬

geschoß , rechts ) des Realgymnasiums an der Kaifer-
Friedrich -Strohe statt.

Der Kursus Politische Geographie  nn Ee-

sangsaal (2 . Stock ) des Realgymnasiums an der Kaiser-
Friedrich -Straße.

Beginn beider Vortrage um 20 .15 Uhr . Der Kursus

Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung  beginnt erst am 23 . Januar.

Schule der NSDAP . für Volkstum
und Heimat Bremen
(Bremer Volkshochschule)

Soeben ist der Plan der Vortragsreihen für die

zweite Halste des Winterhalbjahres erschienen . Er

sieht über 20 Vortragsreihen , Führungen und Arbeits¬

gemeinschaften vor . Entsprechend ihrer Ausgabe will

die Schule der NSDAP . für Volkstum und Heimat

die Liebe und das Verständnis sür die Heimat , sür

das heimische Volkstum und sür die Hochwerte deut¬

scher Kultur in Philosophie , Kunst und Wissenschaft
wecken und Pflegen . Der Plan berücksichtigt vor allem

die Gebiete des deutschen Schrifttums , der Bererbungs-
und Rassenkunde , sowie der deutschen Geschichte und

Kunst . Die erste Vortragsreihe beginnt am Dienstag,
22 . Januar , mit vier Doppelstunden von Dr.

Duncker  über die „Biologie unseres

Volkskörpers " . In derselben Woche , 24 . Ja¬

nuar , hält Dr . Schmidtmaher  den ersten von

vier Vortragen über „Geschichte des Deutsch¬

tums in Nordamerika " . An diesem Tage er¬

öffnet auch Dr . Bessell  eine Vortragsreihe von

sechs Stunden über „Schiller als Dichter des

Heldischen ". Die „ Deutsche Lyrik" (von

Goethe bis George ) behandelt Dr . Pseisser  in sechs

Vortrügen , die am Freitag , 25 . Januar , einsetzen.

Weiter wird hingewiesen aus den Kurses Bode-

Ghmnastik (mit Musik ) sür Damen , der unter Leitung
von Frau W . Tidemann Donnerstags von 20 .30 bis

21 .30 Uhr in der Turnhalle der Schule an der Karl-
straße stattfindet.

Aus der Reihe der übrigen Veranstaltungen seien

u . a . hervorgehoben : Senator Dr . von Hoss : „Die

nordische Rasse im mitteleuropäischen
Lebensraum" (Beginn : 13 . Februar ) ; Dr . Duncker:

„Die Rasse als Wurzel deutschen Volks -

tums" (Beginn : 19 . Februar ) : F . Siebert : „Das

Leben unserer Vorfahren im Spiegel

der Jsländersagas" (28 . Januar ) ; Dr . Dett-

mann : „Deutsche Kulturgeschichte nach

alten Bildern" (19 . Februar ) ; Dr . Beutin : „Ge¬

schichte der deutschen Hanse" (15 . Februar ) ;

Schulrat Castens : „Stefan George als Kün¬

de r des neuen Reiches" (5 . März ) .

Genaue Pläne werden kostenlos abgegeben in der

Kreisschnle , den Kartenverkaussstellen Arthur Geist,

Am Wall 161 , und K . Anders , Meterstr . 5/7 , sowie

ferner in der Staatsbibliothek , den Lesehallen (Brei¬

tenweg . Stessensweg und Kl . Allee ) .
Die Schule wendet sich an alle Volksgenossen beider¬

lei Geschlechts vom 18 . Lebensjahr an . Die Wahl der

Vortragsreihen ist dem freien Ermessen der Hörer
überlassen.

DAF.

Ausruf

Am 21 . Januar 1335 findet von 8 bis
8.33 Uhr morgens ein großer Reichsbetriebs-
Appell der RBG . Handel in Berlin statt.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nimmt
selbst an diesem Appell teil unb wird das
Wort ergreifen . Dieser Appell wird durch
Rundfunk übertragen und jeder Betrieb
(Gaststätten . Ex - und Import . Groß - und
Einzelhandelfirmen usw .) hat die Verpflich¬
tung einen gemeinsamen Empfang im Be¬
trieb zu organisieren oder dafür zu sorgen,
daß die Gefolgschaft zusammen mit dem Be-
triebsführer die Uebertragung in einer nahe¬
gelegenen Gaststätte mit Empfangsgerät ab¬
hört.

Meldung , wo der Empfang stattfindet , ist
seitens jeder Firma bis zum 17. ds . Mts . an
dle Kreisbetriebsgemeinschaft Handel , Wil-
Helm-Decker -Haus . schriftlich zu machen.

Die Betriebssührer werden aufgefordert,
akffichlich dieses Appells zu flaggen.

DAF . Reichsbetriebsgemeinfchaft Handel,
gez . Gerhard vonHagel.

Kreisbetriebsgemeinschastswalter.

NS .-Frauenschast , Kreisleitung
Die Sitzung der Ortsgruppen -Kassenwalterinncn

findet wegen der Saarkundgebungen heute abend um

19 .30 Nhr in der Hollcr -Allee 79 statt und nicht im
Karin - Göring - Haus.

Ortsgruppe Woltmershauscn

Die Frauenschast trisst sich heute Mittwoch , pünktlich

4 Nhr , vor dem Karin -Göring -Haus , Contrescarpe 162,

zur Besichtigung der hmiswirtschastlichen Ausstellung.

NSKOB.

scheu Volkes zu . Karten zu je RM . 1, — und 2, — in

folgenden Berkanssstellen der NS .-KG . Müsikhäuser:

Bartels , Domshof , — Haake , Molkenstraße — Praeger

L Meier , Bischofsnadel — Buchhandlung Anders,
Meterstr . 5/7 — Buch , Ostertorsteinweg 6M9.

NSG . „ Kraft durch Freude"

Für den Film „ Ich für Dich und Du sür mich " im

Mctropol -Theater sind für die Abendvorstellungen
heute und morgen Karten zu 50 Ps . im Wilhelm-
Decker - Haus . Zimmer 313 , zu haben.

Anläßlich des Neichsgründungstages 'findet am Frei¬
tag , 18 . Januar,  die Sprechstunde der national¬

sozialistischen Kriegsopserversorgung e . V „ Ortsgruppe
Bremen , nur von 16bisI8Uhr  statt.

Abteilung Kindergärten

Mittwoch , den 16 . Januar , abends um 8 .30

Calvinstraße 87 , Schulungsabend . Thema : Sinn
Ziel der HJ .- und BDM .-Arbeit.

RDR
Teilnahme bei Sendungen

Einlaß in das Bremer Funkhaus bei Konzerten
In NebereinLunft mit dem Gausunkwart des Gaues

Weser -Ems Pg . Anthöser  und dem Reichssender
Hamburg ist es dem Reichsverband Deutscher Rund¬
funkteilnehmer Bremen gelungen , zu den Abend-

Konzerten im großen Funksaal des Nebensenders

Bremen eme geringe Anzahl Besucher teilnehmen zu

lassen , die be , einer Sendung aus den Reichssender
Hamburg und seiner Nebensender zugegen sein kön¬

nen . Diese sür Bremen erstmalig geschossene Tatsache
wird sich bei den RundsunktMnehmern Bremens

außerordentlich günstig auswirken , um so mehr als
auch die Bremer Rundfunkhörer gern mai einer Sen¬
dung unmittelbar beiwohnen.

Da die Karten immer nur jeweils in außerordent¬

lich geringer Anzahl für die einzelnen Sendungen aus¬
gegeben werden können , bitten wir um rechtzeitige
Vormerkung.

Miilwoq . den 23 . Januar . 21 Uhr , Funks « !

Waage , Langenstraße . Großes Orchester -Konze
Bremer Stadtnilisikanten . Leitung ; Reinhold l

Solist : Heinr . Börries ( Violine ) . Eintri!

0,60 RM . RDR/TFTB .-Mitglieder ermäßigte
Karten im RDR . Dechanatstraße 15 . erhältlich

Konzert zugunsten der Winterhilfe
- 24 . Januar . 20 Uhr . ist im kleinen Glvckensaal

ein Klavierabend von Eva Schildt-  Beethoven
Sonate Ls -Dur ; Mozart , Sonate O -Dur : Beethoven,
op . 13 , Sonate O -Moll.

Die Gesamteinnahme dieses Klavierabends der jun¬

gen Bremerin fließt dem Winterhilsswerk des deut-

Mittwoch . 16 . Januar

6 .00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
6 .15 Morgengymnastik.
6 .30 Zeitangabe Wetterdienst
6 .35 Morgenmusik . — In der Pause:
7 .00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst . Juristischer Haussrauenfunk:

Die Schlüsselgewalt der Ehefrau.
10 .15 Schulfunk : Den Saal , den hieß anzünden

König Etzels Weib.
10 .50 Nachrichtendienst.
11 .00 Englischer Schulfunk.
11 .30 Unterhaltende Orchestermusik ( Neue Schallst ! .) .
,2 .00 Markt und Küche

12 .05 Zeitangabe . Wetterdienst.
12 .10 Musik am Mittag.
13 .00 Hochsee -Wetterdienst . Meldungen sür die Binnen¬

schiffahrt.
13 .10 Musikalische Kurzweil.
14 . 15 Nachrichtendienst.
14 .30 Aus meiner Geige (Schallplatten ) .
,5 .0V Börsenfunk.
,5 .40 Schifsahrtssunk nnd Lustvsrkehrsmeldungen.
,6 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Vom Sinn der Baukunst.
,7 .50 Nedderdütfch Volk singt : Allerhand Leevssaaken.
18 .30 Vespermusik von der Schallplatte.
18 .45 Zur „ Erzeugungsschlacht " . Der Reichsnährstand

spricht.
,8 .5b Wetterdienst , Hamburger Hasendienst.
19 .00 Volksmusik und Musik auf Volksinstrumenten.
20 .00 Erste Abendmeldungen
20 .10 Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständigung!
20 .40 Stunde der jungen Nation . Führer und Ge¬

folgschaft.
21 .10 Beschwingte Liebe.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .25 Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 Spätmusik.

Wetts ^ clisnst 82.

Wieder Frost

Wieder einmal , wie schon so oft in den letzten
Tagen , läuft eine Störungslinie vom Nordosten
nach Südwesten über unseren Bezirk hinweg , die
Gebiete grundverschiedenen Wetters voneinander

trennt . Auf ihrer Ostseite herrscht bei Tempera¬
turen um oder unter Null und südwestlichen >
Winden dichter Nebel , auf ihrer Westseite bei
nördlichen Winden Temperaturen zwischen 5 und
10 Grad über Null . Trotz dieser Lage ist aber
nicht mit wesentlichen Aenderungen zu rechnen,
denn die gesamte Stärungslinie , die bei Tage
geringe Fortschritte in östlicher Richtung macht,
wird des nachts durch Ausstrahlung und daraus !
folgende Abkühlung wieder zurückgedrängt . So
trat in der Nacht zum Dienstag in Bremen eine

Frostverschärfung aus 4 Grad , in Hamburg sogar
auf 11 Grad ein . Die nächsten Tage werden des - f

halb keine wesentlichen Aenderungen bringen,
und es ist trotz der vor der Küste liegenden wär¬
meren Lust mit erneuter Verschärfung des
Frostes zu rechnen.

Voraussage für den 16. Januar : Schwache bis
mäßige , um West drehende Winde , vielfach neblig , i
nur geringe Regen - oder Schnee -fälle , bei nacht - i

lichem Aufklaren stärkerer Frost , Temperatur tags
in der Nähe des Gefrierpunktes.

Konjerte/ vereine/Vortrüge
«VIs klerootei - bekloaileken mittellungeii «r- KSren

r » m Var .ely -entell !)

16 . Januar , 20 Uhr , Kammersänger Marcel  W
risch,  erster lyrischer Tenor der Berliner St,

oper . Am Flügel : Heinrich Graf Wesdehlen.
mann , Brahms , Wolf , Strauß , Mozart , W

PucciN !. — Karten für Nichtmitglieder zu 1,50 0

Buro der Union , Praeger o . Meier , Bischossnadel,
an der Abendkasse.

Gedok c V . Henke , 20 Uhr , findet in den Räumen A

der Eedok , Sögestr . 63 , ein Hermann Simon -Abend kj

st .E - , Der Berliner Komponist wird seine Werk « per - k>,
sonlich am Klavier erläutern . Karten L 1 Mark an >

der Abendkasse,
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Zahlungsverkehr mit dem SaargebietBerlin. UV.lau,.. . -r»-- r, , , -Berlin , 15. Januar,
dem Saargebiet , das
Seite an der

Der Zahlungsverkehr mit
bisher auf französischer

* 1 deutsch -französischen Verrechnungbeteiligt war, wickelte sich in ' ' -außerordentlich der letzten Zeit
stockend ab. Durchschnittlich

wurde französischerseits die Auszahlung der
Ueberweisungen deutscher Schuldner zwei bis
drei Monate verzögert , weil das Office Franco-
Allemand verhältnismäßig langsam arbeitet.

Nach dem deutschen Abstimmungserfolg wird
nun binnen kurzem die Rückgliederungder Saar auch in zahlungspolitischer
Hinsicht  vollzogen und damit auch ein un
gehinderter  Zahlungsverkehr gewährlei¬
stet sein. So erhöht sich für die deutschen
Importeure  die Frage , ob sie an sich fäl¬
lige Forderungen heute noch den saarländischen
Gläubigern über das deutsch-französische
Clearing üterweisen sollen, oder ob sie nicht
besser versuchen, sich mit ihren saarländischen
Geschäftsfreunden, die ein Interesse daran ha-
beD, ihre Zahlungen, ohne die obenerwähnte
Verzögerung zu erhalten , dahin zu einigen, daß
sie die Forderungen in etwa 10 bis 14 Tagen
einzahlen, nachdem die wirtschaftliche Rückglie¬derung der Saar erledigt ist. Auf diese Weise
wird eine wesentliche Beschleunigungder Ueberweisungen erreicht.

Wirtschaftliche Folgen
der Saarabstimmung in Frankreich

Paris , 15. Januar . Am Montag verzeichnete
die Pariser Börse eine allgemeine Hausse
der deutschen Anleihen.  Younganleihe

Reichswirtschaftskammer
Der vorläufige Geschäftsführer ernannt

Berlin, 15. Januar . Der Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer, Regierungsrat a. D. Hecker,
hat den Syndikus der Industrie und Handels¬
kammer Hannover, Weike,  zum vorläufigen
Geschäftsführer der Reichswirtschaftskammer
bestellt . Dieser führt die Geschäfte der Indu¬
strie - und Handelskammer zu Hannover wie bis¬
her weiter . Die Reichswirtschaftskammer ist in
die Abteilungen „Industrie - und Handelskam¬
mer« “ und „Reichsgruppen“ gegliedert worden.
— Die erstefe wird von dem bisherigen Haupt¬geschäftsführer des Deutschen Industrie - und
Handelstages, Dr. Hilland, die zweite von dem
Geschäftsführer der Reichsgruppe Industrie , Dr.Guth, geführt.

Reichsgruppe Industrie
Berlin , 15. Januar . Nach einer Anordnungdes Reichswirtschaftsministers hat die Reicbs-

gruppe Industrie der Organisation der Ge¬
werblichen Wirtschaft die Stellung eines rechts¬
fähiges Vereins. Der Reichsverband der Deut¬
schen Industrie wird in die ReichsgruppeIndustrie überführt.

stieg von 415 auf 440 und die Dawesanleihe um
120 Punkte auf 3790. Die französische Wirt¬
schaftspresse sieht darin einen Beweis für die
Wiederaufrichtung des deutschen
Kredits im Auslande.  Sie erklärt , daß
die größte Reibungsflächc zwischen Frankreich
und Deutschland, ein Hinderungsgrund für den
Aufstieg der Wirtschaft, beseitigt sei.

Man hofft, daß weitere Besprechungen zwi¬schen französischen und deutschen Unterhänd¬
lern zur Verwirklichung der römischen Abkom¬
men in Italien fortgesetzt werden. Von der
voraussichtlichen Zusammenarbeit zwischen
Reichsbank und Bank von Frankreich zum U m-
tausch der französischen Noten im
Saargebiet  erwarten französische Kreise
technische Vorteile und psychologische Aus¬wirkungen.

Die französischen Mines de Frankenholz wer¬
den voraussichtlich in Liquidation treten.
Huillöres de Sarre et Moselle sind durch Ver¬

trag mit Saar-Dominial-Gruben verbunden und
für Ausbeutung der Konzessionvon Karlsbrunn
im Saargebiet ermächtigt. Die Stahl- und Röh¬
renwerke sollen ihre Produktion aufrechter¬
halten und auf deutschem Gebiet absetzen.

Wirtsehaftsverhandlungen in Brüssel. In
Brüssel haben am Montagdie deutsch-belgischen
Wirtsehaftsverhandlungen begonnen, die etwa
acht Tage dauern dürften. Es wurden zwei
Ausschüsse eingesetzt, von denen sich der eine
mit der Kolilenfrage, der andere mit Kontin¬
gentsfragen, der Anpassung des Warenaustau¬
sches und der Clearingfrage befassen wird.

Keine Bezahlung von Einfuhrweehseln
durch die Bank von Brasilien

Rio de Janeiro, 15. Januar . Die Bank von
Brasilien hat am Montag die Bezahlung von
Wechseln, die aus der Einfuhr herrühren, bis
auf weiteres eingestellt. In Finanzkreisen ist
man aber der Ansicht, daß dieser Zustand nur
wenige Tage während der Reorganisation desDevisenverkehrs dauern wird.

Günstige deutsche Eisenkonjunktur
Düsseldorf, 15. Januar

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
' Innerhalb der allgemeinen Besserung in der

Welteisenwirtschaft verzeichnet erfreulicher¬
weise die deutsche Erzeugung die kräftigste Er¬
höhung. Wenn im September 1932 die Roh¬
stahl-Erzeugungszahlen Deutschlands, Englands,
Rußlands und Frankreichs einander so nahe
gekommen waren wie nie vorher, so hat sich
seit dieser Zeit eine Entwicklung angebahnt,
die die Erzeugungskurven weit auseinander ge¬
zogen hat. Heute bestehen ganz erhebliche
Unterschiede in der Stahlerzeugung der großen
europäischen Länder. Einer deutschen Roh¬
stahlproduktion von 11,9 Mill. t im Jahre 1934
steht eine englische von 9,3 Mill. t gegenüber.
Frankreich weist nur eine Rohstahlgewinnungvon 6,1 Mill. t auf. Die deutsche Roheisen¬
erzeugung beträgt im Jahre 1934 rd. 8,7 Mill. t,
während die englische sich auf 6 Mill. t und die
französische auf 6,2 Mill. t beläuft.

Die nachstehende Tabelle gibt einen Ueber-
blick über die Roheisen-, Rohstahl- und Walz¬
werksproduktion in Deutschland in den Jahrenvon 1929 bis 1934:

(In Mill. t)1929 1930 1931 1932 1933 1934Roheisen 13,40 9,69 6,06 3,93 5,27 8,70Rohstahl 16,25 11,54 8,28 5,77 7,6] 11,90Walzw .-Prod. 11,29 8,15 5,86 4,23 Ö,4r 8.40
Mit der Produktionssteigerung, die das

Leistungsvermögen  der gesamten deut¬schen Eisenindustrie zu mehr als 70 v. H.
ausnutzt,  nahm die Beschäftigung der
Werke weiter zu. Die Gefolgschaft in der nord¬westlichen Eisenindustrie hat sich seit dem
Tiefstand im Herbst 1932 mit 102 000 Mann um
70 v. H. gehoben. Die Gesamtbelegschaft in der

Eisenindustrie des Ruhrgebietes hatte im Sept.
1934 bereits wieder 86 v. H. des Standes vom
Jan. 1930 erreicht. Dabei ist eine Steigerung
der Lohnsumme um 116 v. H. gegenüber dem
Tiefstand eingetreten. Durch Fortfall von
Feierschichten und Kurzarbeit ist der Durch¬
schnittsmonatsverdienst gegenüber dem Stand
im 1. Viertel 1933 um 27,9 v. H. gestiegen. Dar¬
aus ergibt sich, daß die Eisenindustrie ihrer¬
seits an der Hebung der Kaufkraft der Bevölke¬
rung entscheidenden Anteil hat. Hinzu kommt,
daß sie schon im Jahre 1933 erstmals nach lang¬
jähriger Verlustwirtschaft wieder in der Lage
war, durch Erteilung größerer Aufträge an den
Bergbau, an die Maschineiyndustrie usw. in er¬
heblichem Umfange zur Wiedereingliederungder Arbeitslosen in das Heer der Schaffenden
beizutragen. Dr. F.

Metallgesellschaft — Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung. Der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1933/34 weist einen Reingewinn von
1,52 (i. V. 0,86) Mill. RM aus. Zu dem ein Ge¬
winnvortrag von 527 082 RM hinzukommt. Hier¬aus sollen wieder 6 % Dividende auf die Vor¬
zugsaktien ausgeschüttet und die Dividenden¬
zahlung auf die Stammaktien mit 4°/o wieder
aufgenommen werden. Die außergewöhnlichen
Erträgnisse sollen für außerordentliche Ab¬
schreibungen und Rückstellungen auf Anlagen
sowie für die Schaffung eines Delkre^ refonds
Verwendung finden. Zum Vortrag verbleiben
604 051 RM. Abgesehen davon, daß erst 3‘/s Mo¬
nate des neuen  Geschäftsjahres verstrichen
sind, halte es diesmal besonders schwer, eine
Vorhersage für das laufende Jahr zu machen.

Es wird aber darauf hingewiesen, daß ange¬sichts der besonderen Verhältnisse, unter denen
die Metallwirtschaft arbeitet, aus den Betriebs¬
ergebnissen des letzten Geschäftsjahres Rück¬schlüsse auf die Gestaltung der Gewinn- und
Verlustrechnung des laufenden Jahres nicht
gezogen werden können.

Philipp HoJzmannAG., Frankfnrt/Main. DieGesellschaft hat die Erdarbeiten für den Um¬
gehungskanal bei Halle vom preußischen Kanal¬
bauamt, Halle, in Auftrag erhalten. Das Ob¬
jekt beläuft sich auf 1,32 Mill. RM. Die Bau¬zeit ist bis Ende Dezember 1936 vorgesehen.

Vereinsbank in Hamburg. — (5) Vo Dividende.
Die Aufsichtsratssitzung der Vereinsbank in
Hamburg beschloß, der Hauptversammlung für
das Geschäftsjahr 1934 eine Dividende in Höhe
von 6°/o gegen 5°/o im Vorjahre vorzuschlagen.
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt 283 839
(i. V. 173 527) RM. Abschreibungenund Rück¬
stellungen betragen 1 Mill. RM (i. V. 0,85) .Die Umsätze  haben in allen Sparten eine
Ausdehnung  erfahren . Die Bilanzsumme
beträgt 102 368 990 gegen 91 201 983 RM im
Vorjahre.

Die neuen Hamburger Hypothekenbankpfand¬
briefe ansverkauft. Die Nachfrage nach den
neuen 4'/2°/oigen Pfandbriefen der Hypotheken¬
bank Hamburg ist so groß gewesen, daß die
ganze Emission bereits untergebracht ist. Der
Gesamtbetrag belief sich bekanntlich auf10 Mill. RM.

Bank der Deutschen Arbeit AG., Berlin —
Veränderungen im Aufsiehtsrat. Nachdem der
Reichsorganisationsleiter Dr. Robert Ley ange¬
ordnet hat, daß aktive politische Leiter in Wirt¬
schaftsunternehmungen kein Aufsichtsratsman¬
dat inne haben sollen, hat er selbst in Konse¬
quenz dieser Anordnung sein Mandat als Auf¬sichtsratsvorsitzender der Bank der Deutschen
Arbeit AG. niedergelegt. Ebenso sind aus dem
Aufsichtsrat der Bank ausgeschiedendie Partei¬
genossen Albert Förster MdR., Rudolf SchmeerMdR, und Walter Schuhmann MdR. In einer
ao. GV. wurde der vor kurzem zum Geschäfts¬
führer der Deutschen Arbeitsfront ernannte Pg.
Bankdirektor Karl Müller zum Präsidenten des
Aufsichtsrats bestellt. Neu in den Aufsichtsrat
gewählt wurde der Leiter der Rechtsabteilung
der DAF., Pg. Rechtsanwalt und Notar Dr.
Gustav Bahren.

Lindener Aktien-Brauerei, Hannover. — Er¬
werb und Einziehung der Vorzugsaktien. Die
Gesellschaft beruft ihre GV. für 1933/34 auf den14. Februar ein. Es soll über den Erwerb der
16 000 RM eigener Vorzugsaktien und über
deren Einziehung Beschluß gefaßt werden. Das
Stammaktienkapital beträgt 4 Mill. RM.

In einer Sitzung des Berliner Gesamtbörsen¬
vorstandes wurde von der Absicht einer Neu¬
feststellung der Geschäftsbedingungen Kennt¬
nis gegeben.

Aufgehobene Uebernahmescheinpflicht
Berlin, 15. Januar . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft hat sämtlicheButter und Käse, die von landwirtschaftlichen
Erzeugern hergestellt sind, von der Ueber¬
nahmescheinpflicht befreit. Die Erleichterung
hat auf die Marktregelung, die auf dem Milch¬
gesetz und seinen Ausführungsbestimmungenberuht, wie bisher keinerlei Bedeutung.

Dauerwarenprüfung des Reichsnährstandes.An Stelle des in den Bedingungen angegebenen
Dampfers „Njassa“ wird von der Deutschen Ost-Afrika-Linie für den Transport der Dauerwaren
der Dampfer „Ussukuma“ bestimmt. In¬
folgedessen muß die Beschriftung  der
Sendungen wie folgt lauten: Für die Prüfungs¬reise des Reichsnährstandes per Dampfer „Ussu-
kuma“, 16. 2. ab Hamburg.

Rohkakaoverarbeitungsmenge. Für Februar
sind 85 *k (nicht 83 wie DHD falsch berichtete)
der durch Anordnung Nr. 2 Ziff. 3 errechneten
monatlichen Grundmenge zur Verteilung frei¬
gegeben worden.

Steuerwesen
Niederschlagung kleiner Steuerforderungen

im Entschuldungsverfahren
Berlin, 15. Januar . Der Reichfinanzministee

hat neue Bestimmungen über die Behandlung
von Steuerforderungen im landwirtschaft¬
lichen  Schuldenregelungsverfahren getroffen.
Nach den geltenden Vorschriften hat das
Finanzamt alle im Zeitpunkt der Eröffnung des
Entschuldungsverfahrens rückständigen Steuer¬
forderungen, und zwar getrennt nach Steuer¬
arten, anzumelden. Für die Finanzämter ergibt
sich daraus eine erhebliche Verwaltungsarbeit,
wobei oft die Mehrarbeit und die Unkosten in
keinem Verhältnis zu dem finanziellen Erfolg
stehen. Der Reichsfinanzminister hat daher eine
Kleinbetragsgrenze bei der Anmeldung einge¬führt.

Die Finanzämter haben von der Anmeldung
rückständiger Steuerforderungen im Entschul¬
dungsverfahren abzusehen, wenn der Forde¬
rungsbetrag einsehl. etwaiger Zinsen usw. beieiner Steuerart unter 100 RM bleibt. Schon
erfolgte Anmeldungen in dieser Höhe sollen
nachträglich zurückgezogen werden. Die Steuer¬
forderungen bis zu 100 RM werden niederge¬
schlagen. Seit dem 1. Januar werden für die
hauptsächlichsten Steuerarten keine Stundungs¬zinsen mehr erhoben. Um die landwirtschaft¬
lichen Betriebe, die sich im Entschuldungsver¬
fahren befinden, in dieser Hinsicht nicht
schlechter zu stellen, hat der Reichsfinanzmini-
ster Anordnungen getroffen, wonach bei die¬
sen Steuerarten auch die in den Jahresleistun¬
gen enthaltenen Zinsbeträge zu Tilgung .ver¬wendet bzw. auf den geschuldeten Steuerbetrug
verrechnet werden.

Baumwolle
Bremen , 15. Januar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple . Soko14,65 (14,62).__
•ft38l»0men Jan. März | Mai Mai M Juli | Juli tat
*"Vor. Schluß

Eröffnung .12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut. Schl. . 11111TT7TTffiii

14.48/291 ll .68/62
14.38/i(W14.74/64
14.37/3414.72/69
14.38/33 14.74/68
14.35/30J 14.71/66

14.74/72
14.82/74
14.78/17
14.78/75
14 77/75

14.84/781—/14.85
—/14.79—/14.85
-/14 .S4- /14.85
—/14.84 —/14.85
14,86/84| —/14.85

Abrech . . . 14.16/- 14.36/—114.71/— 14.78/— 14.85/- 114.85/-
Bie 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu ) 14.79.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu ) 14.78, Juli 14.85.Nach 12.30,Uhr bezahlt : Mai (neu ) 14.77.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.85.

Hamburg , 15. Januar
Lokopreise per lb) • Tendenz stetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.63 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.10Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.80
Loko : 12.65 (Vor . Notrp. 12.70 Cents)
New York lan. März Mai Juli | Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.39/-

12.29/-

12.47/49
12.4//48
12.49/-
12.38/39

12.65/66
12 65/-
12.56/-
12.43/-

12.66'—112 41/43
12.55/66 12.40/-
- . - /- 12.41/—
12.41/—112 29/30

12 60/—
12.45/46
1236/-

New Orleans . . heutige Not. 12.66 | vorige Not. 12.89
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 16000| 13000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß kaum stetig 9 bis 24 Punkte niedriger.

Schwach
Newyork , 15, Jannar . Bei ziemlich leb¬haftem  Geschäft gaben die Baumwollpreise nach.Der Verlauf der Getreide - und Wertpapierbörsen bliebnicht ohne Eindruck . Außerdem erfolgten aber auch

umfangreiohe Glattstellungen  infolgeder Unsicherheit bezüglich der Entscheidung überdie Goldklausel , sowie im Zusammenhang mit dererheblichen Befestigung der Dollardevise . Anf er¬mäßigtem Preisstand nahm der Handel verschiedent¬lich Käufe vor , sonst blieb die Nachfrage aberfering. Im Anschluß an die Bewegung der Sterling-evise zeigten sich gegen Schluß Ansätze einer Er¬holung.

Londoner,  Kolonial -Wollauktion
Deutschland kauft wieder

ISonderdienst der „Bremer Zeitung " )
London , 15. Jannar . Bei starkem Besuchnrde die erste diesjährige Kolonialwollversteige-
mg heute eröffnet . Bei allgemein lebhafterauftätigkeit  entwickelte sieh flottese g o h ä f t . Auch Deutschland trat jlsäuf er  anf . Die Auswahl war gut , das Angebotmfaßte 8526 Ballen , jedoch wurden infolge zuoher Limite in mäßigem Umfange Lose zurückge-jgen.
Feine , mittlere , gute und geringe Austral -Merino-
pinnerfleeces sowie Anstral -Merino -Spinner - und-andelspieces stellten sieh 5 Pzt . höher , Cap 10/12[onatswollen waren nicht angehoten . Für feineenseeland -Crossbreds betrug die Preisbesserung 7V»zt ., mittlere nnd grobe Neuseeland -Crossbreds sowiesine , mittlere und grobe Neuseeland -Slipes -Haut-rolle waren um 5 Pzt . befestigt . Für feine , mitt-
>Te und grobe Puntas lagen Angebote nicht vor.loste, mittlere und geringe Austral -Sconrede bliebennverändert . Sehr spärlich war das Angebot in Cap¬rollen , von denen beste und geringe Cap-Snow-Phitee heute nicht zum Verkanf standen , währendeine und mittlere Waschwollen -Merinos sowie feine,littleie nnd grobe Waschwollen -Crossbreds 5 Pzt.öher notierten . Innerhalb der Auktion wurden 7224(allen zugeschlagen . Die Preisangaben verstehenich im Vergleich zu den Schlußpreisen der letztenrersteigerung 1934).

Wollversteigerung auf Neuseeland
Di« Nachfrage in N a p i e r am 14. Januar war rege,lestimmte Sorten wurden besonders von japanischennd amerikanischen Käufern aufgenommen . Bradfordanfte meist Vließe . Die Preise entsprachen unge-ähr denen , die zuletzt in Wellington erzielt wurden.

Antwerpen , 15. Januar
Es kosteten am Termin-
markt pro lb. pei
Lieferung anf:heut. vor.

m Termin-
Kilo per

ieut. vor.
B. Fr.

23.50
23.25
24.00
24.25
24.25
24.50
24.50
24.50
lös

Pence

80030
ihig

Jannar .
Februar
März . .
April . .
Mai . . .
Juni . .
Juli . . .
August ,
Umsatz:

237la
235/8
24
24»/s
24*1»
24*|s
24*/*
24*/*

m.
23»/*
24*/e
24>/e
24*/.
24’/«
24*/:
24»/»

300000 lbs
Tendenz:  ruhig

Mangelhafte Qualität der noch verfügbaren Hob-hänfe . Die Preissteigerung nahm in Ober - wieUnter i t a 1i e u ihren weiteren Fortgang , wozuüberwiegeud die Käufe UalicVscher , aber auch fran¬
zösischer Werjke beigetragen haben . Die amtlichen

Notierungen wurden um weitere 5 Lire heraufgesetzt.Trotz der heftigen Preissteigerungen lassen dieQualitäten  von Woche zu Woche nach , da dergeringe Anfall wirklich guter Hänfe bereits früherKäufer gefunden hat . — Auch in Jugoslawienbefestigten 6ieh die Preise weiter . Die noch vorhan¬denen Vorräte dürften sich ln finanziell gut fun¬dierten Händen befinden.

Getreide und Futtermittel
Weiter knappes Angebot von FuttergetreideBremen , 15. Januar (Eigenbericht ). Die zum Jah¬resbeginn zu verzeichnende ziemlich lebhafte Ab¬gabeneigung der Landwirtschaft für Brotgetreide istzuletzt im Zusammenhang mit den derzeitigen Unter¬

bringungsmöglichkeiten etwas ruhiger geworden.Immerhin war das Angebot besonders an der Ost¬seeküste und in Bayern ziemlich reichlich . Die vor¬sichtige Aufnahmeneigung des Provinz - und Groß¬handels ist in erster Linie auf die Witterungsver-hältnisse zurückzufiihren , die leicht eine Verzögerungder zur Verladung gebrachten Mengen mit sichbringen können . Da außerdem die Müh lei imallgemeinen für einige Wochen ausreichendversorgt  zu 6ein scheinen , erfolgten Käufe imallgemeinen nur zu besonders günstigen Preisbedin¬gungen , d. h. wenn ein unter 6 BM. je t liegenderAusgleichsbetrag gefordert wird . Bei Weizen kommthinzn . daß für im Februar getätigte Abschlüsse mitBM. 1.50 ein um 2 BM. niedrigerer Ausgleichsbetragals zurzeit und für Abschlüsse ab 1. 3. überhauptkein Ausgleiehsbetrag an die Eeichsstelle fiir Ge¬treide abgeführt zu werden braucht . Das M e h 1-feschäft verlief weiter ruhig  und vermochte dahereine Anregung zu geben . Die Mühlen zeigten imallgemeinen wenig Neigung , bei Abgabe von Brot¬getreide Kleien znrüokzuliefern.Das Futtergetreideangebot  blieb un¬verändert knapp . Der lebhafte Bedarf wurde daherteilweise durch andere Futtermittel , teilweise durchausländisches Futtergetreide gedeckt . Industrie - undBraugerste lag bei stärkerer Nachfrage um durch¬schnittlich 2 bis 3 BM. je t befestigt . Auch in dennächsten Wochen wird voraussichtlich ein ausrei¬chendes Brotgetreideangebot der Landwirtschaft einerunveränderten Mühlennachfrage gegenüberstehen.

amburg , 15. Januar . Die erhoffte Besserung fürzen hat sich noch nicht eingestellt . Es hält
ilgedessen schwer , vorliegende Ware unterzu-igen . Fiir zweite Hälfte Februar zeigi sich nochges Interesse . Boggen wird auch nur zögerndgenommen . Die Verhältnisse am Hafer - undstenmarkt sind unverändert.
eizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77208, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg , 210 (pluszhläge ), Lauen hurger -Meckienburger -Ostholsteiner/ kg , 208; ausländischer : Manitoba I hard 92—93,litoba I 90—91 Roggen , inländischer : Altmärk.I kg , 168, Holtsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:nd .: Malzgerste 213—223, Sommer - und Winter-Instrie -) Gerste 207—210. — Boggenausfuhr-leine  im freien Verkehr , Lieferung Januar 152.
annover , 15. Januar . Eigener Drahtberieht ),oßhandelspreis ab hannoverschen Stationen , bei
tgetreide unter Zugrundelegung einer Durch-nittsfracht von 5 KM pro Tonne bis zur Hafen-r Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn-;ion des Erzeugers ln BM).reizen : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
tpreisgebiet W VI 197, VIII 199, IX 201,204, XIV 206, XV 207. — Boggen:  Durch¬litt 72/73 kg der Ernte 1934. Feetpreisgehiet E IXXII 164„ XIV 167. — Hafer:  Durchschnitts-lität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 162,165, XVI 166, XVIII 168. — Weißhafer  plusM per t . — Inländische Futtergerste:ehsehnittsqualität der Ernte 1934. FestpreisgehietX 164, X 166, XII 169. XIII 170. XIV 172.
erlin , 15. Januar . Im Berliner Getreideverkehr
egte sich die Umsatztätigkeit bei stetigerndstimmung weiter in ruhigen  Bahnen . Imdergrunde des Interesses stand naturgemäß derrwältigende Sieg bei der Abstimmung imargeoiet.  Die Mühlen decken nach we vorlaufenden Bedarf , so daß das Angebot in Brot-reide voll ausreichend war . Am Platze findet;gen etwas mehr Beachtung . Für Futtergetreidesich die Lage nicht geändert . Im Austauschen Kraftfuttermittel ist Material erhältlich . Inustrie - und Braugersten hat sich das Angebotas verringert , da in Mitteldeutschland bessereise zu erzielen sind . Der Mehl  absatz bewegti im Kähmen der letzten Tage . Boggenausfuhr-eine tendieren stetiger.
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Viehmärkte
Bremer Fleischmarkt

beste Qnal . mittlere Qual , gering . Qual
62—67 65—61 50- 64

_ _ — —
_ _ — —

90—93 —
60- 65 65- 56 45—60

Rindfleisch
Kalbfleisch
Lammfleisch
Schaffleisch
Schweinefleiscn ou—ou
Geschlachtet eingeführt : Rinder 32»/*Kälber 35

Geschäftsverlauf ; langsam,

Schafe
Schweine

20*/*
92

Bremer Viehmarkt l5- Januar1936
Notierung auf */: kg Lebendgewicht

Auftrieb 14*57 Stck. Schweine
Davon dem Markt direki zugeführt: 31Lebend Ausgeführt —Unverkauft
a) bette Schweine über 300 Pfd Lebendgew.

vollfl. Schweine „ 300 „b> vollfl. Schweine ca. 240—300 Hd. Lebgw.
C) . . 200- 240
d) . . 160- 200 ,
e) fl etschige . . 120—1609 . , unter 120
g) Sauen, fetteSauen

Marktverlauf : mittel.
Cloppenburg , 14. Januar . SchwelDemarkt . Auf¬trieb:  451 . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt6—8 KM„ 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen10—12, ältere pro Pfund 30—34 Epf . Handel : langsam,mit Ueberstand.
Hamburg , 15. Januar . Auftrieb:  1456 Kälber,7437 SehweiD«. Marktverlauf : Kälber langsam;Schweine mittel später abflauend Preise:Kälber a) 47—55. h) 36—45, c) 22—34, d) 15- 22.Schweine al ) —, a2) 47—49, b) 46—48, c) 44—47, d)42- 45, e) - . f) - ; Sauen gl ) 42—43, g2) 36—41.

Rpt. 3tck
49- 51 44
48—60 546
46—60 63t
44—48 169_ 23__ 10
46- 48 16
40- 44 60

irkt . A ul-
Wochen alt

Wunstorf . 14. Januar Auftrieb:  528 Ferkelund 32 Stangenscbweine . Es kosteten : bis 6 Wochenalt 8—11 BM, 6—8 wöch. 12—15 EM, 8—12 wöch. 15bis 17 KM, Stangen bis 26 BM, je nach Güte undGewicht . Handel : langsam , etwas Ueberstand.
Berlin , 15. Januar . Die Anlieferungen zum heu¬tigen Viehmarkt waren in Schafen und Schweinennur mäßig , in Bindern und Kälbern genügend . DerHandel verlief bei Kälbern ruhig , sonst durchwegziemlich glatt . Binder konnten sich im Preise be¬haupten , Kälber wurden bis 2 BM. billiger . Sohafezogen um 1 BM. und Schweine bis 4 KM. an.
Auftrieb:  2211 Kinder , darunter 361 Ochsen , 630Bullen , 1220 Kiihe , Färsen , Fresser , ferner 3165 Käl¬ber , 2650 Schafe , 12147 Schweine . Direkt zugeführt:34 Kinder . Marktverlauf : Binder in guter Waremittel , sonst ruhig ; Kälber mittelmäßig , geringevernachlässigt ; Schafe ziemlich glatt ; Schweineglatt . Preise:  I . Binder . A. Ochsen a) —, b) 38bis 40, c) 32—37, d) 24—30; B. Bullen a) 35—37, b) 33bis 35, c 28—32. d) 24—27; C. Kühe a) —, b) 24—32, c)17—23. d) 12—16; D. Färsen (Kalbinnen ) a) 37—38, b)33- 36. c) 27—32, d) 20—26; E . Fresser 21- 26. II . Kälber.A. Sonderklasse 75—85; B. Andere Kälber a) 48—55.b) 38—45, c) 27—35, d) 16—24. III . Lämmer , Hammel,Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 44—46, a2) —,

hl ) 43—44, b2) —, c) 40—42, d) 26- 38; B. Schafe a)34—35, f) 32—33, g) 24—30. IV . Schweine al ) 50. a2> —,b) 48—50, c) 47—49, d) 45—47, e )40- 44, f) —; Sauen gl)43—45, g2) 40—42.
Chicago , 15. Januar . Sdiwelne.leichte ndr. 7 15 Isfibwere ad. 7.80 IZufuhren 27000höchste 7.60 Ihöchst. 7.90 ||. West. 84000

Schlachtviehpreise an dentschen Märkten

Reichsdurcbschnltts-
preise für 50 kg

LebendgewIAtIsRM Zahlder
Märkte

1934
Dez. | lanuar

17. - 22. 24.- 29. 31. - 6. 7.- 12.
Ochsen, vollfl. (b) 15 54,0 34,7 34,0 34,4Kühe, vollfl. (b) 15 28,3 28,6 28,7 29,4
Kälber, mittlere (b) 16 41,7 43,4 42,7Scbw.,100-120kg (c) 15 48.7 50,1 48,4 47,7

Erhöhter Auftrieb an den Scblachtvlehmärkten
Bremen . 15. Januar (Eigenbericht ). Der vor kurzemerfolgte starke Kälteeinbruch hat den Fleischabsatzin der letzten Woche mehr oder weniger stark an¬geregt . Dennoch konnten die vorhandenen Bestvor¬räte an Fleisch aus der Vorwoche nicht überall auf-

gebraucht werden . Die Zufuhren zu den Schlacht¬viehmärkten waren wieder annähernd normal . Die
Auftriebsziffern waren durchweg wesentlich stärkerals in der Vorwoche und überstiegen auch außer beiSchafen die Auftriebe in der zweiten Januarwochedes Vorjahres.

An den Binder  markten beliefen sich die Zu¬fuhren auf insgesamt etwa 28 700 Stück oder auf21 Prozent mehr als in der Vorwoohe nnd 9 Prozentmehr als in der Vorjahrswoche . Dennoch verzeich-neten die Märkte überwiegend eine merkliche A n -r e g u n g , die sich auch in den Preisen mit einervielfachen Notizverbesserung von etwa 1—2 BM aus¬drückte . Nur Breslau , zum Teil Frankfurt/Main undam Wochenende auch Berlin hatte eine Ab-
sohwächung um 1 BM zn verzeichnen . Die Märktewurden , in München allerdings mit Hilfe der Beiehs-stelle einigermaßen geräumt , obgleich die Quali¬tät meist kaum über mittel  war.

Den Kälber  markten waren insgesamt etwa
30 100 Tiere zugefübrt worden . Damit lagen die Auf¬triebe um über 26 Prozent höher als in der Vor¬woche und über 24 Prozent höher als zur gleichenZeit des Vorjahres . UebeTwiegend war da¬mit das Angebot zu reichlich,  als daß esohne Zugeständnisse hätte untergebracht werdenkönnen , zumal die Qualität nicht so gut wie in derVorwoche war . Im allgemeinen wurden die No¬tierungen um 1—3 BM herabgesetzt . Nur Dresden,Magdeburg und Chemnitz lagen fester.An den Hammelmärkten,  an denen das An¬gebot mit etwa 8900 Stück in der Vorwoche sehr ge¬ring gewesen war , hatten sich die Zufuhren auf etwa
16 400 Stück erhöht . Infolge des guten Schaffleiseh¬absatzes war dieser Auftrieb aber doch meist ohne
Schwierigkeiten unterzubringen . Nur in Berlin muß¬ten die am Dienstagsmarkt erzielten Gewinne amFreitag wegen des Mehrauftriebes von oa. 3700 Stück

wieder mehr oder weniger aufgegeben werden . Auch
in Leipzig gaben Schafe und in Magdeburg gerin¬gere Tiere etwas nach . Sonst jedoch nahm die Be¬festigung an den Hammelmärkten zu. Insbesonderein Hamburg , wo die Qualität bedeutend besser ge¬worden war , ergaben sich stärkere Gewinne . .,Nicht ganz so fest war das Geschäft auf denSchweine  markten , denen mit etwa über 102 000Stück über 20 Prozent mehr als in der Vorwoöhe undgut 4 Prozent als in der entsprechenden Woche desVorjahres zugeführt wurden . Bei ruhigem  Ver¬lauf mußte eine Anzahl von Märkten Notizermäßi¬
gungen um 1—2 EM vornehmen . Verhältnismäßigfest war die Mehrzahl der süd- und westdeutschenMärkte mit Ausnahme von München und Elberfeld.

Seefische
Am 15. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬hafen 12 Dampfer insgesamt 1 374 200 Pfund frischeSeefische Davon brachten aus der Nordsee dreiDampfer 97 700 Pfund . Aus Island zwei Dampfer235 000 Pfund und aus der Barentsee sieben Dampfer1040 900 Pfund , aus der Nordsee gemischte Fänge,aus Island Seelachs und Kabeljau , aus der Barent¬see Kabeljau . Schellfisch und Goldbarsch . Ein Hoch¬seesegler brachte 25 000 Pfund Elbheringe . DiePreise  erfuhren gegen die der Vortage keinewesent 1 icben Veränderungen.Preise : Barentsee : Kabeljau I 10*/*—14, II 11'/*—14,III 9V»—14, Schellfisch I 14»/*—19*7*. II 17>/<- 19’/i, Gold¬barsch 9—11*/*. Island : Kabeljau I 13*/»—21, SchellfischI 49—68. Seelachs 9*/»—10*/*, Goldbarsch 12—14. Nord¬see : Kabeljau I 19—22»/*, Schellfisch V 9*/*—10*/*. Witt¬ling 8*/*—9*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Januar

Gewürze : Die starke Nachfrage hielt an undkonnte nur in kleinsten Teilmengen befriedigtwerden . Es ist eine weitere Verknappung bis völ¬liger Käumung bestimmter Artikel festzustellen.Ingwer  zog weiter an.Gewürze : Schwarzer Lampoug Pfeffer 250, weißerMuntok -Pfeffer 420, Jamaica -Piment 148, Nelken 280,Muskatnüsse je nach Größe 258—278, Muskatblüte650—700, Japan -Ingwer 162, Ceylon -Kanehl 270—300,Cassia vera 148—198, Cassia lignea , ganz und ge¬brochen 134—122. Cassia flores 208. Uebrige Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Nach dem Inlande kleine Umsätzein Bohnen und Linsen zu unveränderten Preisen.Uebrige Artikel sehr ruhig.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig . Preiseunverändert.
Reis : Oestliche Märkte weiter fest . Am Platzeherrscht bei kleinsten Umsätzen ruhige Stimmung.Preise unverändert.
Dänisches Schmalz : 131 KroneD.
Speck (Hiesige Schlachtungen ) : Magerer , geräuch.83—4)5, fetteT geräuchert 78—80, roher , über 7 cm61—63, roher , unter 7 cm 57—58, Flomen 70—72, Nieren¬talg 38—10 BM. für 50 kg.
Fettwaren : stetig.  American Steamlard 34*/*,Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standardmarken transito Kai 35'/*—35*/* Dollar per50 kg.

Chicago . 15. januar Schmalz.
lendenz : flau Mai • • • . 12.55 sept. . . . 12.62*/,Januar . . . 1a.36Bijnll . . . . 12.7(1 Dezember —
Newyork , 16 1. lanuar . . . 10.66 Savannab 50»/*Oele und Fette März . . . . 10,71 Petr. StWC 16.26Schmalz >3.20 Mal . . . . 10.73 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 5»/* Juli. 10.77 Mid. Co. 0.94Bw’saatöl 1. — Terpentin 66*/» P. Rohöl
Newyork , 15. Januai . Kakao Willislanuar . . . 4.92 Mal IT.15 Sept. . . * 5.89März . • • » 5*02 [ui! . . . . 5.26 Dezember 6.60

Newyork , 15. Januar (Neuer Kontrakt ). März 1.84,ioi m a iia R .Tnli 1.93 ß 1.94 B. September 1.98,

Honig
Hamburg » 15. Januar : Honig . Bei etwas - regererNachfrage sind die Preise behauptet, -- Sie be¬tragen für dne Großhandel je nach Qualität : Deut¬scher Heidehonig 100—130, deutscher ' Schleuderhonig118—130 RM. per Zentner ab Lager Hamburg . Ha¬vanna/Cuba 54—73, Westindien 54—70. Guatemala 56bis 78, Valparaiso/Chile 50—60 BM. per 100 kgunverzollt ab Freihafenlager Hamburg , Original¬

gebinde.
Metalle

Berlin , 15. Jannar

klektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , c tHamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren . .
Reinnickel, 98-99 . .
Antimon-Regulus . .
Silber tn Barren , ca. 1000 fein für 1kg .

RM für 100
kg
S9*/i

144
118
270

41*/»—47*/*
Berlin , 15. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgtam 15. Januar für eine Unze Feingold 142 eh 4 d

gleich 86.6810 RM., für ein Gramm Feingold demnach54.9134 Pence gleich 2.78686EM.
Hamburg , 15 Januar . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt49 B 46 G. Hüttenrohzink nominell 17*/» B 17*/« G.
Hamburg , 15. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 85—37,Schwermessing 21*/»—22, Leichtmessing 14—15*/», Mes-singspäne 15*/*—18. Altzink 7—7*/«, Altblei 10—11.

Rupfer (per Tonne) £
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse 27>s/«-28do. 3 Monate28»|g—’/«
do. Settl. Preis 28

Electrolyt 31—31*/»best selected 30»/*—3i*/i
strong sheets 58Elektrowlrebars 3i>/,
Zinn (per Tonne)

Tendenz ruhig
Standard per Kasse 2305/»—»/*

do. 3 Monate 228%—229
do. Settl. Preis 228»/*Banka* —

Stralts* 231»/*
Biel (per Tonae) I

Tendenz ruhig
ausl. pr. offiz. Preis 10*/*
do. or. lnotfiz. Preis 10*/«—»/«
do. entl.Siditon.Pr. 10*/»
do. entf. S.inolf. Pr. 10»/!- »/«
do. Settl. Preis 10*/*
Zink (per Tonne)

lendenz stetig
gewöhn). pr.offiz.P. 12
do. pr. lnotfiz. Preis ll 15/«—12do. entl.Slcht.ofl.Pr. 1251«
do. entf. S. Inoff.Pr. 12*/*- »/«
do. gew. Settl. Preis 12

London , 15. Jannar
Aiumnlum(p. To.)Inland*
Ausland*

100

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeugei-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Plalln* (p. 20 Ounc.jWolframerze. If f.*

($b per Einheit)

77- 78
58*/»—69

11»/*
7' /*

39- 40
Nickel, Inlhnd*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes 18»/*20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ot I081bs)
Kupfersulphat U*/»—16
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/»Nr. 3,1 .o.b. Mlddles-
berough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/«
do. Lieferung Ounce 24*»/«
Gold (sb and pence

per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd.

• inaktiv“ Notierung

142/4
12.18

London , 15. Januar . Am freien Markte wurdenheute 705 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von142/4 sh pro Unze fein verkauft.
Kaffee

Bremen , 15. Januar . Das Geschäft bewegte sichheute in sehr engen  Grenzen . Vor allen Dingenbestand für Santos -Kaffees keinerlei Interesse . InKolumhisohen Kaffees auf Abladung wurden aufFestofferten hin einige Geschäfte getätigt . — Esherrschte hier auf das hervorragende Resultat der
Saarabstimmung  hin fast allgemein Feier¬tagsstimmung.

Hamborg , 15. Januar
Brasllkatfee : Die brasilianischen Ablader habenihre Offerten um */» BM. ermäßigt . Kost -Fracht-Geschäft weiter gering . Für Lokoware bekundet dasInland etwas Bedarfsnachfrage . Preise wie zuletzt.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32V* B,31V» G, Mai 33 B. 32 G

Gewaschener Kaffee : ‘Kleinstes Abzugsgeschäft zuletzten Preisen.
Newyork , 16. Januar.
t endenz \ willig Sept. . . 9.86 Mal . . . . 6.76nSantos 10% Dezember 9.8« n [all » 6.86nlanuar . . — Tagesums. 43000 Sept. . . . 6.96März . . . . 9.89 Kailee Rio 9*/. Dezember 7.04nMai . . . . 9.63n lanuar . — Tagesums. 14000lull , 9.86 n März . . 6.63n

Zocker
Magdeburg , 15 Januar. Zucker . Gemahl . MelisJanuar 31.55, 31.65. Tendenz : ruhig.

Newyork 16. Januar . Rohzucker. gut beh
lanuar . . . 1.34U iMal . . . Sept. . . ,2.03/04*März . . » « 1.93 nun . . . Dezember 2.09/10*

Newyork , 15. Januar.
Kupt. el. 6.77*/»Bißiei. loco 3.70 Iwelßbledi 5.2530/90 T 6.77*/» zink, loco 3.75 Roheis. N. 2 21.77Zinn. loco 50.60 Isiibei ausl. 54.25 |Robets. N2p 20.00

Newyorker Devisen*Schlußkurse
Newyork , 15. l.
Tägl. Geld i
Bankakz.
90 Tg. Brtei ‘ ‘/»
90 Tg. Geld */*»
Pr.Hwechsel
niedr. Satz */*
höchst. Satz l

Wechs. auf
Lond. Cbl. 4.865/8

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.865/b
6.5/

23.22
8.50

13.61
32.18
37. 17
25.12»/
24.45
21.75

Prag 4.17*/»Wien 18.84
Budapest 29.76
Belgrad 2.27*/*
Athen 0.93'/»
Japan 28.35
Buen. Aires 32.44
Rio de ]an. 8.20
Berlin 39.96

Schwach und unsicher
Newyork , 15. Jannar . Das Geschäft in Wallstreetschrumpft infolge der bestehenden Unsicherheit

immer mehr ein . Abgesehen von den Mutmaßungenüber die demnächst erfolgende Entscheidung in derFrage der Goldklausel lagen keine Anregungen vor,besonders da auch die Preisbewegung an den führen¬den Warenmärkten verstimmte . In Bankkreisen ist
man zumeist der Meinung , daß eine kräftigeDeflation  eintreten wird . Bereits bei Eröffnungwar die Kursgestaltung unregelmäßig.  Aus¬gehend von den Goldminenanteilen und anderen
Minenwerten wurde die Stimmung im Verlaufschwächer,  zumal auch die führenden europäi¬schen Währungen einen merklichen Rückgang gegen¬über dem Dollar erkennen ließen . Die' Böse schloßs o h w a o h.

Am Bondsmarkt  war das Geschäft bei un¬regelmäßiger Kursgestaltung zumeist ruhig.
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Unter dem Eindruck der Saarabstimmung
Schiffahrtswerte und Renten weiter fest

Hamburg,  15. Januar. Im Zusammenhang
mit dem überwältigendem Sieg im Saargehiet
eröffnete die Börse in fester Haltung an ein¬
zelnen Marktgebieten konnten sieh ansehnliche
Befestigungen durchsetzen. Anregend wirkten
neben günstigen Wirtschaftsnacbrichten auch
die festeren Kurse für deutsche Werte an den
Auslandsplätzen.

Sehr lebhaftes Geschäft entwickelte sich in
Montnnwerten. Gelsenkirehener setzten bereits
Ya% höher ein und zogen im Verlauf abermals
V2 an , Mannesmannröhrenkonnten sich sogar
um I’/r °/o befestigen. Elektroanteile holten
Besserungen von durchschnittlich Vs% durch.
Weitere Nachfrage  bestand für Schiff-
fahrtswerte.  Hapag hatten zu 26% reges
Geschäft, Lloyd  befestigten sich um ‘/s%.
Die Käufe in Hansa - Dampf  hielten auch
heute an, so daß eine weitere Steigert!ng auf
46% zu verzeichnenwar. Von heimischenWer¬
ten sind Brauereiaktien zu erwähnen, die bis
1% anzogen. Kampnagelweiter zu 71 gesucht.
Audi Verkehrswerte überwiegend bis %% be¬
festigt. Von Banken nannte man Reiehsbank
anteilo % % höher, Geschäft entwickelte sicit
ferner in Hamburger Hypothekenbank, die zu
95 aus dem Markt genommen wurden. Von
Bremer  Werten fielen besonders Ver. Werk
Stätten durch feste Haltung auf. Ferner sind
Bremer Cigarren, Bremer Rolandmülile, Bre¬
mer Vulkan und Reis und Handels mit Besse¬
rungen bis 1% zu erwähnen. — Auch Ren¬
ten  lebhaft und fester. Deutsche Altbesitz
konnten vorübergehend einen Kurs von 111 Vs
erreichen, Hamburger Altbesitz wurden zu
106% und Bremer Altbesitz zu 106V, G. ge¬
nannt.  Bremer Dollaranleihe weiter zu 63Vs
gesucht, Bremer Umtauschanleihemit 88  G. ge¬
nannt. Von Industrieobligationenhatten Nordd.
Steingut zu 99 einiges Geschäft, 6%ige HEW.
von 1926 zogen auf 98% an, Stahlbondsmit 95
gehandelt. Pfand- und Liquidationspfandbriefe
der Hamburger Hypothekenbanknahezu unver¬
ändert Im Verlauf  wurde das Geschäft
etwas ruhiger,  da verschiedentlich Glatt-
steliungen vorgenommenwurden und zwar im
Hinblickauf getätigte Vorkäufe. Vereinzelt zu
beobachtende leichte Abbröckelungen konnten
in den meisten Fällen jedoch schnell wieder
ausgeglichenwerden. Farben stiegen auf 143%.
Hansa anhaltend fest  Vereinzelt für
Bremer Rechnung herauskommendes Material
wurde zu 46 und vereinzelt auch 45% glatt
aufgenommen.

Renten stark gelragt
Hannover, 15. Januar. Die Börse, zu deren

Beginn der Vorsitzende auf die große Bedeu¬
tung des Saarabstimmungsergeb¬
nisses  hinwies, verkehrte in ausgespro¬
chen fester  Haltung . Neben Zementaktien
bestand Nachfrage für Hackethal Draht, Wiike
Dampfkessel, Ilseder Hütte, Lindener Aktien¬
brauerei und Eisenwerk Wülfel zu teilweise
mehrprozentig höheren Kursen. Auch fest¬
verzinsliche  Werte blieben stark gefragt.
Die Kursaufbesserungen hielten sich hier je¬
doch in engeren Grenzen, da die Institute das
verlangte Material zur Verfügung stellten.
Stärker gebessert waren lediglich Provinzanlei¬
hen, die den Kurs von 96 Vo wieder überschrit¬
ten. Von Industrie-Obligationenlagen Brauer¬
gilde und Lüdenscheicfwr Metall etwas höher,
während Mechanische' Linden um */, % zurück¬
gingen. Im Freiverkehr waren Wintershall mit
96 V 2 bis 98 % etwas fester.

Neue Kurssteigerungen am Rcntemnarkt
Berlin,  15. Januar. Die Börse stand völlig

unter dem überwältigenden  Eindruck des
Abstimmungsergebnisses an der
Saar . In Bank- und Börsenkreisen war man
sich der großen Bedeutung dieses beispiellosen

Treuebekenntnisses wohl bewußt, so daß die
Tendenzauf allen Gebieten weiter fest und zu¬
versichtlich war.

Wenn die vorbörslichen Kurse, die bis zu
2% über den letzten Notierungen lagen, an¬
fangs nicht erreicht wurden, so ist dies darauf
zuriiekzuführen, daß in der Börsenentwicklung
der letzten Tage das Abstimmungsergebniszum
Teil schon voiweggenommen worden ist. Die
Kulisse nahm Glattstellungen vor, #0  daß die
ersten Notierungen im allgemeinen nur Vs bis
lVs% höher lagen Darüber hinaus waren nur
Kabel- und Draht werte gebessert, die durch
schnittlich 2% gewannen. Als nach den ersten
Kursen neue Kaufaufträge des Publikums ein
trafen, konnte sich die Tendenz weiter be
festigen.  Im Ve r 1a u f konnten sich die in

Dollar = 2,495 (2,187) RM
Englisches Pfund = 12,18(12,195) RM

der ersten Börsenstundeeingetretenen weiteren
Befestigungen nicht behaupten. Am Montan
aktienmarkt konnten sich die Gewinne behaup
ten, Kokswerke lagen weiter fest und über¬
schritten den Parikurs.

Am Rentenmarkt traten fast überall neue
Kurssteigerungen  ein . Lediglich variable
Renten waren im Verlauf nicht, ganz behauptet.
Von den per Kasse notierten Altbesitzanleihen
gewannen Hamburger Altbesitz 1% und Lü¬
becker 2%. Länderanleihen meist ¥2% höher.
Von Industrieobligationen waren Leopold-
Grube, Lüdenscheidund Basalt bis lVi  und C011-
cordia-Spinnerei 1% höher. Umtausch-Obliga¬
tionen gewannen V* bis Vj'/o. Auch Dollar¬
bonds fester. Pfandbriefe teils behauptet, teils
*/,% befestigt. Das gleiche gilt für Kommu¬
nalobligationen. Von Liquidationspfandbriefen
wurden die Braunschweig-Hannoverschen und
Rheinischen mit 98 (97) notiert. Rentenbriefe
gewannen Vi% und von Landschaften Schles.-
Holst. % bis V4. Erste Dekosama setzen ihre
Aufwärtsbewegung um %% fort. 24er Ber¬
liner Stadtanleihe gewannen 1% und Emdener
% %. Düsseldorfer gingen um 1% zurück.
Privatdiskont unverändert 3V2%.
Gegen Schluß bröckelten die Kurse bei wei¬
teren Glattstellungen der Kulisse ab. Beson¬
ders Altbesitz 110% nach lll 'A litten unter der
Lösung spekulativer Engagements. Nachbörs¬
lich nannte man im allgemeinen die Schluß¬
kurse. Farben 142, Rheinstahl 91, Schuckert
99V4, Erdöl 103%, Phönix 52Vs, Altbesitz llOVs.

Der Einheitsraarkt der Industriewerte ver¬
kehrte in weiter fester  Haltung . Von
Bankaktien waren Commerz- und Privatbank
1%, Adca 2V4% und Deutsch-Asiatische Bank
2 RM höher. Hypothekenbankengewannen bis
1%, — Steuergutscheine unverändert.

aktien bei ruhigerem Geschäft gleichfalls be¬
festigt. Kautschukwerte äußerst still. Schiff¬
fahrtswerte  ebenfalls höher. Die Zertifi¬
kate der Niederländischen ilandels-Mij. konnten

Die Frankfurter Abcndhörsefiel aus Anlaß
der Saarab.sHmnmngam 15. Januar aus.

bis auf etwa 29% «nziehen. Amerikanische
Fonds gut gehalten. Deutsche Obliga
linnen,  insbesondere die Younganleihe,
wurden lebhafter  gehandelt. Niederländische
Staatsfonds fest, besonders alte Schuld. Hie zu
höchstenTageskursen schlossen. Niederländisch-
indische Anleihen und Gemeinde-Obligationen
freundlich.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . IN Ja . ua

Auf Grund der Saarabstimraung fest
Amsterdam, 15. Januar. Die Entspan¬

nung der politischen Lage,  die durch
das befriedigende Ergebnis der
Saarabstimmung  hervorgerufen wurrie,
beeinflußte auch den Verlauf der Amsterdamer
Börse in günstigem Sinne. Bei ziemlich gerin¬
ger Geschäftstätigkeit überwogen die Käufe,
so daß die Notierungen allgemein etwas a n -
ziehen  konnten. Von Dollarobligationen mit
besagter Goldklausel, deren rückläufige Kurs¬
bewegung beendet zu sein scheint, konnten
einige Sorten eine leichte Erholung verbuchen.
Unilevers um ca. 1% befestigt. Auch Philips
zogen nach höherem Einsatz nochmals um ca.
1•/« an. Aku gehalten. Kgl. Petroleum, die
morgens ihren Kursstand bis über 140% er¬
höhen konnten, büßten im Verlauf wieder
Bruchteile dieses Gewinnes ein. Zucker werte
unter Führung von HandelsvereinigungAmster¬
dam im Einklang mit der festeren Haltung des
Newyorker Produktenraarktes fest. Tabak-

4V«Nederl . lnd . l934
4"lt Nederl . 1916
4 */«•/. Nederl 1917
VU  Dtscb Riiks

1949 (Dawesl
5 ' /,V. Dtscb Riiks

1965 (Young)
7”/« Bremen 1935
6V. Preußen Obi . 52
7"/» Dtsch Renl Bk

Obi . 1950
Vit, Dtsch Spark &

Giro -Verb 1947
7•/» Pr Pfdbrf . -Bk.

Pidbrt 1953
7”/. Pr Z. Bod -Kd

Pfdbrf 1960
Vit  Dtsch Kalisynd

Obi S A 1950
VU  Cont Gummiw

A G Obi 1956
6•/• Gelsenkirchen

Goldnot 1934
6°?«Harp Bergb .-Obl

m Opi 1949
6"/< I 0 Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid Stahlw

Obi m Opt 1951

VJY/s

S1

31—33»/,
24
19

19*/.

44»/,

35

26

Vit  Rhein Wstf Bd
Crd Bk. Pfd 53

V/t  Rhrln Elbe Un
Obi m Opt 1946 23>/<

7“/« Rh Wstf E Obi
5iähr . Noten —

Vit  Siem & Haiske
Obi 1935 —

7“/» Verein Stahlw
Ohl 1951 a«»/«

6Verein  Stahl
Li« C 1951 »

Vit  Rh . Wstf Flctr
Obi 1950 —

6•/• Phoenix Guld
Obi 1960 -9V»

6VoSiem .-H.Ob.293ü
6V. R.W E .Ob 1927 —
Arasterdamsche Rank 100V«
Rotterdamscne Bank —
Dtsch Rijksbank
Wintershall A.-G
Algem Kunstzijde Bl »/«
A nst Rubb Cult Mlj . 31’/»—32
Ndl Scheepvrt Unle
Muell . -Co .Winstd Pr —
Montecatlnl —
Dt Reichsscbuiden-
forderungen —

Tendenz tealer

Deutsche Bonds weiter fest
London, 15. Januar . Die Londoner Effekten¬

börse eröffnete in festerer Haltung. Zu nen¬
nenswerten Kurssteigerungen kam es indessen
nicht, da das Ergebnis der Saarabstim¬
mung  vielfach schon bei den Käufen der letz¬
ten Tage vorweggenommenwurde. Deutsche
Bonds  lagen weiter fest.

Berliner Devisenkurse

den wieder sch wacheren nordischen Devisen keinerlei
Veränderungen zu beobachten . Reichsmark unver¬
ändert . - Das englische Pfund ging rm Verlauf
erneut leicht zurück . Auch der 6ol 8 • konnte den
festeren Frühkurs nicht aufrechterhalten l >er
französische
gedrückt

Frank war in Amsterdam etwas

Devisen •Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15. ■
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwei?
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

tutndon
Newvurk
Montreal
Amsterdar
Paris
Brüssel
Italien
Rertin
Schweiz
Spanier
Kopenhagen
Slockholtn
Oslo
Lissabon
Helsingfois
Prag
Budapest
Belgrad
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Rumänien
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Budapest
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per 3 Mte
Pnmu Han
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Telegraphischt
Auszahlungen 5Ü

> ‘u

15 lanuai

<vif ' 1 ru*
\4.  Januai

telo J ne

Ägypten 1 äg . PJ . | >0,953 1̂ ,4 J2,6 'J 1 12,485 12,616
0 Argentinien 1 P .-P. 1,784 o,o28 0,632 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga «1,_ nb,20 ,c8,32 53,22 58,34
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0, ' 9t 0JVI6 0,1 »4 o. iy6
i Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063 3,047 3,05;
6 Canada 1 k . Doll 4,68 J,406 •».5od 2,49? 2,49?
2*/. Dänemark 100 Kr 112,60 54,32 61,42 54,4 '»
6 Danzig 100 Guld. - — M .28 85,44 81.30 81,46
4 England 1 Pfund 20,42 12,16? 12,196 12,18 12,21
2*/, Estld lOOestn Kt 68,68 6?,t2 68,6b 63,82
7*/: Finnland 100 i . M bl,- 6,37 5,38 6 .3/6 5,385
2*/s Frankreich 109 Fr 81,- 16,42 i' -,46 16,4 ö 18,465

.2 Gnechemd 100 D bl,- J,3ü4 2,35b ^,304 2,363
3*/, Holland 100 Guld 16b,74 i08 .73 108. 23 168,67
6*/: Island 100 ist Kr 112,50 55,05 55,17 55,11 65,23
4 Italien 106 Lire •M,— d,30 :1,34 •1,T 21,34

1. 60 Japan l Yen 1,092 u,708 i),71(' O.70 0,711
6 Jugosla » 100 Oin hl,- 6,649 6,661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts — -0,92 •1,08 tO ,rf2 bl ,06
6 Litauen 100 litas —— I-1,63 41,71 41,63 41 .71
6>/, Norwegen 100 Kr 112,76 61,14 61,26 61,21 61,33
3*/, Österreich lOUSch öiJ,l)7 48,95 4y,0^ 15, , 5 49,uß
4 Polen 100 Zloty 47,03 47,05 47,15
ö>/ -. Portuga ’ 100 Esc. 453,57 11,04 11,06 lt,U) 11,07
n Rumänien 100 Lei — 2,48 ?- 2,492 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr 112,60 üv2 o2 .84 62,91

Schweiz 100 Fr 81,- bO,72 r0,8b 80,72 (0,8^
6*/= Spanien 100 Pes 81,- 34,Ou o4,J2 ü4,Ui 34,0b
ü»/» Tschech 100 Kr 'ö,- 10,40 t0,4^ :i ,40 10,42
7 Türkei 1 türk Pfd. 18,456 1,978 1,981 1,981 1,986
■i Ungarn 100 Pengö • , - - , -
) */-. Uruguay 1 Gold P 4,34 1,045- 1,06) 1,04: 1,061
1*/-. V St .v Amerika 1 n t . lOh 2.4V3 i .49 -.485 2,189

Anhaltende Pfuntlsehwäche

Am Valutenmarkt wies das englische Pfund
wieder einen erneuten Rückgang auf , und zwar in
Paris auf 74 .05 (74.20), in Zürich auf 15.09 1/, (15.13) , und
in Amsterdam auf 7.23' /i (7.25VO . Abgesehen von der
anhaltenden Kapitalsabwanderung nach dem fran¬
zösischen Markt ist für den erneuten Rückgang die
Unsicherheit verantwortlich zu machen , die hinsicht¬
lich der Geruch <• um eine Währun gsstabili-
s i e r u d g entstanden ist und auch durch das De¬
menti der französischen Regierung , bei dem bevor¬
stehenden Besuch Lavals und Flandins seien keine
darauf bezüglichen Besprechungen geplant , keine Be¬
seitigung gefunden hat Der Dollar  blieb dem¬
gegenüber widerstandsfähig und sehr fester . Er no¬
tierte in Paris 15.17V«, in Zürich 3.09V, (3.085/«) und
in Amsterdam 1.48 (1.48*/, ) . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 4.87" A, (4.90’/n ) . Im übrigen sind , abgesehen von

rarls . 15 . l. Prag 23 . 40 Privat

Loodon 74. 20 Rumänien 15. 15 diskontsatz i »/.

Newyor 15 . H Indochin» - Tägl Geld i*/*

Belgien 354 . 75 Wien — Pfund
Spanier 207 . 25 Berlin .OS.00 per 1 Mt. —.
Italien 12 (. 60 Belgrad 33 . 26 per 3 Mte —

Schweiz 49 ' .* » Rioa .Londi — Dollar
Kopenhagiu 331 . 0" Warschau 236/25 per 1 Mt. —

Holland 1025 . 7Ö Portugal — per 3 Mte.
Oslo 31 .76 Athen — Peseta
Stockholm 383 .00 Offiz Bank¬ per ) Mt. —

UeUinglor 33 .u0 diskont — Lire p 1 Mt —

Wien Bukarest 3 . 06
/ . iirich. 15. 1. Nolenkurs 57 . 10 Helslngfors 6 . 66

Paris 20 .3 -- Stockholm 77 . 80 Buenos Aires 77 .00
London 15. 12 Oslo 75.80 Japan 88 .00
Newyork 309 . 60 Kopenhagen H7. 4 • Privatdisk
Belgien 72 . 25 Sofia - Inland l ' /s
Italien 26 . 3y»/i Prag 12. 9; Prrvaidisk
Spanien 42 . 22*/-. Warschau 53 . 25 Ausland 2V»
Holland 208 .9" Budapest — £ per I Mt */,rep.
Berlin 123. 37V Belgrad 7 .02 £ per 3 Mte */«
Wien Athen 2 .91 S per 1 Mt. V»

olliz Kurs 73 . 30 Istanbul 7 . 43 $ per 3 Mte '/«

Kopenhagen lö . i. Oslo . 15. 1. Stockholm , 16 . 1.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 40*/,
Newyork 460 .00 Berlin 161. 50 Berlin 160 . 00
Berlin l8i .OO Paris 27 . lu Paris 26 . 30
Paris 30 . 41 Newyork 410 . C0 Brüssel 3 .60
Antwerpen 107. 50 Amsterdam 276 . 7.) schw . PIät7el29 . 26
Zürieb 14N. 80 Zürich 133. 00 Amsterdam 269 .00
Rom 39 . 40 Helsingtors 8 . 90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 310 . 7o Antwerpen 96 . 25 Oslo 97 .60
Stockholm 115. 65 Stockholm 102.85 Washington 398 .00
Osio 112. <0 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfr .rs 8 .60
Helslngfors 9 . 9; Rom 35 . 25 Rom 34 . 50
Prag 19.30 Prag 17. 25 Prag 17.00
Wien — Wien — Wien —
Warschau 87 . 15 Warschau 78 . 00 Warschau 75 .76

Wien 16 . 1. Paris 27 . «U Doll Not 415 . 59
Amsteidnn 284 . 10 Zürich 135. 6 Ungar Not —

Berlin 168. 34 Marknoicn 158. 20 Scbwed Not 101.26
Budapest 124. 2ö‘/s l.irenoien 35 . 66 Belgrad —

Kopenhagen 9- . 35 Jugosi Not 9 . ih Prag 17. 64
London 20 . 485* Tschech .Not 17. 13 Clearing MkJ97 . IÖ
Newvork 419 . 79 Poin Noten 79 .05

t rag , 1*4. i.
Amsterdam 16. 18
Berlin 959 . 58
Zürich 774 . 60
Oslo 586 .50
Kopenhagen 5'42 .6

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

H6 . 80
323 . 00
2*14. 90
23 . 9;

15/ .90
604 .00

Wien 569 . 90
Marknoteu 370 .00
Poin Noten 454 . 50
Belgrad 55 .5111
Danzig 734 .50
Warschau 454 .00

Kolumbianischer Goldpeso am 12. Januar
ififlUSA -Dollar briefl . Auszahlung Newyork gleich

157 Kol . Goldpesos . ( Kabel des Bauca Aleman Antio-
quenr ., Medellin ) .

Uebcrsecische Wechselkurse vom 14. Januar
Buenos Aires:  noin . c/l $ 15.— gleich 1 £

(Export ), norm c/lü 17 ufi gleich 1 £ ( Versteigerungs¬
kurs ) . - Rio Je Janeiro:  non . hs 786000
gleich HK) ffrs - Mexiko:  1 US -Doliar gleich 3.60
rmn Dollar iDeutseh -Siidamerikanisciie BsdI,  A .-G . )
— Rio de Janeiro, (11 . Jan . ) : 48740 Rs . gleich
1 RM amtlicher Verknufskurs für RM ( Sichti : 7808000
Rs . gleich WO0. - ffrs amtlicher Verkaufskurs für
ffrs . ( Sieht ) ; 73$»00 ils . gleich 1 £ rreiverkehrsmittel-
kurs für £ (Sich -. : . - - Buenos Aires, (12 . Jan .) :
15.— Papierpesos gleich 1 £ Exportwechselkurs für £
(Kabelzabiung : ; 122 .70 Papierpesos gleich 100 RM.
Exportwechseikurs für RM . ( Kabelzahlung ) *. 139.49
Papierpesos gleich HK> RM amtlicher MitteTkurs für
RM . ( Kabelzahiung ) ; S9.675 Pap . erpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkurs füi £ ( Kabelzahlung ). —
Valparaiso,  4 . Januar : 128.80 chil . $ gleich 100
ffrs . offizieller Verkaul 'skurs für ffrs . (Sicht ) . —
Lima, Gl . Jan . l : 20.85 Soies oro gleich 1 £ Miftel-
kurs für 90 T/S Wechsel auf London : 4.26 soies oro
gleich 1 $ Verkaufskurs fiir Sicht Wechsel Newyork.
Montevideo.  3 Januar : US RM gleich i oroS
urug . offizieller Verkaufskuvs für RM ( Kabel ) ; 12.06
ffrs . gleich 1 oroüurug . offizieller Verkanfskiirs für
ffrs . ( Kabel ) : 1.135 RM gleich 1 oroSurug kontrol¬
lierter Freiverkehrs Verknufskurs für RM ( Kabel¬

zahlung ) * 42.105 US -Dollar gleich lOO oroSurug . Frei¬
verkehrs -Mittel kurs für Dollars (Kabelzahlung ). (DD-
Bank . l

Ostasiatlsche Wechselkurse vom la . Januar ,
Bombay l .fi' /u , Kalkutta 1.6' /u , Hongkong 1-8/ . ,

Shanghti 1.4»/*, Kobe 1.1’V,. . (Telegramm der Hong¬
kong ShaDghai Banking Corp .)

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 15. Januar
Newyork gegen Japan 28 .47. London gegen Japan

(Telegramm der "Yokohama Specie Bank Ltd .)

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
Einleitung privater Verrechnungsgeschäfte

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung weist
Ln nachstehendem Schreiben vom 3. Januar —
R 43 578/34 — die Spitzenverbande der deutschen Wirt-
Schaft auf Mißstände  bei der Einleitung pri¬
vater Verrechnungsgeschäfte hin : . . ..

„Die beschränkte Zuteilung effektiver Devisen für
die Wareneinfuhr veranlaßt zahlreiche inländische
Einfuhrfirmen . Gelegenheiten zum Abschluß von pri¬
vaten Verrechnungsgeschäften zu suchen , durch die
das gewünschte Einfuhrgeschäft ohne Inanspruch¬
nahme des Devisenbestandes der Reichsbank ermög¬
licht werden soll . Diese Einfuhrfirmen treten deshalb
häufig an inländische Ausfuhrfirmen mit dem Er-
suchen heran ihnen die Erlöse aus der Ausfuhr
deutscher Waren ganz oder teilweise für den Ab¬
schluß von Verrechnungsgeschäften zur Verfügung
zu stellen . Hierbei sind folgende Mißstände aufge¬
treten , über die bei mir mehrfach Klage geführt
worden ist , „ . .

Da den Ausfuhrfirmen nach den neueren Bestim¬
mungen nicht mehr die Zahlung einer Prämie in
Aussicht gestellt werden kann , um sie dem Abschluß
eines Verrechnungsgeschäfts geneigt zu machen,
versuchen nunmehr manche Einfuhrfirmen , die
gleichzeitig im Iniande Abnehmer der Ausfuhrfirmen
sind die Bereitwilligkeit des Ausführers zu er¬
zwingen . Sic di oben für den Fall einer Ablehnung
des Vcrrechnungsvorschlages , ihren Inlandsbezug auf
andere deutsche Firmen zu verlagern . Ein derartiges
Vorgehen , das die freie Entsohlußmöglichkeit der
Ausfuhrfirma beeinträchtigt , ist unzulässig . Es
besteht die Gefahr , daß hierdurch der Ausfuhren in
der Befüchtung , seinen Inlandsabsatz an die Kon¬
kurrenz zu verlieren , auf jedes Ersuchen der Ein-
fuhrfirma eingeht , und auf diese Weise auch Aus¬
fuhrgeschäfte zur Verrechnung zur Verfügung
stellt die in jedem Falle der Reichsbank einen An¬
fall freier Valuta gebracht hätten , und daher im
Interesse der Vermehrung des zu zentraler Vertei¬
lung zu Verfügung stehenden Devisenbestandes der
Beiehsbank von dei Verrechnung ausgeschlossen
bleiben müssen , , „ .

leb bitte , Ihre Mitglieder zu verständigen , daß ein
Vorgehen wie e » geschildert ist , nicht geduldet
werden kann , und daß ich , soweit mir derartige
Fälle bekannt werden , gezwungen bin , die Einfuhr¬
firmen von der Erteilung jeglicher weiteren Devisen¬
genehmigungen auszusc .hließen .“

Erweiterter Aufgabenkreis der Deutschen
Verrechnungskasse

Der Leiter der Reichsstelie für Devisenbewirt¬
schaftung ordnet mit Runderlaß Nr . 7/35 D . St . (2/35
Ue . St . ) vom 10. 1 . an : Die Deutsche „Verrechnungs¬
kasse ba ! von der Reiehsbank die Führung der in
den Verrechnungsabkommen mit folgenden weiteren
Läöderu vorgesehenen Konten übernommen : Belgien-
Luxemburg Finnland Frankreich , Ttalien , Schweiz
und Spanien . Bei der Ausstellung von Devisen¬
bescheinigungen nach Vordruck W E 3, die zu Zah¬
lungen im Wege des Verrechnungsabkommens mit
einem der obengenannten Länder berechtigen , sind
deshalb nach den Worten „ an die “ die Worte ein¬
zusetzen : zuständige Reichsbankanstalt zur Weiter¬
leitung an die „ Deutsche Verrechnungskasse “ . In
den Genehmigungen der Devisenstellen ist ein ent¬
sprechender Zusatz zu machen.

Der Zahlungsverkehr mit Schweden
Der Leiter der Reichsstelle für “Devisenbewirt¬

schaftung ordnet mit Runderlaß Nr . 3 D . St.
vom 4. Januar  an : Zwischen der Deutschen
und der Schwedischen Regierung ist am 22 . Dezember
1934 ein neues Verreehnungsabkommen geschlossen
worden , das mit Wirkung vom 1. Januar 1935 an
Stelle des mit dem 31 Dezember 1934 außer Kraft
getretenen deutsch -schwedischen Zahlungsabkommens
vom 28 . August 1934 getreten ist . Das Abkommen
ist im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 301 vom 28.
Dezember 1934 veröffentlicht worden . Soweit das
Verrechnungsabkommen eingreift , erfolgen die Zah¬
lungen in Deutschland ausschließlich durch Vermitt¬
lung der Deutschen Verrechnungskasse , in Schweden
ausschließlich durch Vermittlung der Schwedischen
Olearingbehörde „ Clearingnämnden “ , Stockholm (Art.
1 des Abkommens ) .

Unter Aufhebung  der Runderlasse 102/34 und
146134 D . St . werden mit sofortiger Wirkung in dem
Runderlaß neue Anordnungen getroffen.

Znm Abkommen über den deutsch -französischen
Warenverkehr

Im Reichsgesetzblatt (Teil II ) Nr . 1 vom 11. Januar
wird eine Berichtigung zum Handels -, Niederlassungs¬
und Schiffahrtsvertrag  zwischen Deutsch¬
land und Frankreich und zur Vereinbarung über den
deutsch -französischen Warenverkehr gegeben.

Konkurse " 91  ^
Berlln -Cbarlottenburg : Arthur Neumann in Berlin.

Kaufm . Max Sandkaulen in Berlin . — Brandenburg/
Havel : Kaufm . Ernst Brüggemann . — Dresden:
Georg Schöne & Co „ Eisengießerei . — Köln : Fa.
Jacob Sachs , Inh . Theodor Städtler . Fa . Carl Josef
Schmitz , Inh . Kaufm . Carl Josef Schmitz und Peter
Flesch . — Kötzting : Fa . Franz Liebl jr . Bänkgesch . ,
Fa . Heinrich Ring . — Kolberg : Nach ) . Bezirks-
schornsteinfegermstr . Johannei Langer . — Konstanz:
Fa . H . Stiegler - Martin , Inh . Kaufm . A/Jolf Martin.
— Liegnitz : Fa . Conrad Petri Nachf . Inh . Paul
Springer . - Osterwieck/Harz : Naehl . Maurermstr.
Otto Belireus iD Hornburg . — Plauen/Vogtl . : Tisch-
iereiinh . Kurt Karl Günnel . — Starnberg : Nachl.
Waschanstaltshes . Katharina Kuhdörfer in Krailling.

Vergleichsverfahren
Hildesiieim : C. Kattentidt G . m . b . H . — Pulsnitz/

Sachsen : Kiirschnermstr . Leonhard Rodi . — Witten:
Ehefrau Heinrich Steinke.

Reichsbankdishont 4 %\ Werijtggisierlsiirg ^ <I *Br gür ^ itigsr IS , JcBUgBCM» Lombapdaafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Effektenkurse
Deutsch * Reiche - u.

Staats -Anleihen 15 . 1 . 14. I.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4' /> do . 34 I.
5 Bremei S kl.
5 do . gi.
6 Lübeck Kt . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88 G 88 G
«4‘/iü 94 G
H4).62 100 . 70

lOOÜ 100 . 25
93 . 60 98.50

6J ‘/»G 63t/ , G
63*/, G 63*/, ü

20*/, G 20*/ , G
2 !»/»G 21*/ , b

Ul */. 110%
108*/, 106*/. 1
106*/, 106*/,t

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr . _
Vd. 28/29

6 dO. 30 95*/,U
95 G
95U

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Osch . v. 25 m J* Q gl ll‘9
6 do . Korn. S. 1 96 t» B5»/. G
6 do . do . S. 2 9« i » B°s/*Q

S. 3 96 G 96»/. G
U. 3 97*/. ü 97*/, G
S. 2 97*/, G 97*/. G
S. 4 97*/, G 97*/. G
S. 5 97*/, G 97*/. G
S. 6 97*/, G 97*/, G

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
S. 1.

Gptbr.
do.

Bank -Aktien
Adca
Comm .. u Pr .-Bank
Deutsch . Asiat . -Bk.
DD-Bank
Dresdener Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Yereinsbank
Westbolst . Bank

SehlPahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsierrederei
Dt. Ostafrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Llnle

16 . 1 14. 1.
63»/, 63
74*/, 73»/,

1/7 17/
78 77»/,
79»/, 78*/,
43
95

41*/,
94*/,

155 154
81*/, öl
99*/, 94»/,

117 116

17 G
105 G

180
26»/»
2oB
61 ü
SO
50,ü
18 G

17tos
18 B
26»/,
25 B
610

29*/. G
50G
18 B

Hypothekenbanken
6 Dt . Sdliftbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
5 do . E
do . DFGHJK
5V« do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5</a do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

0hl . 26/27/28
8 Rh . West ! . Bod.

Cred . 4
5*/, do . Liquid.
6 Sdll .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

Industrla -Obllgat.
Br. Tauwerkf . v . 03 93*/, 93*/, G
Delm . Lin . von 1926 98 98 G
Dt. Lin . von 1926 „98 98 G
Dt. Lin . Hansa v. 26 99*/, 99*/, G
Nordd . Steing . V. 27 99 88*/ , G

Steuergutscheine
Gruppe II

fällig am 1. -4 . 1934 108 .62 103 .62
fällig am 1. 4 . 1935 106.62 106 .62
fällig am 1. 4 . 1936 106.62 105.62
fällig am 1. 4. 1937 104. 25 104. 26
fällig am 1. 4 . 1938 103,50 103.60

92*/, G 92*/, G
92*/, G 92*/ , G

98G 98 G
98 bz . 98 G

98G 88 G
98*/, u 98 u
98»/, b 97»/, G
7 .70 b 7 . 56 b

96 G 96 G
96 b 96 G
96b 96G
96 G 96G
96 G 9SG
96G 96 G
97 G 96»/, G

9 .30G 9 . 10G

94»/, G 91*/,G
97 G

96G
98 G 97*/,G

96 G 95»/, G

94*./,G 94»/, G

29»/, 28»/,
123 G 124
33G 34G

120
147»/,
105
108»/,
60u
86 G

106
140 B
42

126*/,
145
94

153

119*/«
147*/,
105
108
80
86 G

108
140 B

41
«50

126 G

03
160

Eisanbahn -Aktlan
A. O. Ihr Verkehr 82 81
Brem . Straßenbahn 90 go
Dt. Relchsb .Vorz .-A. 117*1, U7t /S
Hamb . Hochbahn 81 86*/,
Lüb.-Büch . Eisenb . 64 84

Industrie -Aktien
A. E . O.
Alsen ’sdte Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirehener
Guano -Werke
H. E. w.
Hans . Stuhlrohrtabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönfx
Rarpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Holtm . stärkefabr.
Hollersch . Carlshtitte
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mausfeld
Markt - u. Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handelt
Ruberotdwerk«

Schlinck & Co.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader 1 ederfabrlk
Thörl Oel
Iransp . A. G. vorm.

J . Heyeeke

77 77 Ver . Werkstätten 52 62
UW/» Wendt Zigarrenfabr. 60 49Vs
66 c 64 ü

145 144»/« Kolonialwerte
117 110 Kamerun .-Eb. 40 38
78 78 Neu -Gulnea -Comp. - 125

Otavl Min . u . Eis .-O. 12V« 12
40 40 Scbantung Hand . AG. 52 —

Niedersächsische Börse

S3 91*/«
143»/, 140’ls
67*/, 67
83»/, 33«/,

137*/* 126»/,
6B 6 B

29
100
143
82

116 G
205
102
77

153
7b*/,
91

100*/,
93
49

126
54G
68

119
U >(|

39

143
82

U5 ( i
205
1( 0'/

Yt
(6s
r<
9.

uro
3h
4

125
54
52*/.

118
21*/*

Anleihen der Kommunal-
verbände
mit Zinsberechnung

5»/, Hann . Prov . Anl.
R. 15 fit»!« 95»/,

Pfandbriefe nnd Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
IV, Oldbg . st . Rr . G.

Plbr . S. 5 97*/, 97»/,
I»/, do . Gold .-Komm.

5 . 3 96 95»/,
Landesbanken

I ' /, Hann . Lds . Kr.
Ol. G-L. 26 97»/» 97■/,

Ritterschaften
l»/, Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pt . 29
Vit  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
*•/• Caleub . ritt.

Gold 28
IV. Cell . ritt . Kr.

G. C.
Stadtschatten

Vit  Pr .Zentr . stdtsch.
O. R. 22 97

97 96*/,

97 97

97 96»/,

97»/, 97»/,

97

Pfandbriefe von Hypo¬
thekenbanken

!•/• Brschw . H.Hyp .29 99 98
5*/«*/» do . Gotdpfand-

br . 26 98 97
do . Anteilscheine 10 9 .60

Industrie -Anleihen
S»/« Branergttd .Hann . 08*/, 98
SV, Conti Gummi 26 100 100
SV, Hackethal 27 «6*/, «7
BV, Hanomag 27 — —
SV, Lind . Brauer . 26 98 98
B»/« Mech . Weber . 26 6*V, 64*/,
6V« Vorw . Zern . 26 il  97

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4*/« Hann . Stadtanl.
Vit  Br . Roggenanl
4V, Celler Roggen
Vit  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl.
Vit  Großkrftw . H.

Kohle 23
do . aut RM abgest.
SV, Calenb . ritt.

Gold 27
4V, LUdensch . Obi.

90
90
90»/,

92

18
18. 10

97
90»/,

90
90
90*/,

92

18
18. 10

96»/,
90»/,

43
144

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Oampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wiike &
Co. AG. Brschwg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementtabr.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kalt
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woltwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Eisenb . 36*/,
Ueberlandw , Hann . 104

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

43
144*/,

6V. do
6»/• do
6V. do

96*/,
93
98

100
97*/,
97*/,
97*/,

96’ls

94

95

7»/, 7»/,

87»/,
95

375
102
142
115»/,
92

104*/«
152
145
110
143*/,
68*/,

159

87
92

975
101
142
114*/,
87

101*/,
152
145
mit
1*8»/«
98*/,

158

83»/ , 83*/,

86
103

93
46

92*/,
46

Berliner Börse
Deutsche festverzinsliche

Werte
(Anleihen des Reiche, der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichepoat, Schutzgebiets an-
leihe nnd Bentenbriefe)
Deutsche Anl . Ausl .-

Scheine No.1-90000
6V, Reichs -Anl. 27
5*/»•/• Young -Anl.
6•/• Dt. Wtb . 35 gr
6 •/, Dt . Wtb . 35 ■
Vit  Pr . St .-Ani . 28
6V, Prß . staats . R i
6V» prß . staats . R 1
6*/, Bayern v. 1927 98*/,
6V« Brschwg . 1928 98
«V, Schutzgebiete 10.30

HO»/, 110 .70
08*1, 98»Is

100 99»/,
«4 94

152 157
09 . 40 104. 10
01 .70 101. 40

98
10 .80

5»/, D. Reichsp .33 FI
6V, Reichsb .-Sch . R. l
6V, Pr . Ldrbk . 1— 2
6V« 3— 4
6V, .. 5— 6

Stadtanleihen
6V, Bin . Gotdsch . 26
6V, do . Vetk . Anl . 28
6V, Frkft . Schätze
Vit  Kölner Schätze

100»/„ *00,20
100’
99a i5°,'t

99 .30
90 .00

95
Jö»/,

89 . 90

9*’/8
96»/,

98r 94

Oeffentl . Kreditanstalten
7V,V. Bin . Pfdbr .-A. 100 99 . 75
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne I 109»/, 109
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine n 126*/, 125*/,

6V, Dt .Komm . Sch .31 100»/* liiU/s
6**i Hann Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 - 87*/,
do . 1927 Serie 2 OW« s7’/<

SV, Old Staatl . 25 a,, /< 6 ' V,
6»/. do Serie 1— 3 - 3<1/*

Serie 2 — —
Serie 4 S'V < 9?*?.
Serie 5 "71/, —

6V, do Komm . 1
6’/• do Komm . 2
6V, do . Komm . 3
5*/,V . do . Liquid.
6V. Pr . t.dptbr . S. 4
6»/, do . S. 11
6V, do . S. 17— 18
6•/• do . S. 21
6V, Pr . Ztrst . R. 23
6V, do . R. 24
6V, do . R. 25/27
6V, do . R. 28
6»/, Ldscbttl . Zentr .-

Goldptdbr.
6V. Ostpr . idschltl.

Goldpfbr.
6V, Sdtlesw . Holst.

Idscb . Goldpfbr . 24
6‘/» West !, ldscbttl.

Goldpfbr . 96*

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6V« Braunschwelg.
Hann . v. 1929 98

6V, Goth . Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6V, Hann . Boden-
fcredlt 13 , 14

6V, Meininger
Hypoth . Bank R. 5

8V, Pr . Centralb . 28
6V, Pr . Hypoth . 1-3
6V» Pr . Ptandhr .-

Bank Em. 50
6V« Rhein . Westfäi.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
SV« Schi . H. Idscb.

A 30
8V, Berl . Hyp . 15
8V» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
SW/ , pr . Centr . B.

Liquid.
6*/• Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6V, Pr . ctr . Bod.

G 24
6V, do . Komm . 27
8V, do . do . 27/28
6V, Pr . Ztrst . R. 19
6V, Pr . Ztrst . R. 20
6•/• Hann . Landesk.

8 . 4
6V, Hann . Landesk.

Kommnnal -Obligationen
6»/, Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6V, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6»/, Rh . Ws« . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6

Indn8trie -Obligationen
■' ~ - 98 -

97»/. 96
18»/, 97»-,

94’), 94»/,
100 100

96

97

97
96
96’/,

67

95
96*/.

96
96 . 75

97»/,
100*/.
97*/.
97
97

95’/,

93 . 40

94 . 25

96»/,

96

97*/.

97
94*/,
96’/,

96

94»/,

95
96»/,

94»/» 96*/.

9**/,

96’/.

94*/«
97*/.
97*/.

95

95»/.

94»/,

06’/,

94»/.
97
97

97*/,
97»/.

95

94»/«

95

6V, Dt . Llnoiwerk
6V, KlScknerwerk,
6V. Thür . Elek . L.
6V, Verein stahl
6V, Zuckerkredit

Ansl. Staatsanleihen
V/tVt  Oest . St . 14 —
4V,V. Ung . SL 13 8 . 75
4V, »/< Ung. St . 14 8 .70
4V, Mexlk . abg . 7 .62
SV» Mexlk . abg . 11' /,

S-)
8 .50
8 .50

li

Stenergntscheine
fällig
1934 . » .
1935 . . .
1936
1937
1938
Steuersch V. K.

103»/, 103»/,
106» , lOO* .
106» , ;05»/,
101*/. L 4V.
102*/ , 102*/,
104' /; (04 .60

Reichsschuldbuchtorderungen
mll Zinsbechnung

Industrie 5 . 1. 14. 1.
Adler P.-Zem — _
Allg . Elektr .-o 29«/« 29
Alsen P. Cem - —
Atlas -Werke 87V* S5Vs
Brem .-Besigh — —
Br .Allg .Oas -u .E — 106
Bremer Vulkan — 96
Dt Asphalt 7*/« —
Dt. Baumw 97 G5V»

Fällig Alu "olenschä.
i . 4. ueld Bm i Geld Briet

1936 »!»• * -
1936 101»/. _
1937 ;uo _ —
1938 99*/« 100»/« —
1939 99»/, :00 ‘/i — —
1940 99*/, 100' )» 99»/, 100*/»
1941 99»/» Li()>/. 98' /» 99’/»
1942 99*/» 100 18’/. 99»/«
1943 99 100 ää '« 90’/»
1944 99 99’/» 9S7/» 99’/»
1945 93 99’lfl 98’/» 99’/»
1946 99 100 H9V8 90’/»
1947 99 lOO 99*/« 99’/.
1948 99 100 —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 69 69*/.
1946/48 . . . . 69»/» 69»/,

Aktie«
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A. 87 86*/,
Hann . Ueberl . *02 102
Lübeck -Büdt . 84' /, —

Banken
Allg . D.Cr .-Anst . 66 63»/,
Bayr .Hyp . o .Wb . 90 «9
Bayr . Ver .-Bk . 100 100
Bert . Handelsg . 06*/, mit
D.-D. Bank 7s*/, 78
Comm . u . Prtv . 76*/» 74*/,
DL Asiat . Bank 179 —
D. Debers .-Bk . 67*/, 67*/,
Dresdner Bank so 79*/,
Mein . Hyp .-B. 95 83*/,
Oldbg . Landb . — —
Old . Spar - u . L. — —

»X’-Igl
’t Ste ' - .
Dt. Ton u . Stein
Dynam Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Ooedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor p.
Boffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromsdtröd.
Küppersbnsch
Lind . Elsmascb
Masch . Buckau
MaxImllhDtte
Meyer -Kftm.
Mläg Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph5n . Braunk
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zern
Thörl ’s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.

Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
ScbantungHd .AG

92»/, 91*/,

97*/,
74*|„
92*/,
84»/.
94
8b»/,
78»/,
29

141*/,
119»/«
«7*/,
95

106»/.
102
150

75 /8
97*/,

117»/«
103

48

96*/,
4»/. 7
91*/.
32*/.
43*/,
87*/,
75■/,

118
87
96

110
107
104»/,
160

fr

103
93*/,

48

98*/, 93
lb */ , 18
91*/ , -
- 96
48*/ , 46*/,
87*/, 86»/,

109 —

108

129

106

127»/,

69 68*/
125*/, —
51»/« 52

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl , scheine
elnsdti . */■ Ablösungsch.
8 ’/, Hoescb Eisen - und

Stahi -RM-Anleihe
6V, Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mitteid Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahi -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts .-Ges.
Aschaffenburger ZellstofJ
Bayer . Motoren -Werke
i. P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u Licht G. A
Bert . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 15. 1. 14 . 1.

111V» U0 */e 110 .75 110 . 70

98 9b 07 . 87 -

98 98 98 . - 97»/,
97 97 98 . - 96. 37

94’/» 94’/» 94 . 87 94. 62

162»/, 161»/« 160»/, 160
Bl»/» 5t */> 51 .87 61B
29»/, 29»,, 29 . 62 29 B
71’/« 71»/, 72 . 60 71*/ . B

121*/. 122 121 123*/.
117 117 117*/. 117
118 118 118 118»/.
US»/. 117»/: 116 117 . 76
189 131:*/, 138. 37 138. 60
:08*/« 108' /, 107»/« 108
Ausl. 168 168

152*/« 151»/. l6l »/. 151»/.
86’j» 83»/. 83 .87 88»/.

106 104»/. ü 104 76 104. 62
95*/, 94»/« 95 G 94
— 189 — _
— —
— 145*/, 145 143»/.

continent . Linol . Zürich
Daimler -Ber.z
Deutsch -Atlant . -Telegr.
Dt. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -verkehrsm.
Elektriz .-Lleterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschait
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau , Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütte
Metallgesetlschaft
..Montecatlnl"

(zu 100 Lire)
Niederlausitzer Kohle
Orensteio & Koppel
Phoenix Bergb u . Hfltt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
westd . Kaufhof fvorm

Leonhard Tietz'
Westeregeln Alkali
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrit
Reichsbank
Zellstoff Waldhof
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vz.-A.
Hamb . -Amerika Packeil
Hambg .-Sfidam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavt Minen u . Eisenb

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 16. l. 14 . 1.

63*/, 62 ' /, 62 .75 _
49»/» 49»/»ü 49 . 75 41»/,

123 122 122 . - 122
127»/. 127*/, 128 . - 127 . 37
104»/* 103»/, (04 . - '103. 25
"0 »9 93 . 50 97
üi s/. « 3/» — 66V,
97 96 96 . 12 94*/«
83*|, 83»/, 83 . 62 SS‘/t

.77»/« 177»/, — 176 . 25
Ausl. — 168*/, 168
Ausl. — 114*/, luG
104 104*/. 104 193 . 75
112 111*/« 111*/, 112 U
117 116»/. 116»/« 116*/,
97*/, 87*/, 97 . 75 »«>/,

142*/« 142*/» 142. 37 141 . 26
118*/, 119 119 117
81 81' /» 81 . 62 80*/,
67»/« 6<8/» 67 . 60 66’,«

in »/. 111»/. Ul ’/» Ul
91’/8 „ 90 90»/. 90»/,

127«/« B 127*/ , G 127’/, 127
— 29*/, 29 U

100 100
84 ’/» 84»/» b 84*/, 84 .37
82 81»/« 81 . 75 81
64 64 64 63' /,—- _

121 121 119»/, 120
76*/, 75»/. 76 76

131 130»/, ISO*/, 129*/.— 112 110»/« 111
80»/, TSV* 79»/« 79 . 76
99’/» 99*/, 99»/* 98 . 87

119*/« 119»/« 119*/, 11»
21»/, 20»/. 21 . 12 20 '/,
84 83»/. 83 83 . 26
77’/, 77»/, 78 B 77*/ , B
91 90*/, 90*/, 90 . 75
61 60*/, 60 .87 60 . 25— 150 160 160
90 90*/, 89»/« 88

— — — _
Ausl.
92>/,
68»/,
13«/»

21t */,
110
92

112*/,
99

81*/«

146*/,
100*/,
105*/,
116
103»/,
66

44»/<
110

36*/,
112»/,

109»/,
>56
49»/,
82 ts

118
" ! •/.
26»/,
24»/,
29»/.
13

92
62’/.
13« .

212
110
91»/»

111*/,
98»/,

163*/,
31

136
146»/,
99*/,

105»/,
143*/,
103»/,
66

.« */,

36*/.
112»/,

109>/,
163»/,
*9*/,
31V,
(18*/ , B
117»/, G
28 »/,
24>/,
29’/»
IS*/,

92 B 91’/,
52’/» 62»/»

13. 6u 13
212 2 (0

103*/,
91»/, 92

111*/, 111*/,

162*/,
30 . 87

136*/,
146*/,
90’/»

104’/,
143*/,
103’/.
66»/«

167
124»/,
44«/»

109*/,

162»/,
31*f»

1350
146*/,

100. 20
105 .50
143 . 75
103 .25
66 50

44 . 12
108

36»/, G
113»/,

109 .75
154.37
49 . -
81 .87

118 . 37
117. 82
26 . 26
24 . 25
29 . 87

13

85*/. G
110. 50

!09
161
49

81 .5 B

117»/.
26*/» Ö
24»/, B
29*/ , G

12. 75
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Seeverkehr der  großen Nordseehäfen
s « rt ”fL eä," cr Se 'Z ?" aW’ r'' ,V' rl‘' ht ' l:mm  ~ " *" ,l,, "'e fah,enäisvei kein _ Rotterdam an erster Stelle im Güterumschlag

i fth^ bUtr\ 15' r anuar - Im  Gegensatz zu der
jahreMejthehen Entwicklung ist der Sclnffs-

^L er^ ehr, ln .den meisten  großen Nord-
Seehäfen des Festlandes im November zurück-
8<i? kt  T ? 8 “ b u r g konnte eine weitere
erhebliche \ erkehrsbelebung aufweisen . Da-
nnt geiang es Hamburg , wieder die führende
Stellung in der Seeschiffahrt und im Warenein¬
gang einzunehmen . Auch im Warenversand
vermochte es seine Stellung gegenüber den an¬
deren Nordseehafen zu verbessern.
o- nnn ^ h 11 ging in B r e m e n um95 000 t oder 14,1 «/ , durch die Abnahme der
Baumwollzufuhren am stärksten zurück , es

Rotterdam mit einer Abnahme von
153 000 t oder 9,3% durch den Ausfall der Erz¬
dampfer und Antwerpen mit einem Rückgang
um 122 000 t oder 8,1 % infolge Verminderung
der Getreideladungen . Nur Hamburgs Schiff¬
fahrt übertraf den Verkehr des Vormonats
leicht um 33 000 t oder 2,1 %.

Eine ähnliche Entwicklung zeigte der W a -
reneingang. \ \ährend in Rotterdam die Zu¬
fuhren wichtiger Massengüter , wie Erze , Holz
und Mineralöle , die vorwiegend für das Ruhr¬
gebiet bestimmt waren , abnahmen , so daß ein
Ausfall von 359 000 t oder 23,0 % entstand , gin¬
gen die Eingänge in Antwerpen um 49 000 t
oder 5,3 % infolge des gesunkenen Getreidever¬
kehrs zurück . In Bremen  sanken vor allem
die Baumwollankünfte . Der Verlust des ge¬
samten Wareneingangs betrug somit 39 000 t
oder 17,1 %. Dagegen stiegen in Hamburg
die Rohstoffzufuhren weiter , insbesondere Oel-
früchte , Kohlen , Mineralöle und Erze , so daß
eine erhebliche Zunahme  um 158 000 t
oder 12,9 % zu verzeichnen war . In der letz¬
ten Zeit zeigen sich immer mehr die günstigen
Auswirkungen der binnenwirtschaftlichen Be¬
lebung auf den hamburgischen Seeverkehr.

Größere Warenmengen wurden im November
nur über Rotterdam (plus 124 000 t oder 14,4 % )
und Hamburg (plus 41 000 t oder 8,0 %) be¬
fördert . Während jedoch die Steigerung in dem
Massenguthafen Rotterdam lediglich eine Folge
stärkerer Kohlenverladungen war , waren an der
Erhöhung in Hamburg fast alle wichtigen Wa¬
renarten beteiligt . Der Versand  Antwer¬
pens blieb dagegen unverändert und der Bre¬
mens (minus 16 000 t ) nahm vornehmlich in¬
folge geringerer Kohlen - und Düngemittelver¬
schiffungen ab.

In den Monaten Januar bis November
1934 hat Hamburgs Schiffahrt  mit
einer Höhe von 16,9 Mill . NRT . die füh¬
rende  Stellung unter den großen festländi¬
schen Nordseehäfen errungen . Es folgte Rot¬
terdam mit 16,4 und Antwerpen mit 15,9 Mill.
NRT . Bremens  Schiffahrt kam auf 7,3 Mill.
NRT . Hamburgs Vorrang betrug somit gegen¬
über Rotterdam 483 000 NRT . und gegenüber
Antwerpen sogar 983 000 NRT.

Dagegen behielt Rotterdam im Waren¬
verkehr  mit 14,8 Mill . t im Empfang und
8,9 Mill . t im Versand infolge seines großen
Massengutumschlags die Führung.  Die
zweite Stelle im Wareneingang nahm Hamburg
mit 12,5 Mill . t ein , Antwerpen erreichte 9,7
und Bremen  2,5 Mill . t.

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
ist in alle  n Häfen eine Verkehrsbe¬
lebung  zu verzeichnen . Die stärkste Zu¬
nahme entfiel auf Rotterdam mit 19,3 %, dann
kamen Bremen  mit 9 %, Antwerpen und
Hamburg mit 6,1 bzw . 5,9 %.

Im Warenversand  konnten die beiden
Rhein -Mündungshäfen , aber auch Bremen,
aus der günstigen Lage zum Ruhrgebiet er¬

hebliche Vorteile  ziehen . Rotterdam be¬
förderte 8,9, Antwerpen 7,4, Hamburg 5,7 und
Bremen  3 Mill . t.

Das bedeutet eine Zunahme gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres in Bremen

um 1,2 Mill . t oder 65,9 %
und in Rotterdam um 1,5 Mill . t oder 20,8 %.
In beiden Häfen war die bedeutende Steige¬
rung des Umschlags von Ruhr¬
kohlen  beteiligt . Der Versand über Ant¬
werpen stieg um 0,7 Mill . t oder 10,9 %, eine
Folge der größeren Metallwarenausfuhr . Ham¬
burgsversand ging  dagegen um 0,4 Mill . t
oder 6,4 % zurück  infolge Abnahme des öe-
treideumschlags.

Das Motorschiff dringt weiter vor
Deutschland an zweiter Stelle!

Der Schiffbau im vierten Vierteljahr 1931
Bremen , 15. Januar

Ende Dezember . 1934 waren nach dem Schiff¬
baubericht von Lloyd ’s Register of Shipping
auf der Veit 271 Handelsschiffe mit insgesamt
1 251 722 BRT im Bau . Darunter befanden sich
152 Motorschiffe mit 698 768 BRT , 115 Dampfer
mit 551 599 BRT und 4 Segler mit 1355 BRT . —
In Deutschland  befanden sich 23 Motor¬
schiffe mit 69 211 und 8 Dampfschiffe mit 70 400BRT im Bau.

Die Ende Dezember im Bau befindliche Ton¬
nage war um 59 665 BRT geringer als Ende
September , jedoch um 494 445 BRT größer als
Ende Dezember 1933. Die Gesamtzahlen für
Dezember 1934 schließen 11 Dampfer und
3 Motorschiffe von 29 488 bzw . 6378 BRT ein , an
denen die Bauarbeiten eingestellt waren . Auf
den Werften Großbritanniens und Irlands be¬
fanden sich mehr als 74 % der im Bau befind¬
lichen Handelsschiffe in Arbeit.

Von den 44 in Bau befindlichen Tank¬
schiffen  von 338 070 BRT befanden sich in
Deutschland  7 Motortanker und 1 Tanker
mit Dampfantrieb von 48 150 bzw . 9300 t im Bau.

Angefangen wurden während des 4. Viertel¬
jahres 1934 insgesamt 101 Schiffe mit 202 897
BRT , darunter 46 Dampfer , 52 Motorschiffe und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Alrieh 14. Usbantpass , nach Le Havre . Amsel 14. ab Istanbul nach

Limni . Angora 12. ab Antwerpen nach Algier . Arta12, Gibraltar pass , nach Bremen . Arucas 14. an Ant¬werpen . Atto 13. ab Piraeus naeb Volo. Avola 14. anSalonik . Berengar 14. an Le Havre . MS Cairo 12. abAntwerpen nach Alexandrien . Crefeld 15. ab Colombonach Port Sudan . MS Elbe 14. ab San Francisco
nach Los Angeles . Goslar 15. ab Antwerpen nachCristobal . Köln 15. ab Yokohama nach Hakodate.
Lahn 13. an Hamburg . Lippe 13. ab Aden nach PortSudan . Ebün (Charter -D.) 14. Ushant pass , nach Para.Smyrna 14. ab Gothenburg nach Kopenhagen.Schwaben 13. an Antwerpen . Star 12. Ushant pass,nach Oran . Trier 13. ab Djibouti nach Port Sudan.Tübingen 13. an Mersin . Ulm 14. Gibraltar pass , nachOran . Vancouver 14. an Antwerpen . MS Weser 14.ab Cristobal nach San Pedro:

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,Bremen . Goldenfels 14. in Hamburg . Lahneck 14.von Vigo nach Hamburg . LiebenfeTs 14. Gibraltarpassiert . Marienfeis 14. in Durban . Neidenfels 14.von Pasajes nach Bilbao . Eabenfels 14. Gibraltarpassiert . Eheinfels 14. in Antwerpen . Stahleck 14.von Hamburg nach Bilbao . Tannenfels 14. in BuenosAires . Werdenfels 10. in Montevideo . Wildenfete 14.von Port Said.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.(Vormittagsmeldung ). Achilles 14. von Bilbao nachAntwerpen . Arion 14. von Gandia nach Antwerpen.

3 Segler mit 89 474 bzw . 112 208 bzw . 1215 BRT
— davon in Deutschland 2 Dampfer und 7 Motor¬
schiffe von zusammen 11400bzw . 10951 BRT . Es
liefen ab 124 Schiffe mit 384 382 BRT , darunter
74 Motorschiffe , 47 Dampfer und 3 Segler mit
255 882, 127 765 bzw . 735 BRT . Nahezu 71%
der im Bau befindlichen Welttonnage , d. h. 155
Schiffe mit 883 190 BRT standen unter Auf¬
sicht von Lloyd ’s. Von diesen Schiffen werden
103 mit 549 818 t, d. h. mehr als 92 % der dort
in Angriff genommenen Tonnage , in Großbri¬
tannien und Irland gebaut.

Die im Bau befindlichen Dampf - und Motor¬
schiffe (267 ) gehörten zahlenmäßig überwie¬
gend der Größenklasse  unter 2000 t an.
Im Bau befindlich oder im Einbau begriffen
waren — ohne Rußland — 303 Oelmaschinen
von 697 204 i. PS , 79 Kolbendampfmaschinen mit
102 033 i. PS und 57 Turbinen mit 646 601
Wellen -PS , davon in Deutschland  34 Oel¬
maschinen , 32 Turbinen und 4 Kolbendampf¬
maschinen von 62135 i. PS bzw . 94 451 W.-PS
bzw . 6400 i. PS.

Aufgelegte deutsche Tonnage
Hamburg , 15. Januar . Nach einer Zusam¬

menstellung des Verbandes deutscher Reeder
betrug die aufgelegte deutsche Seeschiffston¬
nage am 1. Januar 62 Schiffe mit Bll 895 BRT.

gegen 43 Schiffe mit 254 443 BRT . am 1. 12.
1934 und 149 Schiffe mit 522 833 BRT . am
1. Januar 1933. Die angegebenen Ziffern er¬
strecken sich nur auf die Tonnage der dem Ver¬
band deutscher Reeder angeschlossenen Reede¬
reien . Diese umfaßt so gut wie alle Seeschiffe
über 100 BRT . mit Ausnahme der Küsten - und
Fischereifahrzeuge.

Auflegung veralteter Tonnage
Der Fortgang der Londoner Vorbesprechungen

London , 15. Januar . Die internationale Schiff-
fahrtskonferenz hat am 15. Januar nur vor¬
mittags getagt . Nach vorliegenden Andeutun¬
gen aus Konferenzkreisen besteht Einstimmig¬
keit darüber , die Subventionsfrage
nicht auf die Tagesordnung  zu setzen.
Doch wird dies Problem nach Ansicht einiger
Teilnehmer an der Prüfung der rechnerischen
Grundlagen von anderen Vorschlägen des Ar¬
beitsausschusses von selbst zur Sprache
kommen.

Für eine internationale Aufiegeaktion
scheint die Mehrheit der anwesenden Reeder
durchaus Verständnis zu haben . Gegen eine
Umlage auf Grund der in den einzelnen Schiffs¬
klassen bestehen bleibenden Tonnage sind vor¬
läufig keine Bedenken ausgesprochen worden.
Den Ausgangspunkt für die Erörterungen hier¬
über wird wohl der englische  Abwrack-
und Ersatzbauplan bilden.

Seeamt Hamburg
Typhus an Bord des D „Frieda Relider“Das Hamburger Seeamt untersuchte am 14. Januardie auf dem Altonaer Dampfer „Frieda Eehder “ aus-gebroebene Typhusepidemie , die im September v. J.unter der Besatzung festgestelit wurde , und verkün¬dete folgenden Spruch  :

Im September 1934 sind an Bord des Dampfers„Frieda Eebder " Erkrankungen an Typhus undParatyphus vorgekommen . Der 2. Ingenieur Wein-holtz ist am 26 September 1934 im Hospital in Kopen¬hagen verstorben . Mängel der Einrichtung und Aus¬rüstung des Schiffes sind als ursächlich fiir die Er¬krankungen nicht anzusehen . Das Verhalten derSchiffsleitung nach dem Ausbruch der Erkrankungenwar sachgemäß

Nachrichten für Seefahrer
Keichsmarinedienststelle Stettin teilt mit:
1. Stettiner -Haff -Eichtfeuer gelöscht . Die Schiff¬fahrt in der Paulsdorfer Bucht , der Dievenow und im. Stettiner Haff , mit Ausnahme des Hauptfahrwassersnach Stettin , das durch Eisbrecher offen gehalten

wird , ist wehren starker Eisbildung eingestellt . In¬folgedessen sind die Bicbtfeuer der Fahrrinne über

MS Bessel 14. in Malaga . Diana 14. von DTontheimnach Bergen . Feronia 15. in Bremen . Flora 14. inLübeck . MS Gauß 14. Ouessant pass , nach Ant¬werpen . Heetor 15. von Königsberg nach Bremen.Hero 14. in Antwerpen . Juno 15. in Bremen . Saturn12. von Setubal nach Amsterdam . Sirius 14. von SanJuan de Nievo nach Antwerpen . Triton 12. von Lis¬sabon nach Bremen . Victoria 14. von Lübeck nachStockholm.
(Nachmittagsmeldung ). Andromeda 15. in Köln.Apollo 15. in Tarragona . Ariadne 15. in Köln . Astarte15. in Brake . Electra 15. in Gothenburg . Hestia 15.von Bremen nach Cullera . Jupiter 15. von Stettinnach Bremen . Minos 15. in Gdingen .. Nixe 15. Hol¬tenau pass , nach Bremen . Phoebus 15. in Eotterdam.Pluto 15. von Bremen nach Antwerpen . Stella 15.Lobith pass nach Rotterdam . Vuloan 14. von Eotter-dam nach Köln.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerikalind Golfhäfen : Idarwald 13. in Boston . Franken¬
wald 12. von Philadelphia nach Bremen . — West¬küste Nordamerika : Vancouver 14. Vlissingen pass,nach Antwerpen . Tacoma 12. von Los Angeles . MSLos Angeles 14. in San Diego . Kamerun 7. von Port¬land . — Westindlen/Mittelamerika : MS Caribia 14.Azoren pass , nach Barbados . — Westküste Südame¬rika : MS Khein 14. in Kreenock . Amasis 14. in
Guayaquil . Havenstein 15. Vlissingen pass . — Ost¬asien : Scheer 15. Vlissingen pass . MS Eamses 12. vonPort Sudan nach Suez . MS Leverkusen 14. von Osaka.
Preußen 14. in Antwerpen . MS 'Kulmerland 13. vonGenua . MS Ermland 13, St . Thomas ,pass . — Aüstra-

llen/Niedcrliind .-lndlen/Südafrlka : Essen 13. in Suez.
MS Heidelberg 13. Gibraltar pass , nach Holland.Leuna 15. Vlissingen pass . MS Rendsburg 13. in Ant¬werpen.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).Westafrika : Wakama 14. Ouessant pass . Wameru 13.von Port Gentil . Wadai 13. von Calabar . Winfried14. von Le Havre - Wahehe 14. von Eotterdam . Wolf¬ram 14. von Lagos . — Süd- nnd Ostafrika : AdolphWoermann 13. in Mombasa . Ubena 14. in Antwerpen.Usaramo 15. Vlissingen pass.
F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen13. ab Cadiz.
Deutsche Levante -Linie . Amsel 14. von Istambulnach Limni . Atto 14. von Volo nach Salonik . Avola14. in Salonik . Cavalla 14. von Alexandrien nachTripolis/S . Heraklea 13. in Bremen . Hochsee 14. von

Constantza nach Varna . MS Magdeburg 13. in Emden.Smyrna 15. von Copenhagen nach Hamburg . Tinos14. in Varna . Tübingen 13. in Mersin . Ulm 14. Gi¬braltar pass.
H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 14. in Ant¬werpen.

Reichsmarine
Bremen , 15. Jan . Panzerschiff „Admiral Scheer “,die Linienschiffe „Schlesien “ und „Schleswig -Hol¬stein “, die Kreuzer „Köln “ und „Königsberg “ sowiedie Torpedoboote „Falke “, „Greif “ und „Möwe“gestern von Kiel in See.

Niedersachsen ' Rundschau
Delmenhorst

ÜBerfatmnlunglies JKeidjsfcunbesbei Äinb« *
teilen : STiaifj bei Eröffnung burd) ben 23or*
fî enben gab 5ßg. 2 i j fo n einen jRütfblid über
bas nunmehr uetfloffene3of)t 1934, bas bei Oxis»
gruppe Selmenljorft ben gewaltigen Auftrieb ge*
geben b«t. ißg. ?ßoppe fam  bann auf bas 2Berf
bes ftüljters JU [preßen . Drtsgruppenleiter 5|3g.
2 iffon teilte mit, baß ber fReidjsburg bei Äinber*
teidjen nunmehr bem raffepolitifdjen 2Imt ber
9lSS2ttß unterfteHt ift. 3m weiteren Verlauf ber
ißetfammlung würbe mitgeteilt, baf; Schriftführer
1(5a e h gum Sieblungswart ber Ortsgruppe be*
ftetlt worben ift. Slbfdjliefjenbfpradj grau ifSoppe
über bie geplante Sßeranftaltung oon 9Jlütter*
abenben. SBeiter würbe befanntgegeben, bah >n
3ufunft im fReidjsbunbeScfjulungsabenbeburtfi*
gefühtt werben.

3 um Äreisiägemeifter ernannt . SBorn©au*
jägermeifter ift gum Äreisjägermeifter bes 3agb=
freifes DIbenburg, ber bie Stabt Selmenljorft,

bas 2lmt DIbenburg unb bie Stabt DIbenburg
umfaßt, gorftmeifter Sßilhelm SB111m s , Ober*
förfterei Sjasbrudj, ernannt worben, unb gum
SteKoertreter bes Äreisjägermeifters Sauer
Hubert SBr u n s in SBeftrittum.

Silberne $ odjgeit. Das geft ihrer filbernen
$odjgeit tonnten ber Erbljofbauer Siebridj
3 a ft e n a u unb (Ehefrau in 2JlöndjIjoffeiern.
Siebridj gaftenau ift weiteren Greifen befannt
burd) [eine SBerbienfte um bie ©rhattung oon
SBraudjtum uitb Sitte in unferer näheren § eimat.
SBefonbersbie alten SBoIfstän3e hat er unter
feine Obhut genommen.
Oldenburg

SIrbcitstagung ber 3 ugenbmalter im ©au
9Befer* Ents. Ser neue Beiter bes 3 U:
genbamtes ber Seutfdjen 2lrbeitsfront, SBann*
führet ßnno SRiefena,  hatte bie 3 Us
genbwalter bes ©aues 2Befer=Ems 3U einer erften
Arbeitstagung im „Steidjsljof“ jufammengerufen.
Sie Tagung erhielt baburdj befonbereSBebeutung,

Qlrheitefrefc&affung an öer TtorDfetföfte
planmäßige StörDerung C*er CnttemufcfteljuefitDurch Einlage bon Sttufcftel&änfen

SBäJjwttb bes Ärieges haben oiele oon ben ©in*
lofjnern unseres, norbroeftbeutfdjenÄüftengebiets
in 9i<rh run,9smittel tennengelernt, bie Blies*
rufcbel, bie bis txtijin ben meiftenunbefannt war.
Benn bamals and) bie 3lot unb ber Sölangel an
iebensmitteln Sjauptanirieb war, [ich mit biefem
:euen ÜTCahtungmittel gu befreurtben, fo gibt es
«b eine gange 5teihe oon gamiliett , bie oothet
:nb auch no<b ”cm 3«it 3“ 3eit bie
Riesmufcbelauf bem Speife3ettel ftehen haben.
9la<b boüänbifcben2tngaben führte Seuifchlanb

m 3ahte 1932 oon bort 894948 Kilogramm üJlu*
<beltt unb Blufchelbrut im 2Berte oon 35 594
teichsmart ein. Sie ©efamtausfuhr £>ottanbs an
Hüftbein betrug im felbtgen Sabte jebodj etwa
■2 Blittionen Kilogramm tm 2Bert oon tunb 1,2
Billionen Blatt . Btan fiefit alfo, hei planmä&i*
;em SKbbau ber oorhanbenen Bliesmuidjelbänfe
:n ber beutfdien Borbfeefüfteswifchen©ms unb
•Ibe fönnte in Seutfdjtanb eine ©jportinbuftrie
legrünbet werben, beten SBert getabe b-atin liegt,
ah bet überall notleibenben Älein*
i fd) e r « i,  ben fleinen ©ranats unb SButt«

ifdjetn eine Betätigung jugewiefen. werben
önnte 3um Sttusgleid) währenb ber oft fptungljaft
infetjenbenfangarmen 3eit.
Sie Äulfurmetfjoben ber § oHänber haben bie

gftematifche SIberntung ber Btufdjelfelberermög*
üfjt, bie in Berbinbung mit Süuifternbänlenan*
ielegt würben. Unb baljer tonnte bie Blies*
Inifdjel, gewtffernKtjjenals Bebenprobuft ber
Iufterngewinnung, billiger fein als in Seutfdj*
anb. Sann haben bie beutfdjen Blufdjelbänte
isfonbers baburchgelitten, baß [ie bei ©bbe über
ien SEBafferipiegel fjinau&wu<hfen, [o oah bie trei*
*nben Nahrungsmengen für bie ©efamtljeitnitljt
msreithten unb bie Bluftĥ ln oerfümmerten. 2eh*
ens tonnten bie h°Uänbif̂ en Btiesmufdjeln bie
>eutfdjen Stäbte fo überfchwentmen, ba bie 2lb=
lelegenheit ber SBetfanbortein Seutfdjtanb oon

einer fdjnetten SBahnoerbinbungber Verbreitung
ber Bfufdjel auherorbentlid) hinbetlidj war.

©ine gtohe SBebeutung haben bie Bliesuiu[<hel*
häufe neben ber ülherntung 3U ©rnährungsiwef*
fen aud) für bie 3"buftrie. Seit einiger 3 « *
werben bie fleinen oerfümmerten Btiesmufdjeln
in einigen SBerfen3u einem Sßiehfutter  oer*
mahlen, bas wegen feines hohen Äalfgehatts,
wegen bes ©eljalts an ©iweih unb 3 ®b feht wert*
ooll ift. 33ei ber groben ©infuhr oon fjifchmehl
in Seutfchlanb fann bie SBermahlungber }ur
menfcfllidjen Ernährung ungeeigneten Blies*
mufdjeln beitragen helfen, uns 3um Teil freiju*
machen oon biefem ©infuhrartifel.

Um biefe planmähige Verwertung ber in ben
Wattenmeeren liegenben Btuĵ elbänfe gewinn»
bringenb 5U organiftcren, muh natürlich batüber
gewacht werben, bah mit ber Busbeute ber Blu*
fdjelbänfe fein SHaubbau  getrieben wirb.
SBor allem mühten bie Btiesmufdjeln oon ben ju
hod) gelegenen SBänfen oerpflanjt werben in ge*
eignete, ftrömungsfreie Tiefwafferbänfe. Hedjnet
man, bah «m« BtufdjelbanJ;, bie befeht ift, mehrals 5000 Stücf auf ben fiuabratmeter enthalten
fann unb bah mir Blufchelbänfehaben, bie qua*
bratfilometerweiten Umfang haben, fo fann man
erfennen, wie gtoh bie Btenge ber ©iweihfubftan*
3en ift, bie wir 3u gutferjwecfen unb auch 3Ur
menfdUidjenErnährung bem Bteere ahgewinnen
fönnen. ,

pr bie menfchliche Ernährung fmb bie Uu*
[djeln unter 4,5 3entimeter 2ängc ungeeignet
Werben in entfprecljenbem SBerljäUnte SBrutfelber
oon 3 ungmufdjclnangelegt, — man rechnet, bah
bie Btnfdjel bis 3U ihrer Eignung als Speife:
mujdjel miubeftens oier Jahre gebraucht — [ofann man binnen weniger Jahre Bluichelfelbei
gefdjaffen haben, beren Erträge man nicht nur
oorljer üherfehen, jonbern [ogar ootausbe*
ftimmen fann.

bah ber Beiter bes Sugenbamtes in ber Heidjs»
leitung ber SBp ©ebietsfüljrer Banger,  mit
ber Neferentin für Bläbelfragen ber SSttfJ., ©er*
trüb Bl a r t e n s, in DIbenburg weilte. Er*
fdjienen waren u. a. ber Beiter bes So3ialamtes
ber §3 - im ©ebiet 7 (Borbfee), Dberbannfüljrer
Ä 1ee b e r g, bie Beiter ber Abteilung III (So*
3ialamt) in ben SBannen ber § itler*3ugenb, bie
jteferentinnen ber ffiaue unb Untergaue bes Vun*
bes Seutfdjer Btäbel unb bie Äreisjugenbwalter
ber S2I3. mit ihren Heferentinnen für Btäbel*
fragen. Sie 2Iusfüljrungen, bie ©ebietsfüljrer
Banger über ben sweiten Neidjsbeiufswettfampf
machte, finb oon aufjerorbenttidjer Wicf)tigfeit:
3m ©egenfah 3um erften SBerufswettfampf, ber
eine Btobilmadjung ber gefamten [djaffenben3u*
genb bebeutete, werben an biefem neuen Wett*
fampf, ber in ber gansen Welt nicht feinesgleidjen
hat, nur 3ugenblidje  teilnehmen fönnen, bie
ben Weg 3ur $itler *3ugenb  gefunben ho*
ben. Es geht nidjt an, bah burd) ben Beidjsbe*
rufswettfampf Spegialiften unb Streber ihres
SBerufe5 geraffen werben, [onbern bie Sieger in
in biefem .Äampf Jollen ber o o r b i 1 b l i dje
Tpp bes fugenblidjen beutfdjen  21r*
b e i t e r s, [ollen hewonagenb in ber Weltan*
fdjauung, in ihrem SBeruf unb im Sport [ein. 3n
einer fpäteren 3u [ammenfunft entwarf Gebiets*
führer Banger ein flares SBilb oom 2lufbau ber
S2ig . unetr befonberer SBerüdfidjtigungbes 3u*
genbamtesunb oerglih biefes mit ben ehemaligen
©ewerffchaftsjugenborganifationen. Sßg. Banger
hob heroor, bah es ihm gelungen fei, auf ©runb
bei Vereinbarung swifchen Sr . Bep unb SBalbur
oon Schirach am 9. Sesember 1933 fä m 11  i dje
wichtigen Stellungen ber S 2tg . *3 u *
genb mit 53 . *3üljrern su beferen  unb
ben weitaus großen Teil ber S2lg .=3ugenb in bie
$itler *3ugenb 3U überführen.

146 Neubauten in ber Stabt DIbenburg. 3m
Sahre 1934 würben in ber Stabt DIbenburg 146
Beubauten errichtet, bie 175 Wohnungen entljief»
ten. Sa burd) Umhau nodj 112 Wohnungen ge*
Wonnenwürben, betrug bei 3ugang oon Woh*
nungen in ber Stabt DIbenburg 287.
Hasbergen

gitmabenb bes Volfsbunbes für beutfdje
ßriegsgräberfürforge. 2lüe Vereine unb Dxgani*
[ationen §asbergens oeranftalteten juguuften bes
Volfsbunbes für bie beutfehe Äriegsgräberfür*
[orge einen fjfilmabenb. Ser Drtsgruppenleiter
ber BSS2IV-, ©emeinbeootffieherReimers,
öegriihte bie 2tnwefenben. Von Schülern ber
Oberflaffeber Schale in Sasbergen würben unter
Beitnng oon ifkmptlefjrerBie per mehrere Sie*
ber unb Spredjdjöre oorgetragen. 3m 21n}djlu[j
an biefe Vorträge fanb eine einbrucfsoolle Ge*
fallenenehrung[tatt . Jm sweitenTeil bes 2Ibenbs
ieigte § auptmann a. S . lieber ling an
yjanb oon jahlreichenßidjthilbern eine grofje’Än*
jahl oon beut[cl)en ©hrenfreebhöfen längs ber
ißeftfront unb [teilte biefen bie piebhöfe unferer
.’hemntigenGegner gegenüber. Sen britten Teil
des 2I6enbs be'tritten roicbet bie Schüler bei
Oberflaffe. Sturmbannführer t  a r f f ft [prach
anfdjltehenb bas Schlußwort unb banlte allen
Blitwirfenben.

unnüöeö
£ager
macht bem Stauß
mann ba§ gtöhte

Jfopfaerbrewen.
3m kleinen geht
eä auch ber (?au §=
frau lo, bie oft
öeraweifelt bie auf=
geftapelten 5binge
betrachtet , bie fei*
nen SBert mehr
für fie haben . ®a--
bei mürbe mancher
anbere biefe SBer*
te noch gut oet»
Wenben fönnen.
@§ fommt nur
barauf an , bie
(jntereffenten ju
ftnben : fidler er»
reicht man bieS
burch eine kleine
Slcc.̂ cifle in ber

25remer
3eitung

ptmnpl u. billig
w. Geiihner

§afertamp 28.
SB. 829 12
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Elb nnd Bock , Anklamer Stadtbrucli , Menchow-Karnin und Kosenower Wiesen , sowie die EicütfeuOT
Paulsdorf , Säger nnd Galgenberb bei Wollin ge¬löscht . Das Wiederanzunden der Feuer wird bekannt
gegeben . Lvf . 19M Teil 1 Nr . 54o, 546, 5al, 552, 557, 55»und 4M, 455, 456, 457, 458, 459,

% Stettiner -Haff -Leuchttonnen eingezogen . Die
Leuchtglockentonnen eitzig -Sud ünd'haken -süd " sowie die Leuchtt ^ ne »?_ePzl5
aind wegen starker Eisbildung
weiße Spierentonnen mit Strauchtoppzeiehen ersetzl. Lvf . 1934 Teil 1 Nr . 44o. 542 und 537.worden.

*

Bassum
3mei Sic 6e [eftgefeßt. Sei bem ©aftwHrt

Stolle  in Wiehufdj fehlten nach Veenbigamg
ihrer 2trheit 3wet Sluswärtige ein, um su sedjen.
3hr 21&fidjt war aber leiber, ben Wirt su Befteh*
len. 2115 Stolle fidj nur einen 21ugenblitfent*
fernt hatte, Benuhtenbiefe Vutfdjen bie Gelegen*
het unb plünberten bie Babenfaffe, eigneten fi^
noch Bauchwarenan unb fuchten bann bas Weite.
Sie Volijei nahm fofort bie Verfolgung auf unb
nahm bie Siebe feft. Seibe würben bem Gerichts*
gefängnis übergeben.

la . Wegen Eisgefahr sind nachstehende Leucht¬glockentonnen eiDgezogen und durch
ersetzt worden : 1. die weiß 6 .,V? U aht n \ n ^ Kn?ri„Gr . Stubber W" auf ungefähr o4 Grad 13 Mm Nordund 13 Grad 36 Min. Ost ersetzt durch eine weiße
Spierentonne kleinster Art mit zwei Besen — i . awweiße Leuhtglockontonne Salzbodden Grd. 0 au
ungefähr 54 Grad 9 Min. Nord und 13 Grad M Mm.Ost. ersetzt durch eine weiße Spierentonne kleinsterArt mit 2 Besen . - 3. die schwarze Leuchtglocken-tonoe „Palmerort 1“ auf ungefähr 54 Grad 13 Min.Nord und 13 Grad 24 Min. Ost, ersetzt durch eineschwarze eiserne spitze Tonne mit der Autscnxiit
” b. Zeitweise Verlegung des Lotsen -Versetzdienstesvon Thiessow nach Saßnitz.

Vom 10. Januar ab erfolgt fiir die durch das Land¬tief in den Greifswalder Bodden ein- oder von dortauslaufenden Schiffe der Lotsen -Versetzdienst auf derHeede von Saßnitz (vergl . Nachrichten für Seefahrer4534/33).
Den das Landtief anlanfenden Schiffen wird emp¬fohlen , den Lotsenkommandeur in Stralsund odbrden Hafenkapitän in Saßnitz möglichst frühzeitigüber die ungefähre Zeit des Eintreffens vor Saß¬nitz zu unterrichten , um Verzögerungen in der Be¬setzung mit Lotsen zu vermeiden . Bekanntmachungerfolgt , sobald nach Beendigung der Eisbildung derLotsenversetzdienst wieder nach Tissow verlegt wird.2. Die Leuchtglockentonne „Larsser Ort 0 aurungef . 54 Grad 30 Min. Nord und 12 Grad *4Ost . sowie die Leuchtglockentonne „Libben E aui

ungefähr 54 Grad 34 Min. Nord und 13 Grad 10 Min.Ost sind ausgewechselt und durch die Wintersee-Zeichen ersetzt worden . (Vergl . N. f. S. 34—4902).

Norddeichradio
hat am 16. und 17. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Al-manzora , Andalucia Star , Apapa , Appam , AntonioDelfino , Arucas , Arundel Castle , Astunas , Ausonia,Avelona Star , Berengaria , Bremen , Bntannie , Bur¬genland , Cap Norte , Caribia , Carinthia , CarnarvonCastle , Cathay , Chitral , Claus Horn , Coblenz , Co-morin , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Deutsoli-land , Duchess of Atholl , Duchess of Bedford , Duilio,Edinburgh Castle , Fulda , Gerolstein . Hamburg , H. L.Horn , Ilsenstein , Indrapoera , Johann de Witt , Kaisari Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland , Komgstein,Laurentic , Los Angeles , Majestic , Manhattan , MarnijKvan tSaldegonde , Mirai Horn , Mongolia , Monte Uli-via , Monte Pascoal , Monte Bosa , Monte Sarmiento,Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oak*land , Orama , Orford , Orinoco , Ormonde , Oronsay,Orsova , Otranto , Portland , President Hardmg, ^ Ran-chi , Ranpura , Rawalpindi , Resolute , Saarbrücken,Saarland , San Francisco , Sauerland , Seattle , Sibajak,Strathnaver , Tacoma , Trier , XJsambara, UsaramcuUssukuma , Vancouver , Virgilio , Wadai , WaldtrautHorn , Wangoni , Washington , Winchester Castle,Windsor Castle . Zeelandia . — Telephonisch : Bremen,Deutschland , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Januar:
City of Bremen engl , von Dublin , Nie. Haye ffiCo., Hafen II . Sch . 16, Stückgut . Juno dtsch . vonStettin , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 5, Stuckgut.Feronia dtscb , von Gotbenburg . D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 10, Stückgut . Switzerland engl , von Man¬chester , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Jannar:Feodosia dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingen-herg , Restladnng.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 16. Januar
Hafen I : Oscar Friedrich , Strauß , Castor 4, Alk,Ibis 5, Feronia , Aenne 10. Juno 5, Switzerland 7.Hafen II : Westsee 11, Neckar , Inverawe 15, Cityof Bremen 16. Schwarzwald 14, Heraklea 18.Holzhafen : Forelle (Hanea -MMühle ).
Hohentorshafen : Sperber (Rud . Schmedes ), Egeria(Finke & Bünemann ), Ligthfoot (Gaswerk ).Indnstrlehafen : Hanna Corde , Bourgae , Lerche

(Röchling ), Bjoerkoe (Nordd . Hütte ). Olimpia (Koh¬lenhandel ).
Werft : MS Erfurt (Werfthafen ) .

Im Hafen liegend © Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSteuben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana . Stuttgart,
Coiumbus , Europa , Wiegand . Werra.Hamburg : Graudon , Haimon , Lahn . Minden , Main.

§aupt »crfantml«ng bes ÄriegetDeteiits. ©ie
ßriegemreine Sgle unb Vaffum gleiten Hjre
^auptfttljresDerfam-mlung ab, bie an betben Drten
einen außergeroöbnlî ftarlen Vefû ju »erscî *
nen Ijatte. Sie Tagesorbnung mürbe erlebigt.
Ser Jafjte &beridjt fanb einftimmige2Innabnte.
Syke

Vetfdjrsmtfall. 3« ber Dlä̂e bes Sgfer Vaßtt*
bofs mürbe eine Stau pon einem butdjgebenben
gubrmerf überfahren. iSe erlitt eine ftarle
Äopfoerlê ung unb mû te ins VaffunterÄranfen*
haus übergeführt roetben.

lägt . ff . Rossfleisfli
sow .Wurst -u . Rüudier waren I

Herrn . Großhaus
Gröpelingen , Stettineistr . 11

3np . ^ luDolf © cfnilben
ORunbfunfaniagen

Reparaturen
Vembertiftrâ e 56 — S , 26104
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Riesenauswahl I
Billige Preise!

rranz Johns seit
Osterstraße 34

Ein echter Steuermann
föhll sich In seinem Element, wenn Sturmgewaltund Meeres*wogen einen ganzen Mannerfordern. BerechtigtesVertrauenauf die eigene Kraft Ist Vorbedingungfür Erfolg. Wir wissent
Unsere geistigen, seelischenund körperlichenKräfte hängenvon den Hormonen ob. Bel Mangel an Hormonen hilft

» O I A § 1 <t
Vi. l» toui. nd An. rkennung. n bezeichnen Okasa alsda , erfolgrolche Mittel gegen Enchlaffung , Neur¬asthenie , Depressionen und vorzeitige « Altern.Okasa hat Männern and Frauen Lebensfreude, Jugendkraftund Leistungsfähigkeitzurückgegeben. Okasa-Silber f. d.Mann, Gold f. d. Frau in allen Apotheken . 100 Tabl. 9.50.Zusendungv. Broschüreu. Gratlsprobe veranlaßt aea . 24 Pf.f.Porto HORMO-PHARMA, Berlin SW 319 AlleJakobstr-85
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Die behaglichen Räume der

Weser-Terrassen

RBar alte
fletert DllllO

Carl Adamowsky
eaulenstra8e 90-62

Tal . Roland 6069

30 . 9Ra. 26 3.
f. t>. » tftfdift . jgt.
®ame mit eig.
§ou §Ii. ober $ßo.
31t). fpöt . Beirat.
Slngeb. mit Silb
unter 6  7455

ßmtblperfer 29 3.
fudjt § an §ange--
fteKte aluecfS beiß
biger ^ eit ., mßg=
liärft bum £ cmbe.
ilttgeb. u. 8 7456

s Swial
kennen Sie
nicht wieder;
auchaUCouch
RM. 65.- b .75 .-

ßOistei nitfbel-rrfdte
Weterstraße 37 - • Fernruf: Roland 5105
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bieten - _
Ihnen auch im Winter angenehmen Auf¬

enthalt bei herrlichem Ausblick auf
Winterlandschaft und Stromverkehr

Mittwoch, Donnerstag und Sonntag:

Unterhaltungs - Musik

Herren
ntbcitSfmibig unb enetgifd ),
ftnben burd)

Honiuirrsnziose Ufer&etüligiieii
für einaignrtigen Slttilcl in
itnb Qiifjctfjnlb SremenShohen Oauemrdienst
Dllelbungen Ijeute DEittipod)
unb morgen ®onnec §tag,
bon 10—12 unb 15—17 Ußt

aäabnbofäjilo ^ 8 , 1. gtoge.

"BerbtHigen @ ie3h ^ 2Berbung
burä) melitmalifle ÜSeröffeutlîuns.

2Bir ßeroä̂ ren:
bei minbeftens 3 25etöffcittliif)unflen 3 o. § .
bei minbeftens 6 Süeröffeutliäiunßen 5 o. §
bei minbeftens12 25eröffenttidjunßen10 o. § .
bei minbe teus 21 25etöffentlidjungen15 o.
bei minbeftens52 2SeröffentIî ungen 20 o. §
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Ein Mann wird erwartet . . .
Sie saß allein in ihrem kleinen Zimmer , das

so hübsch war am Abend , wenn die Vorhänge
zugezogen und die geschickt verteilten Lampen in
ihren verschiedenen Ecken angezündet waren , so
dah sie die lebendigen Blumen in den Vasen und
die gemalten auf dem Chintz hervorhoben und
durch den Hintergrund , den sie unerleuchtet ließen,
ein Gefühl warm einhüllender Behaglichkeit her¬
vorriefen , das wiederum verstärkt wurde durch
den summenden Kessel auf dem Teetischchen und
das gemütlich in dem niederen Kamin glimmende
Feuer.

Sie saß auf dem Sofa vor dem Teetischchen , sich
dieser einlullenden Behaglichkeit wohlbewußt.
Ihre Hände lagen lose gefallet in ihrem Schoß
und ein unbestimmtes Lächeln freudiger Erwar¬
tung spielte um ihre Lippen . Ihre Augen , wenn
sie auch nichts von dem, was sie sahen , bewußt
wahrnahmen , ruhten auf der sauberen Ordnung
des Teetisches , dem weißen , mit Spitzen einge¬
säumten Tischtuch, der kleinen Flamme unter dem
Kessel und dem Dampfstrahl , der aus dem Schnäuz-
chen stieg.

Sie hatte immer versucht , die Last ihrer Ein¬
samkeit dadurch wegzuschieben , daß sie sich mit all
dem Beiwerk der Häuslichkeit umgab — daher
der hübsche Raum , die Lampen , das fleckenlose
Tischtuch —, während sie doch alle Zeit wußte,
ohne sich dieses Wissen einzugestehen . daß ein
solcher Glanz Selbstbetrug war und nur schlecht
den Zweck erfüllte , die Leere ringsum auszu¬
füllen . Aber jetzt, jetzt freute sie sich, daß ihr
Zimmer so hübsch und ihr Silber so wohl ge¬
halten war , denn dieses Gepflegtsein konnte nicht
" -̂ fehlen , zu gefallen , sondern mußte sicherlich

.sührerisch auf die Sinne wirken , besonders auf
Sinne eines Mannes , der nach Monaten der

. crbannung solch liebenswürdiger Verschönerun¬
gen entwöhnt war und dem sie sich sicherlich als
all das darstellen mußten , was sie selbst darstellte:
Weiblichkeit , Häuslichkeit und Heim.

Noch das Lächeln auf den Lippen , die locker
gefalteten Hände müßig im Schoß , saß .sie und
wartete auf das plötzliche Läuten der Haustür¬
glocke, das durch das kleine Haus schüttern würde.
Es mutzte pünktlich um fünf Uhr ertönen ; sie
hatte ihn nie weder eine Minute zu früh noch
eine Minute nach der verabredeten Stunde kom¬
men gesehen . Ihr blieben noch fünf Minuten zu
warten . Sie lieble seine Pünktlichkeit.

Als sie so an ihn dachte , wurde das Lächeln auf
ihren Lippen weicher und sogar ein wenig Zärt¬
lichkeit stahl sich in ihre Augen , eine kleine zärt¬
liche Heiterkeit , die besitzsichere Gutmütigkeit
eines Menschen , der den anderen so gut kennt,
daß er keine Ueberraschungen mehr von ihm zu
erwarten hat . Gerade das war es , was sie an ihm
so gerne mochte, diese felsenfeste Verläßlichkeit.

Keine sehr romantische Eigenschaft vielleicht . Aber
so beruhigend . Sie durste von ihm keine Ro¬
mantik erwarten , und doch, war es nicht letzt¬
endlich einigermaßen romantisch , diese seine Aus¬
dauer ihr gegenüber all diese Jahre hindurch?
Seine Treue zu ihr , obwohl sie ihm keinerlei
Hoffnung gab , und seine ruhige Beharrlichkeit,
die sich zuletzt ihren Weg durch ihre Gleichgültig¬
keit gebohrt hatte , um im heutigen Tag zu gip¬
feln , an dem sie, nach acht Jahren , willens war,
wirklich ihre beiden Hände in die seinigen zu
legen und ihm zu sagen , daß seinem Herzens¬
wunsch Erfüllung werden sollte?

War das nicht vielleicht alles in allem roman¬
tisch? Wie redlich er gewesen war ! Sie schaute
auf die acht Jahre zurück und auf sein Verhalten,
das so gefestigt gewesen war , so unabänderlich . Es
war zu einer Art Naturgesetz geworden , wie der
Wechsel der Jahreszeiten oder der Zyklus von
Tag und Nacht , etwas , das man nötig hatte und
für unverbrüchlich hinnahm und dessen Aus¬
bleiben maßlos erstaunlich wäre.

AIs Seemann war er immer elf Monate des
Jahres abwesend gewesen , und in einem gegebe¬
nen Augenblick war immer sein Brief mit der
Meldung seiner Rückkehr gekommen , wenn sie

nicht im mindesten an ihn dachte . „Mein Urlaub
ist fällig , meine Liebe , und ich komme am 5, März
nach London " — oder wie jeweils das Datum
lauten mochte —, „so wenn es Ihnen patzt , komme
ich am 6. um 5 Uhr zu Ihnen und hoffe , daß Sie
sich ein paar Tage für mich während des Monats,
den ich an Land bin , frei halten ."

Sie hatte immer einen leichten Beigeschmack von
Langeweile empfunden , wenn dieser Brief ein¬
traf . Dann folgte ihm sein Schreiber , und sie
pflegte überraschend zu sein , daß sie ihn im
ganzen genommen eher anziehender fand , als sie
ihn in Erinnerung hatte , und sie verlebten ange¬
nehme , kameradschaftliche Tage miteinander . Und
wenn sie sich auch nie versucht fühlte , seinem
Bitten nachzugeben , so war sie doch immer recht
traurig , wenn die Zeit zur Abreise für ihn kam,

Er war eine Art Witzfigur für ihre Freunde.
„Wie geht 's dem alten James ? " pflegten sie sie
zu fragen , „wirst du ihm das nächste Mal , wenn
er auf Urlaub kommt , sagen , daß du ihn heiraten
willst ? " und sie konnte dann schallend lachen , denn
obwohl alle ihre Freunde ihn gerne mochten,
wußte sie doch, daß sie nicht umhin konnten , ihn
für ein wenig schwerfällig zu halten . Sie pflegte
sich zu fragen , ob sie sich wohl seiner schämen

würde , wenn er ihr Mann wäre ? Sie wußte,
daß sie stolz sein müßt « ; er war ein so guter Kerl,
so ein prächtiger Kerl . Es war nur das dumme
Teil in ihr , das sich einer törichten Scham be¬
wußt war . Seine Hände waren zu groß , sein
Gehaben zu gradheraus , seine blonden Haare zu
bürstig . . -

So hatte sie gedacht ; denn sie hatte reichlich
Zeit zum Denken gehabt . Aber jetzt dachte sie
nicht mehr so. Sie hatte ihre Ansichten so sehr
gewandelt , daß sie diese unberechtigte Scham er¬
folgreich untergekriegt hatte . Sie wußte nur noch
von seiner guten Seite , seiner unerschütterlichen
Verläßlichkeit , die ihr , seit sie zu ihrem end¬
gültigen Entschluß gekommen war , dieses beruhi¬
gende Gefühl von Erfüllung gegeben hatte . Sie
konnte vielleicht ein wenig gönnerhaft ihm gegen¬
über empfinden , wenn sie ihn zu ihren Freunden
mitnahm . Aber sie sagte sich entschieden , daß . das
darum war , weil sie seine guten Eigenschaften
nicht zu schätzen wußten ; er verriet sein wahres
Selbst den meisten Menschen nicht ; sie allein hatte
Einblick gehabt , seinen Wert zu erkennen.

Und sie ging ein wenig weiter jetzt . Sie sehnte
sich danach , seine guten Augen auf sich gerichtet
zu sehen und sein herzhaftes Lachen zu hören,
und vor allem sehnte sie sich danach , wie er sie
selbst und ihr Leben vollständig in die Hand
nehmen würde , was er . wie sie wußte , aus seine
breitangelegte , ruhige , richtige Art sofort tun
würde , sobald sie ihm das Recht gab.

Kirk liegt eine halbe Kunde zurück/ Von Karl Mls Mcolsus

„Leider haben sich unsere Hoffnungen bisher
nicht erfüllt . Es gelang Kirk in der ersten Hälfte
des Rennens nicht , die Spitzengruppe von Cor-
tez, Sandra und Weston einzuholen , die bereits
zwei Minuten Vorsprang hat !" brüllte der Laut¬
sprecher . Die Stimme des Ansagers überschlug
sich fast vor Erregung . Und vele Hörer trugen be¬
trübt die Hoffnung zu Grabe , daß der junge Al¬
fred Kirk , ihr Günstling , das große Autorennen
gewinnen würde.

Nur in einem Herzen löste die Ansage Befrie¬
digung aus : in dem Brigittes . Sie liebte Kirk,
und auch er war ihr immer so lange nahe , bis
ihn der Ehrgeiz fortriß . Sie haßte die Rennen,
die ihn ihrem Herzen entfremdeten . Sie haßte
auch die Gefahr , die immer wieder die Geborgen¬
heit eines wirklichen Glückes , wie sie es sich dachte,
in Frage stellte . Brigitte fühlte dumpfe Regun¬
gen der Unrast aufsteigen . Sie wollte Alfred ganz
für sich im Bann einer alles erfüllenden Liebe,
sie wollte seinen Hang zum gefährlichen Leben ge¬
ächtet sehen ! Nichts sollte er sein als ihr Mann
und Gefährte - Und sie wußte : nur eins kann ihn
heilen von seiner Ruhmsucht : Mißerfolg.

Das Lächeln auf der Straße
Die lange Front der Häuser rechts und links

der Straße mit den morgenseuchten Trambahn-
schienen verläuft auf einen Punkt hin . Die un¬
entrinnbare Atmosphäre der Leben in den Häu¬
sern und Winkeln brütet über den Tüchern , nie¬
dergehalten von der regenschweren Luft . Aus¬
geruhte und dennoch müde Menschen gehen zum
beginnenden Tagewerk zu den Arbeitsräumen
und Maschinen.

Aus dem Fleischerladen , der schmal zwischen
zwei Hauseingängen eingekeilt ist, kommt eine
Frau . Ihr Gewand ist grau , der Körper schmäch¬
tig und das Gesicht kümmerlich . Sie hat ein
großes Bündel im Marktkorb und blickt darauf
nieder , als sie die Ladentür hinter sich zuklinkt.
Sie geht die Häuserreihe entlang weiter und be¬
rechnet im stillen , wieviel Geld sie nun ausgegeben
hat und wieviel sie noch ausgeben wird . Der Ziel¬
test« von ihren vier Kindern hat nun einen Lehr-
platz gefunden und gestern seinen ersten Lohn
heimgebracht : fünf Mark nur , aber es ist «ine
Summe , mit der sie nun allwöchentlich rechnen
kann , ein erleichterndes Mehr zum knapp aus¬
reichenden Verdienst des Mannes . Seit zwanzig
Jahren reichte es immer nur für die Miete , die
Kleidung und das einfachste Essen . Aus Freude
über die paar Mark mehr macht die vom Sparen
verdorrte , von den üblichen Lebensäußerungen
niemals abweichende Seele der Frau einen ener¬
gischen Aufschwung zu dem Vorsatz , einmal auch
die Ihren genießen zu lasten . Und sie stellt sich
vor , wie am Mittag der Mann beim Esten breit
dasitzen, erstaunt aus das besonders ausgewählte
Gericht schauen und sagen wird : „Aber Marie
— da hast du ja heute was ganz besonders Feines
gekocht", und wie die Kinder , die immer zurück¬
stehen wüsten , reichlich ihren Teil bekommen.
Nun lächelt die Frau , weil sie wieder an die fünf
Mark denkt , die der Netteste jetzt alle Wochen
bringt ; das Lächeln verzieht den derben Mund
zu einem breiten Strich , es rundet die eingebuch¬
teten Wangen und macht die Augen lebhafter.
Es ist sofort zu erkennen , das Antlitz des Weibes
bekommt nicht oft einen frohen Ausdruck . Das
Lächeln wirkt daher besonders auf ihn , es liegt
darüber wie ein unerwarteter Sonnenstreifen im
Regentag auf einer Waldblöße mit verwitterten
Stämmen . Und vor allem , es bleibt im Gesicht,
ohne sich abzuschwächen, während die Frau die
Straße entlang weitergeht , es ist allen sichtbar,
und wird gesehen.

Laden - und Büromädchen kommen des Weges,
gleichgültig , verträumt oder hastig . Die Tatsache,
daß sie arbeiten wüsten Tage und Jahre , oder
nicht leben können , treibt sie an . Einige von
ihnen nehmen im Vorbeigehen das Lächeln der
Arbeiterfrau wahr , und die jungen Körper , täg¬
lich in lustlosen Räumen einem eingelernten Er¬
werb hingegeben , sehnen sich plötzlich nach Frauen-
schaft und die Gedanken tasten in die Zukunft.

Ein Bursche im abgetragenen Anzug , erinnert
sich durch das Gesicht des Weibes an etwas , Las
schon sehr ferne liegt , und er denkt sich: Ich muß
Loch wieder einmal zur Mutter - !

Einer Disnstmagd , voll Groll , weil alle ihre
Bewegungen eingesperrt sind, täglich von einer
wenig duldsamen Herrin an die Abhängigkeit
erinnert , fällt der Ausdruck auf di« Seele . „Wenn
die auch arm ist", denkt sie, „sie arbeitet doch
wenigstens für die Ihren und nicht für fremde
Menschen !" Ungewollt geht sie langsamer , als
könne sie so bester überblicken , welche Hindernisse
sie noch zu überwinden hat , bis sie an einem
eigenen Herde steht.

Ein älterer Mann , dessen Hautfarbe ein kör¬
perliches Leiden verrät , starrt der Frau gerade
in das Gesicht. Er schüttelt den Kopf . Junge
Mädchen sieht er oft genug vor sich hin lächeln,
und er nennt sie in Gedanken verliebte Gänse , die
ihre Herzen auf den Gesichtern tragen . Die

arme Frau jedoch sieht nicht wie eine Verliebte
aus . „Möchte wissen " , so fragt er sich, „was die
zu lachen hmt? !" Während er darüber nachdenkt,
neugierig fast nach der Freude der Unbekannten
forscht, vergißt er das Berechnen einer flauen ver¬
flossenen Tageseinnahme , bis er vor der Tür
seines Llü >ens steht und das Geschäft ihn für den
Tag über aufnimmt.

Ein Ehepaar streift an der Frau vorbei . Wären
ihre Gedanken nicht zu sehr von der Umwelt ab¬
geschlossen, würde sie hören , wie der Mann sagt:
„Schau die an ! Die wird es kaum bester haben
wie wir , aber doch macht sie ein anderes Gesicht
wie du ! Wenn du mit deiner ewigen Verdrossen¬
heit - " die Stimme wird vom Gepolter eines
Fuhrwerkes verschlungen.

In der Mitte der Straße trifft einer mit der
Frau zusammen . Er hat seinen Arbeitsanzug
unter den Arm geknüllt und hemmt den langen
Schritt . „Schon vom Einkaufen zurück, Marie ? " ,
fragt er und ohne ihre Antwort abzuwarten:
„Worüber freust du dich denn so? ! Was hast du
denn da im Korb ? !"

Ihre Wangen färben sich flüchtig lebhafter , und
ihr Lächeln vertieft sich. wird geheimnisvoll , in¬
dem sie sagt : „Geh du nur zur Arbeit ! Heute,
wenn du heimkommst —" sie kann sich nun doch
nicht enthalten zu verraten : „Jetzt — wo wir
doch fünf Mark mehr haben in der Woche —- !"

Er tätschelt ihren Handrücken und meint : „Frei¬
lich, Marie , das ist für uns schon eine Erleich¬
terung , jetzt geht es uns schon bester ! Und da
hast du wohl — hast wohl für uns —" neugierig
wittert er nach dem Korb und verheißt an diesem
Mittag recht bald heimzukommen . Sie nickt, und
er taucht im dichter werdenden Gewimmel der
Fußgänger unter , trägt ein Frohgefühl , welches
das Lächeln der Frau entkapselt hat , in den le¬
bendigen Tag , bis in das Kreischen der Maschine,
die er zu bedienen hat.

dl. 2isrsr -8tsinwüIIsr.

Aus dem Lautsprecher donnerte die wilde Jagd
der Rennwagen . Das Mikrophon fing das sur¬
rende Geheul der Motoren ein und schrie es hin¬
aus in den Aether . Mit heiserer Stimme zischte
der Ansager seine Kommentare dazwischen . Jeder
wußte Bescheid über das Rennen und jeder war
fasziniert . Nur Brigitte saß zusammengekauert
wie leblos vor ihrem Apparat . Ganz nach innen
war sie gekehrt . Und immerzu dachte sie: „Wenn
er verliert , gibt er den ganzen Unsinn vielleicht
auf , und dann ist er immer bei mir !"

„Eine halbe Runde zurück liegt Kivk !" schrie
die grelle Stimme des Ansagers . Brigitte er¬
wachte aus ihrem Nachsinnen . Sie begriff auf
einmal mit ganzer Klarheit : ich habe gewonnen;
eine halbe Runde ist so viel , daß er es unmöglich
aufholen kann . Und sie kam sich gewaltig und
mächtig vor in der Einbildung , daß er ihren Trost
nun mehr brauchte als je . „Meine Wünsche sind
stärker als sein Wille " — triumphierte sie. Und
es war Hoffart in der Art , wie sie es dachte.

Danach schrillte das Telephon . Brigitte stellte
für einen Moment das Radio ab . Dann erschrak
sie: Es war Alfred Kirks Mutter , die anrief und
die so alt war , daß sie zu keinem Rennen mehr
gehen konnte . „Ich habe Angst um Alfred " —
sagte sie mit brüchiger Stimme hinein in das
Telephon zu Brigitte . Weiter sagte die alte Frau
nichts . Aber es war soviel Angst , soviel Hoffnung
in ihrer Stimme , daß Brigitte verwirrt war.
Sie sah in Gedanken die alte Frau hilflos da¬
sitzen und an ihren Sohn denken und auf seinen
Sieg hoffen.

Und auf einmal begriff Brigitte : Alfred ge¬
hört mir ja sowieso nicht ! Nie werde nur ich
allein es sein , die in seinem Herzen wohnt . Da
ist seine Mutter , und er liebt sie. Und wenn sie
tot ist, wird er die Erinnerung an sie lieben . Es
ist unauslöschbar . In der Traurigkeit , die nun
in ihr begann , fühlte sie auf einmal eine Gewiß¬
heit heraus : ich muß nicht bekämpfen wollen , was
ihm wert ist, sondern ich muß ihm helfen . Ihre
Hoffart fiel zusammen . Ein seltener Wandel voll¬
zog sich: nicht ihre Wünsche waren ihr mehr wich¬
tig , sondern seine Ziele . Dann weinte Brigitte,
weil sie die alte Mutter , als sie anrief , nicht ge¬
tröstet hatte . So erschrocken war sie gewesen vor
der dumpfen Beschwörung der fernen Stimme-

Langsam stand Brigitte auf , zog ihren Mantel
an und verließ die Wohnung . Traumwandlerisch
stieg sie die Treppe hinunter . Auf der Straße
stieg sie in eine Autodroschke . Sie fuhr zu Al¬
freds Mutter . Die Tränen kamen ihr , als sie der
alten Frau gegenüberstand . Sie sah das Leuchten
in den verwitterten Zügen . „Gut , daß du gekom¬
men bist, " sagte die Alte langsam . „Es wartet sich
besser zu zweit . Ich weiß , was warten heißt . Ich
babe mein Leben lang gewartet . Erst auf den
Mann , der viel fort war , dann auf fünf erwach¬
sene Söhne , die immer unterwegs waren draußen
in dem feindlichen , gefährlichen Leben . Ich weiß,
was matten heißt ; du aber weißt es noch nicht ?"

Brigittes Tränen versickerten . Sie schämte sich
ihrer Hoffart vor der stillen Demut der Mutter.
Stundenlang saßen die beiden Frauen dann
nebeneinander in der Dämmerung . Und die Mut¬
ter erzählt « davon , wie Alfred als Junge ge¬
wesen war . Draußen aber zwischen Wäldern und
Seen drehten die Rennwagen ihre letzten mörde¬
rischen Runden . Und Kirk hatte es bis auf den
zweiten Platz gebracht.

Später taumelte er erschöpft und ausgepumpt
herein in die kleine Stube zu den beiden Frauen.

„Diesmal habe ich es noch nicht geschafft !" sagte
er mühsam , „aber bald !" Die alte Frau weinte.
,Eut , daß du wiedergekommen bist, " war das

einzige , was sie in ihrer Erschütterung heraus¬
brachte.

Brigitte aber stand aufrecht da — tränenlos
Und sie half ihm , als er sich aus dem Renndreß
herausschälte . Danach streichelte sie seine Stirn.
Sie begriff nicht mehr , daß sie angesichts dieses
Mannes je eigene Wünsche gehabt hatte , außer
dem , die Vielfalt seines Gesichtes anzusehen.

Kirk war noch ganz im Taumel der Fahrt . Er
redete von Motoren und von Zündungsdefekten.
Er lief durch die Wohnung , und alle Nervosität
in ihm war aufgehetzt durch die Ueberanstren-
gung . Auf einmal hielt er inne . „Schlafen !"
sagte er . „Schlafen !" Und er fiel zusammen , daß
er gar nicht merkte , wie Brigitte ihn auf das
Sofa bettete.

Danach saßen die beiden Frauen wieder bei¬
sammen . Brigitte starrte durch das Fenster hin¬
aus in den Nachthimmel . „Ja, " sagte die alte
Mutter , . glaube mir , Kind , so ist es immer ge¬
wesen : wenn sie dann nach Hause kommen , sehen
sie niemanden an ! Schwer ist das Amt der
Frauen !"

Dann lauschten die beiden auf nichts als auf
den Atem des Schlafenden.

Mit welcher Freudigkeit würde sie alles in
seine Hände legen ! Keine Einsamkeit mehr , kein
Kamps . Ja , sie war glücklich, sich zu diesem Ent¬
schluß durchgerungen zu haben und bedauerte nur,
daß sie so seltsam starrköpfig gewesen war , ihn
nicht Jahre vorher zu fassen.

Die Uhr auf dem Kaminsims begann zu
schnarren , schlug dann fünf mit einem hellen,
dünnen Elockenton und fast unmittelbar darauf
kam das Läuten an der Haustür , wie sie gewußt
hatte , daß es kommen würde.

Sehr groß und breitschultrig gebaut , wirkte er
riesig in dem kleinen Zimmer , zwischen den Tisch¬
chen und dem Zierat und sie fühlte sich winzig
werden neben seiner mächtigen Gestalt . Aber es
war ein angenehmes Gefühl und sie wurde sich
mit einem plötzlichen Anflug von Schwindel be¬
wußt , wie sehr sie wünschte , in diese Arme ge¬
rissen und für immer an dieser Brust geborgen
zu sein , aller Entscheidungen mit Festigkeit ent-
hoben . Nun , kein Zweifel , bevor viele Minuten
verstrichen waren , würde es so weit sein . Und
sie begann ein wenig zu zittern und fing zu
sprechen an . Ohne daß sie eine Pause eintreten
ließ , fragte sie ihn , ob er eine gute Ueberfahrt
gehabt und nicht unter der Kälte in England zu
leiden habe , da er doch aus den Tropen komme.
Die Teegeräte kamen ihr zu Hilfe , ermöglichten
sie ihr doch, ihre Augen von ihm fernzuhalten,
denn sie fühlte , daß er sie, wie er so dastand , be¬
obachtete , und es bedeutete eine Erleichterung,
Kopf gesenkt zu hatten , während sie die Gerät¬
schaften zur Teebereitung emsig hob und wieder
hinstellte und das Geplauder , in dem sie Meisterin
war , nicht abreißen ließ.

Endlich blickte sie hoch und sah . daß seine Augen
ungewöhnlich strahlten und daß , obwohl er
schwieg , sein ganzes Wesen eine verhaltene Er¬
regung durchbebte . Sie erblaßte plötzlich vor vor«
geahntem Entzücken . „Kommen Sie her und setzen
sie sich zu mir " , sagte sie, aufs Sofa weisend , „ich
habe Ihnen eine solche Unmenge zu erzählen ."

„Das habe auch ich . . ." , sagte er und legte,
während er sich setzte, seine große Hand auf die
ihrigen ; sie war kräftig und schwer, und bei ihrer
Berührung ging ihr das Herz höher.

„Meine Liebe, " sagte er , „ Sie sind die beste
Freundin , die ich habe , wenn Sie mir auch nie
mehr zu sein vermochten . Also möchte ich, daß
Sie als erste von meinem Glück erfahren . Ja,
ich sehe, Sie haben mich erraten . Ich bin ihr dort
draußen begegnet und pflegte ihr von Ihnen und
meiner Hoffnungslosigkeit zu erzählen . Sie
kennen ja derlei . So fing es an . Und wenn
auch freilich niemand je Me ganz ersetzen kann
— aber das brauche ich Ihnen nicht erst zu sagen!
Wir hoffen , bald getraut zu werden ; genau ge¬
nommen , bei meinem diesmaligen Urlaub . Sie
kommt nächste Woche in England an , und ich
möchte gerne , daß Sie sie kennenlernen . Ich weiß,
daß Sie sie liebgewinnen werden ; es geht jedem
so, sie ist ein solch sympathischer Mensch ."

„Oh , wie reizend !" antwortete sie, „wie wirk¬
lich reizend und nett von Ihnen , mir das un¬
verzüglich zu erzählen . Und sie müssen sie augen¬
blicklich herbringen , sobald sie ankommt , ja ? "
L. Laoüvills -'lVsst (Dsntsob 3 . 8 . Magsüssil )'

Das Salz - es Lebens/ Von Karl von Element

Sje griffen beide nach dem Salzfaß . Es fiel
um . „Hm " sagten sie gleichzeitig.

„Das wird ja einen schönen Zank geben !" sagte
sie mit halbem Lächeln.

„Einen Zank , wieso ? Ich denke gar nicht daran,
zu zanken . Du vielleicht ?"

„Ich auch nicht . . . ."
Am Nachmittag brachte sie ein paar Tannen-

zweige aus dem Garten herein und kam damit in
sein Zimmer . Er sah von der Arbeit auf . Sie
hatte knallrote Backen von der Kälte.

„Wohin damit ?" sagte sie sinnend , gleichsam
zu sich selbst und sah sich im Zimmer um nach
einer paffenden Vase.

„Nimm doch das Bauernkrügchen, " rief er aus,
„das habe ich am liebsten ."

Sie aber hatte bereits eine Elasvas « erspäht,
mit kleinen roten Tupfen . Die Vase war weiß
Gott nicht schön, das wußte sie auch genau , aber
sie hing daran aus irgendwelchen geheimen Grün¬
den . Die Vase war ein Erinnerungsgeschenk von
früher . Sie streckte die Hand danach aus.

„Nimm doch das Bauernkrügchen und nicht
dieses scheußliche Ding !" rief er , während seine
Brauen hochschnellten.

„Das ist kein scheußliches Ding , das ist eine
Vase, " bemerkte sie flüchtig.

„Ein Schmarrn ist das !"
„Meine Vase ist es !"
„Ein geschmackloser Dreck ist es , damit du ' s nur

weißt Es sieht neben dem Bauernkrügchen aus
wie ein Emporkömmling ! Ich wundere mich über¬
haupt darüber , daß sie noch hier steht , diese lächer¬
liche Vase . Ich an deiner Stelle hätte sie schon
längst zum alten Eerümpel geworfen oder auf
den Misthaufen !"

„Ich nicht !" rief sie, mit dem Fuß aufstampfend.
„Ich wußte ja, " sagte er , „als du heute das

Salz umgestoßen hast . . . ."

„Ich ? Du hast es umgestoßen !" s

„Also , das ist wirklich unerhört !" i

Er stand auf , griff nach dem Bauernkrügchen H
und lief hinaus , um es mit Wasser zu füllen.
Aber sie war schneller . Auch sie kam von irgendwo
her Herbeigeschossen mit der rotgetupften Vase D
voll Wasser . Sie griffen beide nach den Tannen - ü
zweigen . D

„Es sind meine  Zweige , ich habe sie geholt !"
„Lächerlich ."
Jeder von ihnen zerrte an den Zweigen , jedem

gelang es , ein paar zu erwischen . Er stellte seine
ins Krügchen , sie ihre in die Rotgetupfte.

Das sah so komisch aus . die zwei Sträuße im
kleinen dicken Krügchen und der langen mageren
Vase nebeneinander , daß sie sich beide auf die
Lippen bissen , um nicht zu lächeln.

Stumm saßen sie ein Weilchen da . Er tat so,
als arbeite er , sie tat so, als nähte sie etwas . Sie
vermieden es ängstlich , einander in die Augen
zu sehen . Sie hielt es länger aus , weil geübt in
solchen Dingen . Er sagte plötzlich vor sich hin,
zum Tisch:

„Ab morgen wird ohne Salz gelebt !"
„Das fehlte noch !"
Er hob die Augen.
„Wenn ich sie jetzt so ansehe mit den Tannen»

zweiglein , ist sie gar nicht so häßlich , deine Vase ."

„Aber dein Krügchen ist bestimmt schöner, " lä¬
chelte sie. „Wir wollen lieber alles in das Krüg - >
chen stecken." s

„Das wird gut sein " , strahlte er . „ Ich habe
übrigens irgendwo gelesen , daß Salz für den
Körper unentbehrlich ist ."

„Und ich habe irgendwo gelesen, " erwiderte sie,
„daß ein kleiner Zank das Leben erst würze . Es
ist sein Salz . . . "

„Gott hat em Mannlem und ein Fräulein erschaffen"
Erst durch die Worte Martin Luthers , daß

„Gott ein Männlein und ein Fräulein geschaffen
hat , die sollen und müssen beieinander sein, wie
er es verordnet hat " , war für Mann und Frau
das offene Bekenntnis zu ihrer Bestimmung durch
die Schöpfung möglich geworden ; vorher hatten
die Auffassungen Tertulians , der in der Ehe eine
Kommunikation geistlicher Art hergestellt sehen
wollte , „mit nie verstummendem Tischgebet , täg¬
lichen Andachten und ewigem Wetteifer , wer
seinem Gott am besten diene ", und Augustins , „der
noch im Ergötzen des Schlafes keusch beharrte und
jeglichen Verlockungen niemals beizustimmen
wagte ", die Eheleute immer wieder in Bedräng¬
nis gebracht . Bei Thomas von Aquino und den
Scholastikern erscheint die Ehe geradezu als
Sünde , und nur um ihrer Zwecke willen darf sie
verdienstlich genannt werden , — dagegen trat
Abälard auf , ohne jedoch wirklich Wandel schaffen
zu können ; es blieb Luther vorbehalten , im Zu¬
sammenhang mit dem großen geschichtlichen Werke
der Reformation die Ehe im Geiste neu zu be¬
gründen.

In der Schrift gegen den falsch genannten geist¬
lichen Stand des Papstes führt Luther folgendes
aus : „Eine Dirne , wo nicht die hohe . seltsame
Gnade da ist, kann eines Mannes ebensowenig
geraten , als essen, trinken , schlafen und andere
natürlich Notdurft . Wiederum auch also , ein
Mann kann eines Weibes nicht geraten . Denn es
ist nicht eine freie Willkür , sondern ein notwen¬
diges natürliches Ding , daß alles , was ein Mann

ist, mutz ein Weib haben , und was ein Weib ist,
muß einen Mann haben ." Die Abneigung des
Volkes gegen das «helose Leben sprach sich dann
in vielen Schriften und Reden aus . „Denn en
Minsch«, de nych freyet , is as wie en Waterrad;
steit dat stille , so verstockt et , un nuzt kenem
Möller net !" Was derart im Dolksmunde le¬
bendige Weisheit wurde , das drückten auch die
Dichter und Denker gelegentlich aus , so Wilhelm
v KLgelgen in einem Briefe : „Ich kann mich
schwer überzeugen , daß einer ein Christ gewesen
sei, der , wenn er auch nach außen hin noch so
eifrig wirkte , doch nicht mit einer Frau leben
konnte . Es ist doch ein Unsinn , dem Seelenheil«
anderer nachzujagen und die Frau laufen zu
lassen !"

Zur Zeit des guten Kügelgen hatte man ja
erst wieder angefangen , die deutschen Sprich¬
wörter zu sammeln , sonst hätte er vielleicht schon
geschrieben : „Adam muß eine Eva han , die er
zeiht , was er getan " oder „Soll die Ehe lang
bestahn , sei blind das Weib und taub der Mann"
oder „Wenn ein Greis heiratet , läuft der Tod
übers Dach" oder gar : „Wenn die Hacke heiraten
will , guckt sie auf den Spaten " , — denn Hunderte
von solchen alten Spruchweisheiten beschäftigen
sich mit dem Für und Wider der Ehe Mitunter
machen sich auch einmal die Unverheirateten
Luft : „Jedoch du nemmest für eine , was du
wollest , so bekommst du ein Meister über dich, der
dir allzeit hetzet, gleich als ein böser hundt.
Solches ist der weiber natur und brauch , daß

sie allzeit den Männern Widerreden und antwort
geben . Denn sie volgen irem natürlichen Ur¬
sprung nach, nämlich dieweil sie aus einer krum¬
men ripp gemacht sein , so bellen sie allzeit Her¬
wider !"

Natürlich war die Ehe jederzeit ein treffliches
Thema für die Prediger , und von der Kanzel
herab ist mancherlei verkündet worden , was uns
heute noch zu paffen scheint : „Derhalben soll sich
ein jeder Mensch fürsehn und Gott höchlich bitten,
daß er ihm ein fromb und gottesförchtig Weib
wölle bescheren , denn wer ein fromme fraw be-
kompt , der hat etwas großes , wer aber ein böses
und zenkisch weib bekompt , der hat nimmer kein
Ruh , früh noch spat . Vor solchen argen , schnöden,
nichtswertigen und verfluchten Schlöpsecken wolle
Gott einen jeden frommen mann trewlich und
vätterlich behüten !" Und Sebastian Brand füg:
dem hinzu : „Viel Leid wird , wenig Freude
schauen, wer da will hüten seiner Frauen ! Die
Gute tut von selber recht ; der Bösen wehrt nicht
Mann noch Knecht !" Mit Schlöpsecken war na¬
türlich nie gut Kirschen essen, aber auch von den
Tugendsamen konnte man Steine an den Kopi
geworfen bekommen : „Je stulzer die Modeln thun,
üesto wilder sein se! : und in den niederdeutschen
Sprichwörtern heißt es : „Wiwerroad is goed
awwer hei möt warm brücket weren !" und „Wi-
wer un Gänse hebbt eren egenen Kopp ; se richtet
allmangsens wat ut , dat de Düwel sik nich ge-
trüwwet !"

Aber auch Jungesellen haben sich immer wieder

„nich getrüwwet ", und so finden sich auch An¬
sprachen wie die folgende : „Darum , du junge
Welt , geh schleunig in starker Buße in dich und
zur Ehe , oder mit der Ehelosigkeit auf den Grund
der - Hölle !" So spricht der Bruder Berthold von
Regensburg , und dem hält der junge Mann ent¬
gegen : „Bruder , ich bin noch jung . und die ich
mir gern nähme , die will mich nicht , und die
mich will , die nähm ich nicht !" — „Nun , so nimm
aus aller Welt eine zur Ehe . Willst du die eine
nicht , so nimm die andere ; wallst du die kuî e
nicht , so nimm die lange ! Willst du die lange
nicht , so nimm dir was weiß ich für ein « zur Un-
ehe , nimm dieselbe an die Hand und gib dem
Teufel die andere , und nun geht alle drei mitein¬
ander zur Hölle !" Da kann der junge Mann
nur das dicke Schweinslederbuch aufschlagen und
auf die Stelle zeigen : „Unter Tausenden habe
ich einen Mensch gefunden , aber kein Weib war
unter allen diesen ."

„Denn unter denen , die geredet und geschrieben
haben , sind mehr der Männer , die Steine an den
Kopf geworfen bekommen haben , als solche, die
friedlich Kirschen essen durften . Und von Frauen,
die durch den Mann glücklich geworden sind,
haben nur wenige den Mund aufgetan , es zu
bekennen : ihr Leben war ihnen mehr als die
Aussage . „Welche ist die beste Frau ? fragt Her¬
mann Bang . „Die man nötig hat !" lautet die
Antwort . Die schönsten Worte hat aber doch wohl
Walther von der Vogelweide aufgezeichnet : „Wip
muoz iemer sin der wibe bohlte Name und tiuret
(Zieret ) baz dan frouwe , als ich'z erkenne . Wip
d'est ein name . der alles kroenet !" und zum
Schluß : „Nehte als enge ! sind diu wip getan,
swer sie schildet (schilt) , derst betrogen !" -s.
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